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Teleſtaphiſche Depefchen. 


Inland. 


Gouv. Pingree zurück. 


New York, 8. Okt. Gouverneur Pin⸗ 
gree, welcher kurze Zeit verſchollen war 
und ſich nach Südamerika begeben hat— 
te, iſt mit dem Dampfer „City of Ve— 
nezuela“ heute über Caracas, Venezue— 
la, wieder hier eingetroffen. Er befin— 
det ſich bei blühender Geſundheit. In 
Venezuela lernt? er den neugemwählten 
Präfidenten kennen und erhielt einen 
fehr günftige Meinung von ihm. 

Zum Gcejandten ernannt. 


Mafhington, D. E., 8. Oft. Der 
Präfident hat Dr. George H. Bridge: 
man bon Elizabeth, N. %., welcher br3= 
her noch) nie ein öffentliches Amt beflei- 
bet hatte, zum Gejandten in der jıid- 
ameriftanifchen Republif Bolivia er= 
nannt, 

Mormonen in der Politik. 

Salt Late City, Utah, 8. Dit. Die 
Mormonentirche ift abermals in ber 
Politit und fcheint entjchloffen zu fein, 
Alles im Staat Utah zu fontrolliren. 
Dan hatte fchon erwartet, daß auf der 


balbjährlichen Konferenz der Mormos | 


nenficche, welche zur Zeit hier jtatt» 
findet, irgend eine wichtige Erflärung 
erfolgen werde, und in der That Tprad) 
das greife Kirchen-Oberhaupt Wood— 
uff in feiner Predigt im großen Tas 
bernafel, vor 12,000 Gläubigen, welche 
aus allen Theilen des Staates gefom= 
men maren, folgende bezeichnende 
Worte: . 

„Der Tag ift gefommen, an welchem 
der Mund von Wilford Moodruff, 
George D. Cannon, Xofeph T. Smith 
und den zwölf Apojteln nicht geichlof- 
Ten fein jo. Gott der Allmächtige ver- 
langt, daß hr in Eurer Tempelarbeit 
und in Eurer PBolitit zufammengeht. 
Ihr ſolltet Euch vereinigen, um Euren 
Stadtrath fowie Eure Jämmtlichen 
Staatsbeamten zu ermwählen. hr 
müßt Euren Demofratismus und Eus 
ren Republifanismus beifeite legen 
und al3 Heilige des jüngfjten Tages 
zufammengehen, und dann iderbet |hr 
nicht zu Tode befteuert werben.” 

Diefe Auslafjung hat große Beun- 
ruhigung bei allen Nicht-Mormonen 
hervorgerufen und man jpridht da= 
bon, die alte liberale anti-kirchliche 
Partei als folche wieder zu organifiren 
Man erblidt in obigem Programm 
auch einen Bruch der Berfprechungen, 
melche gemacht wurden, al3 Utah zum 
Staatenrang erhoben wurde. 


Neuer Aundianeritaat in Merito ? 


Hort Gibfon, 3. T., 8. Oft. Die 
Creeks, Choctaws und Cherokeſen ha= 
ben Vertreter nah Mexiko geſandt, 
um mit dem Präfidenten Diaz über 
die Gründung eines unabhängigen Jn= 
dianerjtaates innerhalb der Grenzen 
jene® Landes zu unterhandeln; dieje 
Gründung fol menigjtns erfolgen, 
wenn die Regierung der Ber. Staaten 
auf ihrem Spitem der Einzel-Land- 
zumeifung bejteht. DObige Meldung 
‚wird von A. E. Ivey verbürgt, wel— 
cher Sekretär der „Kee-Too-Wah“, der 
rühmten Geheim-Geſellſchaft vonVoll⸗ 
blut-Indianern, iſt. 


Vom Grubenarbeiter⸗Feld. 


Brazil, Ind. 7. Okt. Die Kohlen— 
aräber in dieſem Diſtrikt wollen das 
Achtſtunden-Syſtem eingeführt haben 
und fünf Tage in der Woche arbeiten. 
Davon wollen aber die Grubenbeſitzer 
nichts wiſſen. 


Die Gelbfieber-Seuche. 


St. Louis, 8. Okt. Aus New Or⸗ 
leans wurden bis heute Mittag 38 
neue Erkrankungen und 4 Todesfälle 
gemeldet; das war für einen Zeitraum 
bon anderthalb Tagen. Hinſichtlich 
ber Todesfälle hat ſich dort die Situa— 
tion wieder gebeſſert. Sonſt werden 
berichtet: Aus Mobile, Ala., 4 neue 
Erkrankungen, aus Edwards, Miſſ., 
10 neue Erkrankungen, aus Biloxi, 
Miſſ., 10 neue Erkrankungen und 1 
Todesfall, aus Clinton, Miſſ., 1 neue 
Erkrankung. 

Erdbeben in Miſſouri. 


New Madrid, Mo., 8. Okt. Eine 
ziemlich heftige Erderſchütterung wur— 
de hier gegen 5 Uhr Morgens verſpürt. 
Doch wurde kein Schaden verurſacht. 


Hinrichtung. 


Omaha, Nebr., 8. Okt. George W. 
Morgan, welcher des Luſtmordes an 
Ida Gaskill ſchuldiggeſprochen worden 
war, wurde heute im County-Gefäng— 
niß gehängt. Er betheuerte auf dem 
Galgengerüſt in längerer Rede ſeine 
Unſchuld und ſtarb unter religiöſem 
Beiſtand. 


— —— — 


Ausland. 


Der Reit des „Kleinen Sozialiften: 
geſetzes““. 


Berlin, 8 Of. Mahefcheinlich 
wird fih unter den Entwürfen, welche 
die Regierung dem Reichstag in deffen 
Minterfeflion unterbreiten mird, auch 
die Aufhebung des Verbotes des Vers 
fehr3 politifcher Vereine unter einander 
befinden. Diefe Beitimmung ijt be- 
fanntlich der ganze Reft des, jeinerzeit 
dem preußifcen Landtag zugegange- 
nen „Kleinen Sozialiftengejepes“. 
Streit in einem genoffenfhaftli- 

hen Betrieb. 
. Reipzig, 8. Oft. Inn der hiefigen fo- 
operativen „Genoflenichafts-Bäderei“ 
Kit ebenfalls ein Streit ausgebrochen. 


Bon Sozialiftentag in Samburg. 


Reden von Auer und Bebel. — Jm Allge: 
meinen febr maßvolles Auftreten. 


Hambura, 8. Oktober. Obgleich auf 
dem Parteitag der deutfchen Sozialbe- 
mofratie die Delegaten einander nicht 
gegenfeitiq mit Glacehandichuhen ans 
faffen, ift hervorzuheben, daß die Ver⸗ 
handlungen ſich durch große Mäßi— 
gung nach außen hin auszeichnen, und 
die Führer offenbar ſich alle Mühe ge— 
ben, der Regierung jeden Vorwand zur 
Ergreifung von Zwangs-Maßregeln 
zu nehmen. Auch zeigen die Verhand⸗— 
lungen wieder, daß die deutſche Sozial⸗ 
demokratie immer mehr eine einfache 
Reformpartei wird, ſtatt einer Revolu—⸗ 
tionspartei. 

Neuerdings hielt Auer, der jetzige 
Redakteur des Zentralorgana „Vor= 
mwärts,“ eine zweiftündige Rebe, worin 
er fich entjchieden für die Betheiligung 
der Sozialiften an den preußijchen 
Landtagswahlen ausfprah. Er er- 
fuhr lebhaften Widerfprud, aber au) 
viele Zuftimmung. 

Delegat Hoffmann, welcher den Bor- 
Ihlag befämpfte, 30g mieberum den 
Gegenfaß zwifchen „Arbeitern“ und 
„Gelehrten“ in der Partei herein. Er 
fagte, die Arbeiter dienten doch nur 
höchſtens als Zähl-Kandidaten; ſo— 
bald aber in einem Wahlkreiſe Ausſicht 
auf Erfolg wäre, dann würde gewiß 
ſolch' ein gelehrter Herr Doktor in den 
Vordergrund geſchoben. Delegat Sin⸗ 
dermann, welcher ſich auch gegen den 
Vorſchlag wandte, wies darauf hin, 
daß durch eine ſolche Betheiligung und 
etwaige Wahlbündniſſe mit den bür— 
gerlichen Parteien die ſozialdemokrati— 
ſche Partei ihren revolutionären Cha— 
rakter gänzlich einbüße. 

Als mehrere Delegaten forderten, 
daß die Verſprechungen, welche (wie in 
einem berichteten Antrag Bebels er— 
wähnt) bei Reichstags-Stichwahlen 
nicht-⸗ſozialiſtiſcher Kandidaten abver— 
langt werden ſollen, ehe die Genoſſen 
für ſie ſtimmen dürfen, ſchriftlich 
gemacht werden ſollten, proteſtirte Be— 
bel heftig gegen dieſen Zuſatz. Er 
ſagte u. A.: „Wir müſſen nicht glau— 
ben, daß alle unſere Gegner Lumpen 
ſeien. Ela ehrlicher Mann aber hält 
fein Wort, auch wenn dasfelbe nicht zu 
Papier gebracht worden iſt. Und ſtel— 
len Sie fich einmal vor, daß Sie jelber 
zu Neichthümern gelangten, — tie 
Viele von Ihnen würden dann nicht 
ihren Sozialismus aufgeben?“ 

Beinahe hätte der Reichstagsabge— 
ordnete Schippel ein Mißtrauens-Vo— 
tum gekriegt. Nachdem derſelbe gejagt 
hatte, er ſiehe in der Frage der Artil— 
lerie⸗Bewaffnung auf dem Standpunkt 
Eugen Richters und heiße die Regie— 
rungs-Forderungen, ſoweit ſie ſich auf 
die Verbeſſerung der Artillerie bezögen, 
gut, wurde eine Mißtrauens-Reſolu— 
tion gegen ihn eingebracht. Auer und 
Bebel leaten aute Worte für ben Kol- 
legen ein. Schippel felber erflärte noch: 
Menn Schon einmal Alle Soldaten wer- 
den müßten, dann follten ihnen aud) 
die beiten Gemehre gegeben merben. 
Bebel brachte mit dem Zitiren des Bi- 
belfpruches: „Wir find allzumal Gün- 
der und mangeln des Ruhm” eine 
verföhnlichere Stimmung hervor und 
Ichließlich wurde die Refolution zurüd- 
gezogen. 

Recht gefchikt umging der Partei- 
tag die heifle Frage der Begehung des 
Maiszeiertages, für deffen Aufhebung 
befanntlich viele Stimmen, bejonder3 
in Süd-Deutfehland, laut geworben 
find. Es wurde nämlich einfach der 
Beihluß gefaßt, die Frage vorläufig 
auf fich beruhen zu laflen, da der 1. 
Mai 1898 ohnedies auf einen Sonn= 
tag falle, und infolge deifen erjt bezüg- 
lich des 1. Mai 1899 wieder von einem 
Maifeier-Rampf die Rede fein fünnte, 


War es Selbitmord? 


Deflau, Anhalt, 8. Okt. Der Ober- 
bürgermeifter von Deflau, Geheimer 
Regierungsrath Dr. Funt, ift plögiich 
gejtorben, und zwar unter Umftänben, 
melche auf Selbjtmord [chließen laffen. 
Die Geſchichte harrt weiterer Auftlä- 
rung. 

Vom Nadau⸗Reichsrath. 


Wien, 8. Okt. Zu den, ſchon an an—⸗ 
derer Stelle erwähnten Auftritten im 
Abgeordnetenhauſe des Reichsrathes iſt 
noch mitzutheilen, daß es wieder von 
gemeinen Beſchimpfungen förmlich ha— 
gelte, und eine Rauferei nur mit Mühe 
abgewendet wurde. Der chriſtlich— 
ſoziale Abg. Joſef Gregorig rief einem 
Sozialdemokraten zu: „Haält's Maul, 
Judd!“ und nannte den Deutſch— 
Nationalen Karl Iro einen „frechen 
Kerl“. Dies brachte die ganze Schöne- 
ter-Öruppe auf die Beine. ro hieb 
fhhon um fi und mußte von feinen 
Freunden gehalten werden, daß er nicht 
mit der Fauft auf Gregorig losging. 
„sch werde den Haderlumpen auf ber 
Straße mit der Hundepeitfche züchti- 
aen“, jo fehrie er, dunfelroth im Geficht 
vor Aufregung und Wuth. Wie jchon 
mitaetheilt, nahm ber Präfident des 
Haufes auf längere Zeit vor dem Lärm 
Reißaus. 

Der Sprachen⸗Streit. 


Wien, 8. Okt. Der Miniſterperäſi— 
dent Badeni verſucht, die ganze Rechte 
des Reichsſsrathes auf's Neue um ſich 
zu bereinigen. Er regt an, daß die ge= 
fammte Rechte (nicht bloß die Katholi- 
fche Volkspartei) eine gejegliche Rege- 
lung der Sprachenfrage beantrage. Wie 
e3 heißt, ift die Aufhebung der Spra- 
chen⸗Verordnun für Böhmen und 


Mäbzen bereits im Prinzip befchloffen. 
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Chicago, Freitag, den 8. October 1897. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Bier Kinder umgelommen. 

Königsberg, 8. Dit. In der Woh- 
nung des Gtellmadher8 Mauer dahier 
brach) in Abmwefenheit von Mauer und 
feiner Gattin eine Feueröbrunft aus, 
und 4 Kinder Mauers, melche in der 
Wohnung eingefchloffen waren, erjtid- 
ten im Raud). 


Spanifche Politik. 


Madrid, 8 Dt. Halbamtlicher 
Nachricht zufolge will das neue libera- 
le Kabinet an das Land appelliren, 
und werben daher die Kammern wahr: 
Icheinlich im Dezember aufgelöft, und 
Neumahlen angeorbnet werden. Die 
neuen Kammern follen dann im März 
n. J. zujfammentreten. Wbermals 
wird angefündigt, daß Genral MWeyler 
no in diefem Monat aus Cuba zu= 
rüdberufen werden wird. 


Die indifhen Kämpfe. 


Simla, 8. Dit. Die gefammten®er- 
Iufte der britifcheindifhen Truppen 
feit dem Beginn der jegigen Grenz— 
Aufftände belaufen fi auf 190 Ge— 
tödtete (darunter 14 britifche Dffizie- 
re) und 580 Verwundete (darunter 34 
Dffiziere.) 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Barbaroſſa von Bremen. 
New York: Fürſt Bismarck von 
Hamburg; Campania von Liverpool; 
St. Louis von Southampton. 
Abgegangen. 


Hamburg: Normannia nach New 
k 


ork. 
(Sonſtige Dampfernachrichten auf 
der Innenſeite.) 


(Telegrappiiche 2. und a Depeihen auf 


er Innenieite. 


Lotalbericht. 


Aus dem Rathhauſe. 


Oberbaukommiſſär MecGann erklär— 
te heute, daß die Chicago General R. 
R. Co. kein Recht habe, Bahngeleiſe, 
wie ſie es geſtern verſucht hat, an der 
California Avenue, zwiſchen der Og— 
den Avenue und 25. Str., zu legen. 
Der Stadtrath hat niemals eine der— 
artige Ordinanz paſſirt, und ſonſt be— 
ſäße Niemand die Machtbefugniß, der 
Bahngeſellſchaft einen ſolchen Schritt 
zu erlauben. Herr MeGann ſagte, 
daß es den Grundbeſitzern an der Ca— 
lifornia Avenue durchaus nicht zu 
verdenken ſei, wenn ſie ihre Intereſſen 
der Bahngeſellſchaft gegenüber zu 
wahren verſuchen, im Uebrigen ſei auch 
die Polizei angewieſen worden, die 
Grundeigenthümer in ihren Rechten zu 
ſchützen. 

Heute Morgen iſt die Maſchinerie 
der einen Pumpe in den Waſſerwerken 
am Fuße der Chicago Avenue zuſam— 
mengebrochen. Dieſe Pumpe wurde 
unter der Oberaufſicht des damaligen 
Ingenieurs und ſpäteren Bürgermei— 
ſters D. &. Cregier im Jahre 1872 
aufgeſtellt; ſie hat ſomit ſchon geraume 
Zeit Dienſte verrichtet. Da ſich außer 
dieſer noch ſechs weitere Pumpen in 
dem Waſſerwerke befinden, ſo wird kei— 
neswegs Waſſernoth auf der Nordſeite 
eintreten, da jede dieſer Pumpen weit 
größere Waſſermengen in die Röhren 
treiben kann, als es für gewöhnlich der 
Fall iſt. 

Oberbaukommiſſär MeGann beab— 
ſichtigt die Lake Str. Hochbahngeſell— 
ſchaft aufzufordern, das ihr gehörige 
an der Market, zwiſchen Lake und Ma— 
diſon Str. gelegene Bahngerüſt und 
Geleiſe abzureißen. — Die Geſellſchaft 
hat dieſe Strecke ſchon ſeit langer Zeit 
nicht mehr befahren laſſen, möchte aber 
natürlich den Bahnkörper nicht gern 
verlieren, da ſich derſelbe vielleicht ſpä— 
ter einmal mit irgend einer anderen 
Hochbahn verbinden laſſen würde. Hr. 
McGann ſagt aber, daß er, wenn die 
Bahngeſellſchaft ſeiner Aufforderung 
nicht nachkommen ſollte, ohne genügen— 
de Gründe dafür anzugeben, den gan— 
zen Bahnkörper auf dieſer Strecke ſelbſt 
abreißen laſſen würde, es ſei denn, daß 
er vom Korporationsanwalt ein ent— 
gegengeſetztes Gutachten erhalten wür— 


Der Oberbaukommiſſär und Kol— 
lektor Martin werden ſich heute Abend 
auch noch nach Naſhville, Tenn., be— 
geben, ſomit wird während der näch— 
ſten Tage außer dem Komptroller und 
dem Korporationsanwalt kein einzi— 
ges Kabinetsmitglied des Bürgermei— 
ſters in der Stadt anweſend ſein. 
Morgen werden die ſtädtiſchen Bu— 
reaux des Feiertags wegen geſchloſſen 
bleiben. 


* Aus Lyons, Ja., wird heute ge—⸗ 
meldet, daß daſelbſt jener JamesBaird 
wohlbehalten wieder aufgetaucht iſt, 
welchen man im Auguſt hier in Chica— 
go in einem auf einer leeren Bauſtelle 
verlaſſen und elend geſtorbenen Manne 
zu erkennen gemeint hat, deſſen Leiche 
dann auf demArmenfriedhof verfcharrt 
worden tft. Wer nun diefer Todte ei- 
gentlich war, wird fich jchwerlich mehr 
feititellen lafien. , 

* Im biefigen County-Gefängniß 
hielten fich heute vorübergehend drei 
Ehinefen auf, die in Nem York, nach⸗ 
dem fie fich heimlich über die Grenze 
gejhlichen hatten, ald „Contrebande“ 
aufgegriffen worden find und nun nad 
Iacoma transportirt werden, um bon 
dort zu Schiffe nach ihrer Heimath zu- 
rüdgefchidt zu werden. Die armen 


Sleichmuth über fich ergeben, _ 


le laffen ihr Schidjal mit großem; 


Weitere Angriffe. 


Der Staat führt noch mehr Widerlegungs: 
zeugen gegen die Dertheidigung vor. 


Der Entlaftungszeuge Sholey wird als be: 
ftechlih hingeftellt. 


Am Samftag den 1. Mai waren weder Talg 
noch Knochenrefte im Eishaus. 


Die Mutter der „„berühmten‘‘ Schimpfe= 
Scweftern auf dem Heugenjtand, 


Prof. Dorfey dedt eine große Anzahl Jrr: 
thümer Dr. Allports auf. 


Der Staat fchließt jein Widerlegungs» 
zeugniß ab. 


Mährend Luetgert bisher — menig- 
ftens feinen Yeußerungen nah — feit 
davon überzeugt war, daß er freige- 
[prochen werden mürde, joll er nad 
Schluß der gejtrigen Gerichtsjigung 
zum eriten Wale Zweifel Ddiejerhalb 
geäußert haben. Der Gefangene war 
mürrifch und niedergefchlagen, als man 
ihn in feine Zelle zurüdbrachte; er wei- 
gerte fich, feinen Leidendgenofjen im 
Gountygefängnig Rede und Antwort 
zu ftehen, und nur mit einem einzigen 
feiner Mitgefangenen, den er bejfonders 
leiden mag, war der Angeklagte ge= 
neiqt, über das Ergebniß des Tages zu 
prechen. „Der Staat fegt mir hart 
zu“, meinte Quetgert gepreßten Her— 
zen?, und fpäter am Abend beſprach 
er dann mit feinem Wächter die Mög- 
lichkeit, daß die Jury fich nicht einigen 
würde, mas übrigens auch font viel- 
fach angenommen wird. In Diejem 
Falle würde der Staat nun feines- 
mwegs die Anklage gegen Luetgert fal- 
len laffen, fondern den Prozeß von 
Neuem beginnen. So äußerte fidh ie- 
nigſtens kürzlich Hilfs-Staatsanwalt 
MceEwen. 

„Der Staat ſetzt mir hart zu.“ Es 
war wirklich kein guter Tag für Luet— 
gert. Zuerſt bezeugten zahlreiche Far— 
mer aus Kenoſha, von denen die mei— 
ſten Frau Luetgert perſönlich kennen, 
daß Letztere nicht die Fremde war, die 
am 4. und 5. Mai in dortiger Umge— 
gend planlos umherirrend geſehen 
wurde. Frau Feld, die einſtige Freun— 
din des Angeklagten, beſchwor, daß 
Wm. Charles ſie in Bezug auf die im 
Bottich gefundenen Ringe zum Falſch— 
eid habe verleiten wollen. Weiterhin 
ſagten zwei ehemalige Angeſtellte Luet— 
gerts aus, daß ſie deſſen Gattin noch 
am Nachmittag des 1. Mai, Hausar— 
beit verrichtend geſehen und abſolut 
nichts Abſonderliches in ihrem Beneh— 
men bemerkt hätten. Die Ausſagen 
Mary Siemerings über ihr Verhält— 
niß zu Luetgert wurden von Kapt. 
Schüttler und mehreren Großgeſchwo— 
renen als direkt dem Zeugniß wider— 
ſprechend hingeſtellt, das die Küchenfee 
ſeinerzeit vor derGrand Jury abgelegt. 
Und ſchließlich griffen eine Anzahl 
achtbarer Kommiſſionshändler vom 
Fulton Market den Charakter Wm. 
Charles’ an, ausſagend, daß ſie Letz— 
terem nicht einmal unter Eid glauben 
würden. Auch die Ausſagen des Ge— 
heimpoliziſten DeCelle, wonach der 
Kenoſha'er Blaurock Smith ſich ſeiner 
Zeit bereit erklärt habe, für klingende 
Münze ald Entlaftungszeuge im Quet- 
gert-Prozeh auftreien zu wollen, ver- 
fehlten ficherlich ihre Wirkung auf die 
Gefhmworenen nicht. 

Heute wird der Staat wahrscheinlich 
feine Widerlegungsbeweife zu Ende 
führen. 

Die Prozegverhandlungen nahmen 
pünktlich zur feitgefegten Zeit, halb 
zehn Uhr Vormittags, ihren Anfang. 
Der bereit3 geftern vernommene Ge= 
heimpolizift DeCelle betrat nochmals 
den Zeugenjtand und fagte aus, daß 
er gelegentlich feines erften Befuches in 
Kenofha au denSchantwärter Math. 
Sholey, vom „Maple Hotel”, gefehen 
babe. Derjelbe habe damals zu ihm, 
Zeugen, in Gegenwart eine gemiljen 
Yelden, gejagt: „Wenn Ihr (denStaat 
meinend) Geld genug habt, jo fage ich 
Euch Alles, was ich über die Frau 
weiß. Mein Zeuaniß tft 1500 Dollars 
merth, und die werde ich auch erhal- 
ten.“ 

Im Kreuzverhör erzähltegeuge, daß 
er eine volle Woche die ganze Ilmge- 
gend von Kenofha nach der permeint- 
lichen Frau Quetgert durchfucht habe, 
daß der Polizeichef von Kenojha ihm 
zivar feine Unterjtüßung bei den Nadh- 
forfhungen verfprochen, fein Wort in- 
deifen nicht gehalten habe. Im Uebri- 
gen beitätigtegeuge feine direkten Aug- 
jagen und vermwidelte ich nicht in Wi- 
derfprüche. 

Der Polizift Edm. Walbaum, zur 
Staatsanwaltſchaft-Kanzlei gehörig, 
war der nädhjite „Rebuttal“-Zeuge, der 
vernommen imurbe. Derfelbe Tagte 
aus, daß er am 6. September dem 
Schanfwärter Scholey eine Photogra= 
phie von’yrau Quetgert gezeigt und daß 
diefer bemerft hätte, das Bild ähnele 
durchaus nicht der Frau, die er am 4, 
Mai im Schantzimmer des „Maple 
Hotel“ gefehen. Auch die Kenofhaer 
Poliziften Smith und Feldſhaw, be— 
fanntlich ebenfall3 Entlaftungszeugen, 
follen gleichlautende Aeußerungen ge— 
macht haben, als ihnen die betreffende 
Photographie vorgelegt murbe. 

Zeuge murde nur einem furzen 
Kreugverhör unterworfen, da3 nichts 
Neues zu Tage förderte, worauf Prof. 
Delafontaine, der jachverjtändige Che- 
miter des Staates, nochmals den Zeus 


‚Aaenftand betrat, _ 


| 
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Seine Ausſage betraf einige kleine 
chemiſche Details aus ſeinem erſten, 
am 9. September abgegebenen Zeug— 
niß, über welches der Sachverſtändige 
noch einmal ganz kurz befragt wurde. 

Poliziſt Dean betritt nach ihm den 
Zeugenſtand, ebenfalls zum zweiten 
Male in dieſem Prozeß. Er war der— 
jenige Beamte, welcher Mary Sieme— 
ring am 15. Mai Abends nach der Po— 
lizeiſtation an der Oſt Chicago Ave— 
nue brachte. Er ſtellt entſchieden in 
Abrede, was von der Vertheidigung 
behauptet wurde, daß man das Mäd— 
chen gezwungen, ſich ihrer Kleider zu 
entledigen oder daß irgendwelche an— 
ſtößige Durchſuchung ihrer Perſon 
ſtattgefunden hätte. 

Poliziſt M. J. Qualey erzählt, wie 
er Luetgert in ſeiner Wohnung am 
17. Mai verhaftet habe. Er ſah, wie der 
Arreſtant alle ſeine Papiere und ſon— 
ſtigen Habſeligkeiten aus ſeinen Ta— 
ſchen nahm und der Frau Feld über— 
gab. Herr Charles ſei zu der Zeit 
nicht im Hauſe anweſend geweſen, wie 
von Zeugen der Vertheidigung ausge— 
ſagt worden war. 

Weiterhin wurden die Berichterſtat— 
ter Fred A. Smith und Rudolf Lieb— 
recht auf den Zeugenſtand gerufen. 
Beide waren in dem Vorzimmer vor 
dem Berathungszimmer der Grand 
Jury, als Mary Siemering vor die 
Letztere gebracht wurde, und Beide er— 
klärten übereinſtimmend, daß Inſpek— 
tor Schaack nicht mit Mary Sieme— 
ring geſprochen habe, ehe dieſelbe ihre 
Ausſagen vor den Großgeſchworenen 
machte. Die Vertheidigung hatte be— 
kanntlich beweiſen wollen, Inſpektor 
Schaack hätte das Mädchen kurz vorher 
eingeſchüchtet und ihr körperliche 
Züchtigung angedroht, falls ſie nicht in 
ſeinem Sinne Zeugniß ablege. 

Frank Odorofsky, der vielgenannte 
„Pökelhaus-Frank“, mußte dann eben— 
falls nochmals auf den Zeugenſtand. 

„In welchem Theile der Fabrik ha— 
ben Sie am Samſtag, den 1.Mai, ge: 
arbeitet?“ Tautete die erjte an ihn ge= 
richtete Frage. 

„sm Eishaus.“ 

„Waren Gie in den Kellerräumlich- 
feiten der Fabrik und wann?“ 

„sawohl, um 7:30 Uhr Morgens.“ 

„Standen damals Faller mit Talg 
und Knochenreſten im Keller?“ 
„Rein.” 

„Zaren Sie Nachmittags im Kel- 
Er 


ler? 

„sawohl, zmwifchen 4 und 5 Uhr.” 

„Haben Sie damals nicht den mitt- 
leren Bottih und den Anhalt dezjel- 
ben gejehen?“ 

„samobl, ich Jah beides. Frank 
Lewandomsti („Schinken Frant”) war 
bei mir. Talg und Knochenreſte be— 
fanden ſich nicht im Bottich, auch nicht 
die geringſte Spur hiervon. Auch im 
Eishaus, in welchem ich an jenem 
Samſtag von frühmorgens 7:30 Uhr 
bis etwa 5 Uhr Abends arbeiten muß— 
te, ſah ich nicht ein einziges Faß mit 
Talg oder Knochenreſten.“ 

„Wer pflegte die einzelnen Räume 
der Fabrik zu reinigen?“ 

„Jeder von uns Arbeitern mußte 
hierbei helfen.“ 

„War die Fabrik am 1. Mai rein?“ 

„Ziemlich rein.“ 

Anwalt Vincent nahm den Zeugen 
in's Kreuzverhör. 

„Haben Sie nicht früher auf dem 
Zeugenſtand ausgeſagt, daß Sie am 
Freitag zum letzten Male in der Fabrik 
geweſen ſeien?“ 

„Ich habe die damals in deutſcher 
Sprache an mich gerichteten Fragen 
nicht genau verſtanden. Die polniſchen 
Fragen habe ich dagegen im Einklang 
mit meinem Gewiſſen beantwortet.“ 

Odorofskis Redeſchwall. 


Anwalt Vincent machte verzweifelte 
Anſtrengungen, den Zeugen zu ver— 
wirren; er verlangte vom Richter, daß 
Odorofsky angewieſen werde, kurz und 
bündig auf die Fragen mit „Ja“ oder 
„Nein“ zu antworten — und „Pöfel- 
haus Frant” hielt troßdem regelmäßig 
iieber eine lange Rebe in feiner Mut- 
terfprache, wenn er zu antworten hatte, 
Selbft der Richter tonnte fih hierüber 
eines bergnügten Schmungzelna nicht 
erwehren, das Publitum im Zufchauer- 
raum aber lachte heil auf ob diefes Re= 
defchmalles des Naturburfchen. Zeuge 
fagte dann auf Befragen nochmals 
aus, daß er Freitag und Samftag den 
ganzen Tag über in der Luetgert’fchen 
Fabrik thätig geiwejen, daß er auch am 
Montag, den 3. Mai, feiner Arbeit 
nachgegangen fei, hierfür bis heute aber 
noch feine Bezahlung erhalten habe. 
Häufig fei es übrigens borgefommen, 
daß er des Tags über nur einige Stun- 
den in der Fabrik beichäftigt gemefen 
fei, am Freitag und Samjtag habe er 
aber „voll“ gearbeitei. Als Anwalt 
Vincent dann vomZeugen hören wollte, 
ob er nicht in der lekten Woche beitän- 
dig unter polizeilicher Aufficht gemefen 
und ob die Polizei nicht feinen Leben- 
unterhalt beftreite, folange er, Oder: 
ofsky, als Zeuge auftrete, unterbrach 
Hilfs-Statganwalt MiEmwen das 
Kreugverhör und erklärte, daß die An- 
age die unummunden eingejtehe. Jm 
meiteren Sreuzverhör berjuchte bie 
BVertheidigung den Zeugen jeharf in’& 
Gedränge zu bringen, hatte hiermit 
aber feinen Erfolg. 

Frant Lemandomsty, „Schinken 
Franf“, beftätigte die Ausfagen feines 
Vorgängerd. Auch er erklärte, daß 
ih am Samftaa, den 1. Mai, weder 
Talg no Knochenrefte im unteren 
Eishaus befunden hätten-und daß er 
fernerhin außer „Pötelhaus = Frank“ 
Niemanden an jenem Tage in demjel- 
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ben gejehen habe. Des Weiteren fagte 
auch Lemandomäty aus, daß er die 
Ylüffigteit in dem mittleren Bottich 
gejehen habe; da nicht ein Stüdchen 
Talg oder irgend welche Krnochenreite 
jich in demfelben befunden hätten, und 
daß die Fabrif am 1. Mai rein und 
ſauber geweſen ſei. 

Die Vertheidigung nahm dieſenZeu— 
gen nur in ein kurzes Kreuzverhör, das 
ſich in demſelben Fahrwaſſer bewegte, 
wie bei Odorofsky. 

Der Poliziſt Griebenow bezeugte, 
daß er mit dem Entlaſtungszeugen 
Adolph Elandt, dem Fuhrknecht Luet—⸗ 
gert's, am 18. Mai in etnem Reſtau— 
rant an Nord Clark Straße gegeſſen 
habe. Elandt habe ihm damals geſagt, 
daß er feſt davon überzeugt ſei, daß 
ſein Arbeitgeber ſeine Frau ermordet 
habe, daß er, Elandt, aber ſchweigen 
müſſe, da er einen guten „Job“ bei 
Luetgert habe. 

Frau Adelina Schimpke, die Mutter 
der berühmten „Subdiviſion“Mädels, 
war im Stande, das Datum, an wel— 
chem Emma mit den „Boys“ aus war, 
genau zu fixiren. Sie hatte nämlich 
am 18. Mai den Zettel mit der Auf— 
ſchrift: Rooms for Rent“ ausge— 
hängt und von dieſem Zettel, der am 
J. Mai noch nicht am Fenſter war, 
hatten bekanntlich mehrere Zeugen ge— 
ſprochen. 

Die Nachmittagsſitzung. 

Seine letzte Trumpfkarte gegen das 
Entlaſtungsmaterial der Vertheidi— 
gung ſpielte der Staat aus, indem er 
nochmals den Oſteologen Dr. Dorſey, 
vom „Field Columbian Muſeum“, auf 
den Zeugenſtand brachte. Derſelbe deckte 
eine Anzahl von Irrthümern auf, die 
ſich Dr. Allport bei den Knochen-Iden— 
tifizirungen zu Schulden hatte kommen 
laſſen. Hierdurch wurde der Werth des 
ſachverſtändigen Zeugniſſes dieſes Ge— 
lehrten vermindert oder gar ganz in 
Frage geſtellt. 

Im Kreuzverhör, bei dem Dr. All: 
port wieder alö der „Soufleur” des 
Anwalt Vincent fungirte, wurden 
dem ſachverſtändigen „Rebuttal“Zeu— 
gen eine ganze Menge verfänglicher 
Fragen vorgelegt, doch ließ ſich Dr. 
Dorſey nicht irreführen. Anwalt Vin— 
cent verſuchte durch die langweiligſten 
Einwendungen, von denen er wußte, 
daß ſie gegen die Regeln der Beweis— 
führung verſtießen, den Glauben zu er— 
wecken, daß er noch viel mehr bewei— 
ſen könne, als ihm vom Richter ge— 
ſtattet wurde. 

Nach vorläufiger Beendigung des 
Kreuzverhör Dr. Dorſeys wurde In— 
ſpektor Schaack nochmals in Bezug auf 
die Vorgänge am 17. Mai vernommen, 
als Mary Siemering nach der Oſt 
Chicago Ave.-Revierwache gebracht 
wurde. Zeuge beſtätigte alles das, was 
Kapt. Schüttler geſtern über die be— 
kannten Angaben Mary Siemerings 
in der Polizeiſtation ausſagte. Mit 
Ausnahme einiger weniger Fragen, die 
weiter nichts auf ſich hatten, verzichtet 
die Verthedigung auf ein Kreuzverhör 
des Zeugen. 

Die Kleidermacherin Frau Dora 
Grabengießer ſagte hierauf aus, daß 
ſie mit Frau Luetgert ſeit 16 Jahren 
bekannt geweſen ſei. Am 4. April habe 
ſie ſie zum letzten Male geſehen. Frau 
Luetgert ſei ſtets eine gute, fürſorgliche 
Mutter zu ihren Kindern geweſen und 
habe Letztere, ihres Wiſſens, nie ge— 
ſchlagen. 


Laßt nicht locker. 
4 


Vor dem Bundes-Appellhof erſchien 
heute, zum erſten Male ſeit dem fünf— 
jährigen Beſtehen dieſes Tribunals, 
eine Frau als Vertreterin einer Klage. 
Die Dame war Miß Ezerian Fuller, 
die — ohne Advokatin zu ſein — vor 
Gericht ſelber ihr Patentrecht auf ei— 
nige Schleifen- und Kragenmuſter ver— 
tritt, die von der Firma Marfhall 
Field & Co. widerrechtlich benugt wor- 
ben find. m der unteren \nftanz hat 
Mip Fuller gefiegt, fie ift aber mit der 
ihr zuerfannten Entjhädigung von 
$36 nicht zufrieden und hat deshalb 
gegen das Urtheil appellirt. 


Leichter Fiſchfang. 


An der Elſton Avenue wurde heute 
Morgen das Fuhrwerk des Fiſchhänd— 
lers Ackuzewsti durch einen Waggon 
der elektriſchen Bahn über den Haufen 
gerannt und zertrümmert. Ackuzewski 
flog auf das Pflaſter und rings um 
ihn herum wurden mehrere hundert 
Pfund Fiſche verſtreut. Der Hauſirer, 
welcher übrigens nicht ſehr ſchwer ver— 
letzt worden iſt, wurde von der Polizei 
nach dem nächſten Hoſpital geſchafft, 
für das „Fortkommen“ der Fiſche ha— 
ben die Kinder aus der Nachbarſchaft 
Sorge getragen. 


Wo iſt Fred Windermann? 


Aus Milwaukee lief heute ein Ge- 
ſuch an die bieſige Polizei ein, nach dem 
etwa 30 Jahre alten Schneider Fred 
Windermann Umſchau zu halten, der 
ſich angeblich in Chicago befindet. Im 
County⸗Hoſpital zu Milwaukee liegt 
ein Bruder des Geſuchten im Sierben, 
und der Kranke wünſcht vor ſeinem Ab—⸗ 
leben ſeinen Bruder womöglich noch 
einmal zu ſehen. 


* Im County⸗Hoſpital iſt geſtern 
Abend Edward Johnſon von Nr. 252 
N. Halſted Straße an Verletzungen 
geſtorben, die er ſich letzten Dienſtag 
zugez hatte, indem er, angeblich im 
Aula, zu einem eniter feiner Woh- 
nung hinausſtürzte. 


In Kentucky ergriffen. 


Der muthmaßliche Mörder des Hauſirers 
Joſeph M. Clark. 

Am Morgen des 7. September die— 
fen Jahres wurde zu Owatonna, ei— 
nem Landjtädtchen im Staate Minne- 
fota, der Haufirer Jofjeph M. Clark auf 
dem Hofe des Eity Hotel mit einges 
Thlagenem Schädel und ausgeplün= 
dert unter feinem Wagen gefunden. 
Neben dem ZTodten lag eine blutige 
Urt, mit der das Verbrechen begangen 
worden war. Der Verdacht der Thä- 
terfchaft fiel fofort auf Judd Morgan 
und Leigh Hougd, zwei junge Leute, 
die Clark alg Iheilhaber in fein Haus | 
firergefchäft genommen hatte und mit 
denen er am Vorabend von einer Tour 
durch die Umgegend zurüdgefehrt war, 
Morgan wurde im Haufe feiner El— 
tern, melche, mie die des Hough, in 
Omatanna anfäflig find, vorgefurnden 
und verhaftet. Hough hatte fich ge= 
flüchtet. Er murde jtedbrieflich ver- 
folgt und vor einigen Tagen erhielt der 
Sheriff des County, 3. E. Barncard, 
die Nachricht, daß der Gefuchte fich zu 
Guthrie, Ky., aufbalte. Herr Bans 
card machte fich, von einem Boliziften 
begleitet, jofort auf die Reife nad 
Kentudy. Gejtern Morgen bewertitel- 
ligte er in Guthrie die Verhaftung des 
Verdächtigen und heute traf er, auf 
der Rüdreife nad Minnefota, mit feis 
nem Gefangenen in Chicago ein. 
Houah beitreitet, daß der Verdacht ge= 
gen ihn begründet fei, wird aber faum 
im Stande fein, die vorliegenden Bes 
meife zu entfräften. 

—— 0 — 


Feuer. 


In einem Stalle auf dem Grund» 
ftüd Nr. 484 Halfted Straße fam ges 
tern Abend ein Feuer zum Ausbrud, 
durch welches ein Schaden von über 
$1000 angerichtet wurde. Beichädigt 
wurden die yahrradfabrif von Gebrü- 
der Lepin, die Wohnhäufer von L. 
Bardin, David Golpdftein, Henry 
Schwark und Frau M. Kohn, jowie 
das Geſchäftslokal des Tabakshänd— 
lers Levi Frank. 

In der Gegend von Dunning Stra— 
ße und Wrightwood Avenue brannten 
letzte Nacht mehrere Stallungen nieder, 
und das Wohnhaus des Herrn H. 
Vollmann, Nr. 661 Wrightwood Ave., 
wurde zum Betrage von 8500 beſchä— 
digt. 

Im Schuhladen von BenjaminBut— 
ler, Nr. 4893 N. Clark Straße, Ro» 
gers Barf, wurde gejtern Abend durch 
eine Gaſolin-Exploſion eine Feuers— 
brunſt verurſacht, die aber von Herrn 
Butler und ſeinen Nachbarn gelöſcht 
wurde, ehe ſie großen Schaden ange— 
richtet hatte. 

In Folge einer Ueberheizung des 
Trockenraumes kam heute Morgen kurz 
vor ſieben Uhr in der Waſchanſtalt Nr. 
1323 W. Lake Straße ein Feuer zum 
Ausbruch. Schaden 8200. 
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Verlaſſen. 


In einem Geſträuch nahe Euclid 
Avenue, zwiſchen 73. und 74. Straße, 
wurde heute Morgen von ſpielenden 
Knaben die Leiche einer gut gekleideten 
Frau gefunden. Die Todte, welche et— 
wa 25 Jahre alt geweſen ſein mag, iſt 
als Frau D. PB. D’EConnell identifiziri 
worden, die Gattin eines Advokaten, 
der bi3 vor Kurzem im Manhattan 
Beach Hotel gewohnt und ein Bureau 
in dem Gebäude Nr. 78 Dearborn 
Str. gehabt hat. in einer Tafche der 
Todten fand fich ein zerfnittertes Tele- 
gramm, dad am 25. September aus 
einer Keinen Ortfchaft in Zenneflee 
abgejandt worden ift und folgenden 
latonifhen Wortlaut hat: „Reife Heu 
te Abend nah Cuba ab. Dan.’— Frau 
D’Eonnell fhheint fich bald nad Em= 
pfang diefes Telegrammes, welches ihr 
die Gemwißheit gab, daß ihr Gatte fie 
verlaffen hatte, in die oben bezeichnete 
abgelegene Gegend begeben zu habn, 
um einfam zu fterben. Sie hat fich ver= 
giftet. Neben der Leiche lagen zwei lee» 
re TFläfchchen, von denen eine Lauds 
num, da? andere eine fchmerzlindern« 
de Opium-Tinttur enthalten hat. 

Später. — Anwalt Daniel D’ 
Eonnell befindet fih in Chicago, Er 
fagt, feine Frau fei mwohlauf und er 
babe vorläufig feine Ahnung, wer die 
Todte fein könne, auch milfe.er nicht 
bon dem Telegramm, melches bei der 
Leiche gefunden worden ift. € fei in 
legter Zeit nicht in ITennefjee gemefen 
und babe nicht die geringite Luft, nad 
Cuba zu reifen. — Herr D’Connell hat 
fih gegen Mittag nad) GrandEroffing 
begeben, um dort zu jehen, ob er bie 


"Zodte vielleicht iventifiziren fan. _ 


Die Todte ift im Laufe des Nachmit- 
tag3 al3 die Gattin ein Mannes 
identfizirt worden, der während bes 
Sommers in der Bade-Anftalt bei 


Windfor Park angeftellt gemefen ift. , # 


Diefer Gatte ift vor einigen Wochen 
mit einem anderen yrauenzimmer 
burchgebrannt. 


— | 


Das Wetter. 


Bon Wetterburcan auf dem Auditoriumt 
wird fir die mächlten 18 Stunden folgendes ttee 
für Allinois und die angrenzenden Staaten in Muse 


ſicht geſtelt: 


Ebicage und Umgegend: Theilweiſe bewöltt deste 
8 jchoön; viel fälter; ftarle nochmweilis 7 


Winde. 

Uinois, Indiana und Miffouri: Im Allgemeinen 
ihon heute Abend und morgen, bei bedeutender Tem⸗ 
peraturabnahme; lebbaite morbmweitlihe Winde, J 

Wisconfin: Schön und viel fälter heute Abend ub 
morgen; Fol im äußerten norpmeiliden Theile; = 
nordiweitlihe Winde \ 

Yu Ghicage ftelit ? 
jerem — Berichte wie jolat; a Adend um > 
6 Uhr 57 Grad; Mitternabt 58 d über € 
deute Morgen um 6 Uhr 56 und 
tag 74 über Ru, 





fih der Temperaturtend feit une 


Die Bedeutung des Aderbaus.- 
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: DS allgemeinen Betrachtungen, 
‘welche ber frangöfifche Profefior ©. 
Blonbel feinem vor Kurzem veröffents 
lichten Buche über die ländliche Bevöl⸗ 
ferung Deutihlands als Schlußmort 
zugefügt bat, verbienen e& wohl, daß 
wir fie bier in faft mörtlicher Ueber- 
fegung miebergeben.. Der Gelehrte 
fchreibt: „Vor allen Dingen fprechen‘ 
iir e8 aus, daß troß der Bebeutung, 
‚welche in unjeren Tagen die Anduftrie 
erlangt bat, der Aderbau ung immer 
als der michtiafte Ermerbszmeig des 
Menſchen erſchienen iſt. In wunder⸗ 
barer Verſchmelzung vereinigt er die 
drei Elemente: Erde, Arbeit und Ka— 
pital; deshalb bleibt er auch der voll— 
kommenſte Typus der ökonomiſchen 
Thätigkeit. 

Die Meiſten derjenigen, welche ſich 
ſeit einem halben Jahrhundert mit den 
ſocialen Fragen beſchäftigt haben, rich— 
teten ihre Aufmerkſamkeit auf die in— 
duſtrietreibenden Bevölkerungs-Klaſ— 
ſen und auf die Fabrik-Arbeiter. Die 
ländlichen Bevölkerungen laſſen ſich 
leicht vergeſſen, die Oberfläche der Fel— 
der iſt ſchweigſam, und ſchweigfam 

ſind auch die Leiden derjenigen, welche 
ſie bewohnen. Dort vollziehen ſich die 
Umwälzungen ohne Lärm, nur all— 
mälia Ienfen fie die Aufmerkſamkeit 
auf fi. Und doch bringt bie gegen- 
märtige öfonomifche Entmwidelung Je— 
dem, der fich nicht darauf beichräntt, 
nur nad dem Anfchein zu urtheilen, 
immer Elarer die hohe Bebeutung ber 
länbiiden Klaffen zur Erfenntnif. 
Zu Unrecht würde man verfuchen, fie 
zu dem übrigen Theil der Bevölkerung 
in Gegenfat zu bringen: fie find foli- 
barifh mit dem allgemeinen Fort- 
Ihritt. Man darf fogar behaupten, 
daß bie Lage der Landmwirthfchaft in 
einem Lande der zuverläffigite Maß- 
ftab für feinen Reichthum if. Die 
agrarifhen Fragen, mit denen man fich 
im Laufe diefesg Xahrhunderts nicht 
genug beihäftigt hat, berühren nicht 
nur die Zandleute. Sie find für bie 
Bemohner der Städte wie für die der 
Dörfer von Wichtigkeit, für den Han- 
bel und bie Anduftrie, wie für ben 
Aderbau. „Die wahre fociale Frage,“ 
jo äußerte fich ein Benoit Malon, „ift 
bie agrarifche Frage, die Frage des 
Bodens. Alle anderen focialen Fra- 
gen hängen von diefer ab.“ 

Die gegenwärtige Lage der länhli- 
en Bevölkerung Deutjchlandg ift weit 
davon entfernt, zufriedenſtellend zu 
ſein, das iſt eine unzweifelhafte That— 
ſache, für die wir überreichliche Be— 
weiſe beigebracht zu haben glauben. 
Trotz der Entwickelung ſeiner Indu— 
ſtrie, des Fortſchritts feines Handels, 
des Anſehens ſeiner Gelehrten, der 
Macht ſeines Heeres und der überwie— 
genden Rolle ſeiner Diplomaten, kann 
man doch nicht ſagen, wenn man das 
Elend ſeiner ländlichen Bevölkerung 
genau beobachtet, daß heute jedesGlück 
dem neuen Reiche lächelt 

Wir ſind jedoch der Anſicht, daß 
trotz der Schwierigkeiten der gegen⸗ 
wärtigen Staunde die deutſchen Acker— 
bauer hoffen dürfen, aus der Kriſe, 
mit der ſie zu kämpfen haben, heraus— 
zukommen, denn wenn der Veutſche 
auch etwas ſchwerfällig iſt, ſo iſt er zu— 
— auch geduldig und weiß ſeine 

eit abzuwarten. Zu warten verſte— 
hen aber iſt ſo viel ſicherer amZiel an— 
kommen. Indem wir ſehen, mit wie 
unermüdlichem Eifer ſo viele einſichts⸗ 
bolle Männer heute die verfchiedenen 
Hilfämittel, welche fich dem Geifte dar- 
bieten, zum Gegenjtande ihres ernften 
Nachdenkens machen, können mir, ob- 
wohl wir gewiſſe Beſtrebungen der 
Ausdauer unſere Anerkennung nicht 
verſagen, die den Gewaltſchlägen der 
Thatkraft und fieberhaften Anftren- 
gungen überlegen find, dant welchen fo 
viele Leute in Deutichland zu einer 
überrafchenden Summe foliver Ergeb- 
niffe gelangen. 
ft nicht der unfruchtbare Boden 
Preußens für feine fleikigen Bemoh- 
ner eine Quelle des Reichthums gemor- 
ben? ft er nicht am Ende aud eine 
Urfache der Kraft für das Geſchlecht, 
das ihn bewohnte, geworden? Ein ar— 
mes, aber zähes Geſchlecht, rauh wie 
ſein Klima, ſchneidend wie der Wind, 
der durch ſeine Kiefern rauſcht, bei der 
Krdeit ausbauernd und vor allen Din- 
gen bartnädig, um fich die Frucht fei- 
ner Mühe zu fichern. — Während mir 
beobachteten, wie jchmer e8 für bie 
länblichenBevölferungstlaffenDeutfch- 
land ift, ihre Einnahmen und Aus— 
gaben miteinander in inklang zu 
bringen, wurben wir au noch zu an- 
beren Betrachtungen angeregt. Indem 
wir und über rein öfonomifche Ge- 
banten erhoben, frappirte uns die mo- 
zalifche Ueberlegenheit Derjenigen, für 
bie das deal noch in jenen friedlichen 


und beicheidenen Lebenzbedingungen 


liegt, mit denen fi zum Unglüd das 
jebige Geichlecht nicht mehr genug be- 
nügt, weil al’ fein Sinnen auf Le- 
Sgenüffe und Bequemlichkeit und 
Mohlleben gerichtet ift. 
Da dbie- „agrarifche Kriſe“ der 
hauptſächlichſte Gegenſtand unſerer 
Beobachtungen und Forſchungen war, 
ſo haben wir von jenem Geſichtspunkte 
aus werthvolle Erfahrungen geſam— 
melt, indem wir aus unmittelbarer 
Berührung diefe einfachen und rauhen 
milien, die wir in den entlegenften 
enden auffuchten, fennen lernten. 
Mohl ift ihre Lebensart zumeilen ders 
art, um das Zartgefühl Derjenigen, 
bie an berfeinerte Genüffe gemohnt 
find, zu verlegen, aber wenn e3 ihnen 
aub am ber glänzenden Xırkenfeite 
bit, au ber fie nie gelangen werben, 
0 Lieat doch im ihnen eine fruchtbare 
enöfraft. Wir haben eine Art Ges 
kung babei empfunden, ald wir 
Dafein diefer armen Leute ftubir- 
ten, bie fernab von den großen Heer= 
traben wohnen, ohne daß je derSchat- 
eines Gedanten? an Ruhm und 
miliche Auszeichnung über ihr Ge- 
üb Binzieht, allein von dem Ehrgeiz 
eelt, für ihre familie die Liebe zu, 
dem Frled Erbe, ben fie bebauen, fort- 
Hanzen, den Eultus gemiffer Erig- 
noen, und ein langbauerndes Erb» 
QZugenden. Gerade bigr giebt 


es für unfer Jahrhundert, das fich von. 


anderen been hat Blenden lafjen und 
bereit ift, zu vergefien, daß der hei- 
mathliche Herb die wahre Duelle -de3 
focialen Zebens ift, Beifpiele von un- 
Ihätbarem Werthe. ..... 

Der Aderbau ift nicht allein, um 
die Worte eines hervorragenden Den- 
fer3, Le Plans, zu gebrauchen, für bie 
menschlichen Gefellfchaften das haupt 
Tachlihe Mittel der Vermehruna, der 
Unabhänaigfeit und de3 moralifchen 
Fortſchritts geweſen, ſondern auch in 
der materiellen Ordnung und imReiche 
der Arbeit die Kraft, welche am beſten 
das Werk der Schöpfung ergänzt.“ 


— — — — — — — 
Der Vater der Prohibition. 


Sn Portland, Me., ift General Neal 
Dom gejtorben, den man den Vater 
der Prohibition nennt, meil er das 
erite Gejeg zur Unterbrüdung des 
Handels mit geiftigenGetränten durch: 
jeßte. Weber die Art und Weife, tie 
er dazu gefommen ift, werben verjchie- 
dene, mehr oder weniger romantijche 
Geichhichten erzählt, von denen wahr: 
fcheinlich feine einzige wahr it. Es 
mag mwohl fein, daß ein betrüibender 
Vorfall den Anstoß gegeben hat, aber 
ein Menfch mit geiftigem Gleichgemicst 
wird nicht zum unverföhnlichen Yancs 
tifer, mweil er einmal gejehen, daß ein 
Trunfenbold feine Familie in’ Un- 
glüct geftürzt hat. 

Wir wollen damit nicht etwa jagen, 
daß Negl Dom nicht im vollen Belt 
feiner Geiftesfräfte gewefen wäre. Er 
mar im Begentheil ein begabter und 
ungewöhnlich energifcher, zielberoußter 
Menfh. In ihm vereinigten fich aber 
Charactereigenichaften, die wir beim 
Amerikaner jo häufig finden: die Un- 
duldfamfeit, die Oberflächlichkeit und 
die Scheinheiligfeit. Er wollte Anbe- 
‚ren nicht aeftatten, nach ihren eigenen 
Anfichten und Wünfchen zu leben, Toy= 
dern fie follten ich Alle den von ihm 
porgefchriebenen Regeln unterwerfen ; 
er alaubte, durch ein Gejet die Leben?- 
meife der Menfchen ändern zu fönnen, 
und als fich dies ald unmöglich erwies, 
fchloß er feine Augen cegen die für 
jeben Anderen fichtbaren Zuftände und 
behauptete, Maine fei einProhibitiong- 
Staat und dort wäre die Trunfjudt 
pollfommen ausgerottet. 

Mer die Verhältniffe Tennt, mweih, 
daf, gerade in Maine mehr fchlechier 
Schnaps getrunten wird, als in den 
meiften anderen Staaten. Das Zeug 
ift auch garnicht fchwer zu erlangen 
und an Stelle des harmlofen offenen 
Genufss ift einfach der viel gefährli- 
here heimliche Suff getreten. Die 
Heuchelei ift zum Nationallafter g?- 
worden, Männer, die öffentlih der 
Prohibition das Wort reden, trinken 
zu Haufe over in verftedten Winteln 
defto mehr. E3 ift oft genug nachge= 
mwiefen worden, daß man in Dom’3 
Heimatbitadt Portland an Felt: und 
Feiertagen mehr Betrunfene in den 
Straßen fieht, al3 in Nem York wäh— 
rend eines Xahres. ber der Vater 
ber Prohibition mies alle derartigen 
Mittheilungen mit der Bemerkung zu- 
tüd, die Verfaffung verbiete den Ver— 
fguf beraufchender Getränte, alfo eri- 
ftire er auch nicht. * 

Mit ſolchen Menſchen läßt ſich nicht 
rechten, ſie ſind nicht zu überzeugen, 
weil ſie nicht überzeugt ſein wollen. 

| Daffelbe ift der Fall mit den Anhän- 
| gern de3 Verftorbenen. Irogdem für 
| jeden Menfchen mit gefundem Men: 
| fchenverftand gerade Maine ein Beweis 
dafür ift, daß Zmangsgejege nicht 
| durchgeführt werden fünnen und Pros 
hibition ein vollftändiger Fehlichlag 
ift, begnügen fie fich mit der Thatfache, 
| dak das Gefe eriftirt, und ftellen ein- 
| fach in Abrebe, daß ed allgemein über- 
treten wird. Kurzfichtige Menfchen 
biefer Art haben unendlich mehr Unheil 
geihaffen, ala der Verfauf von Ges 
| tränten; fie haben den Character eine3 
ganzen Volfes verfeucht und die Heu- 
chelei und Lüge auf den Thron erhoben. 

Mäßigkeit ift eine merthholle Tu— 
gend u. e3 tft gut, daß diegeiten vorbei 
find, mo Männer bemundert murber, 
weil fie im Irinfen Großes zu leiten 
vermochten. Aber man fann die Men- 
chen nicht mäßig machen, indem man 

| ihnen befiehlt, ihre Lebensmweife mit 
einem Schlage zu ändern und auf qe- 
| mohnte, als harmlos betrachtete Ge- 
| nüffe zu verzichten. Man fördert va- 
| durch nur heimliche Völlerei, die dejto 
| fchlimmer wirkt, weil alle beſchränker— 
den Umftände fehlen. Das hat man 
| bier freilich noch nicht eingefehen, aber 
man darf menigftens jagen, daß die 
Prohibitiong = Bemequng in den legten 
Sahren niht an Stärke zugenommen 
bat. E83 fcheint ein Stillftand einge: 
treten zu fein, der qleichbedeutend mit 
| Rüdjehritt ift. Und das wäre ein Cr- 
| gen für die Ver. Staaten. 


— —— — 


— Unterhalb Lüttich wur— 
den in der Maas die Leichen der Pho— 
tographen Céſar von hier und Fiſcher 
aus Hemalle gezogen. Die beiden 
Freunde waren nächtlicherweile mit ei— 
nem Nachen auf den Raubfiſchfang 
ausgegangen und ſind wahrſcheinlich 
durch unvorſichtige Anwendung von 
Dwmamit umgekommen. 


Unweit von Lamrence, 
Kan., hauſt ein Einſiedler, Gen. Hugh 
Cameron, der kürzlich nach einem 
Spaziergang von über 4000 Meilen in 
ſeine Klaufſe zurückgetehrt iſt. Per 
pedes apostolorum hat der Mann 
Maihington, D. C., und andere Grop: 
ftäbte im Diten befucht. 


Leiet die Sonntagäbeilage der Abendpoft. 


AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
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Die Ber. Staaten und Spanien als 


Seemädhte. 


. „Einen Vergleich zwifchen der Wehr: 
macht der Wereinigten Staaten und 
Spanien, der gegenwärtig von bejon- 
derem Snterefje ift, veröffentlicht die 
„‚snternationale Revue über Die ge- 
fammten Armeen und Flotten.“ Die: 
ſes Fachblatt findet die Zurüdhaltung 
der Regierung der Ber. Staaten ges 
genüber dem GSübelgerafjel ihrer Xe- 


pölferung fehr leicht begreiflich. Spas ' 


nien jelbft Schaden zuaufügen bon 
einer 6000 Geemeilen entfernten 
Grundlinie aus, daran fünnten bie 
Ver. Staaten mohl nicht denken; Die 
meite Entfernung Weſtindiens vom 
Mutterlande ift ja allerdings au) für 
die jpanifchen Geeftreitfräfte etwas 
bemmend. Mollen die Vereinigten 
Staaten die Spanier in Cuba und 
Portorico befriegen, fo mag ein An- 
griff auf einige der wenigen zugängli- 
hen Häfen an fie mohl gelingen; al» 
lein zuvor müßte doch erft die jpanifche 
Flotte vom Meere vertrieben werden. 
Andererſeits würden auch, ſo lange 
ſpaniſche Kriegsſchiffe die See halten, 
nur wenige der 27 Haupthäfen der 
Union völiig ſicher vor ihren Geſchützen 
ſein. Wie ſteht es aber mit den gegen— 
ſeitigen Seeſtreitkräften? Die ſämmt— 
lichen in Betracht kommenden Schiffe, 
welche die Vereinigten Staate heute 
auf dem Atlantiſchen Ocean in's Ge— 
fecht zu bringen vermögen, belaufen ſich 
auf 29, und dieſe Zahl ſchließt die Paſ⸗ 
ſagierdampfer „Paris“, „New York“, 
„St. Louis“ und „St. Paul“ in ſich. 
Gefechtstüchtig ſind nur die Schlacht— 
fhiffe „Soma“ von 11,410 Tonnen 
und 42 Gefhüten, „Andiana” bon 
10,288 Ionnen und 46 Gejhügen, 
„Maflachufetts“ von 10,283 Tonnen 
und 42 Gejhüten, „Maine“ von 6682 
Ionnen und 30 Gefhüten und 
„Zeras“ von 6315 Tonnen und 30 Ge- 
fhüßen. Sämmtli von 15 biß 17 
Knoten Gefhmwindigkeit. An Küften- 
vertheidigungsichiffen fommen in Be- 
tracht der „Buritan” von 6000 Toit= 
nen und 22 Gefhüben, die „Ampht- 
trite” von 3900 Tonnen und 12 Ge: 
fhüten, der „Terror“ von 300 Ton 
nen und 10 Geihi.ten; fämmtlich von 
10 bi3 124 Knoten Gejchwindigfeit. 
Ferner da3 Rammfdiff „Katahdin“ 
pon 2155 Tonnen und 4 Gefhüten 
und 17 Knoten Geichwindigfeit und 
die Panzerfreuzer „Brooklyn“ von 
9271 Tonnen und 28 Gefhüten und 
„New York“ von 8200 Tonnen und 
32 Gefhüten, beide von 20 bis 21 
Knoten Gefehmwindigkeit. An geihüb- 
ten Kreuzern bejibt die Union nur die 
„Solumbia” von 7375 Tonnen und 
31 Gefhüten und den „Nemwarf“ von 
4098 Tonnen und 28 Geihüten und 
17 und 22 Knoten Gefchmwindigfeit. 
Außerdem find noch einige ungefchüßte 
borhanden, ferner ein Torpedozeritö- 
rer, der „Ericfon”, und 2 bi3 3 Torpe- 
dobonte. Das ift die Gejfammtitärte 
der amerifanifchen Flotte an gefechts- 
fähigen Krieasfchiffen. Von ihnen 
mögen zwei Drittel für den Angriff3- 
frieg verwendbar fein, mährend der 
Neft in den heimischen Gemäflern zum 
Küftenfchuß verbleiben muß. Spanien 
bermag dagegen im Atlantifchen Dcean 
etwa 45 Kriegsichiffe in’3 Gefecht zu 
bringen, einfchließlich der Schiffe der 
Tpanifchen transatlantiichen Gefell- 
fchaft, von denen zehn binnen furzer 
Zeit in Kreuzer verwandelt merben 
fönnen. Die Flotte der Union ift al: 
lerdingg ftärfer an mächtigen Schladht- 
fchiffen und Gefhüßen, bildet aber 
vom taftifchen Gefihtspunft fein ein- 
heitliche® Ganze, da ihr die erforber- 
fihen Hilfafchiffe für das Gefecht feh— 
len. Weberdie3 ift e8 ein wffenes, jeder 
fremden Macht befanntes3 Geheimnit,, 
daß faum ein einziges Schiff der am>- 
tifanifchen Flotte feine volle Beman- 
nung an Dfficieren und Mannfchaften 
bat. Anzunehmen, daß leiftungsfähise 
Mannfchaften im Handumdrehen aus 
ber jeemännifchen Küftenbevölferung 
zu befchaffen feien, ift finnlos; denn 
?3 bedarf geraumer Zeit, um aus eineri 
Handels3matrofen einen Kriegsichiff- 
matrofen zu madıen. 

Die fpanifche Flotte Dagegen iſt 
polig aus einem Gefüge Ihre 
Schlachtſchiffe ſind, obwohl keineswegs 
ſo ſtark wie die nordamerikaniſchen, 
ſchneller und führen ſämmtlich die 
volle Bemannung an Officieren und 
Mannſchaften, die überdies dank dem 
in Spanien herrſchenden Wehrſyſtem 
jeden Augenblick durch Einberufung 
der Seereſerven ergänzt werden kön— 
nen. Ein weiteres offenes Geheimniß 
iſt es, daß gerade die großen amerika— 
niſchen Schlachtſchiffe wegen ihrer 
ſchwachen inneren Bauart das Schie— 
ßen aus ihren eigenen Kanonen ſchlecht 
vertragen können, wodurch alſo ihre 
artilleriſtiſche Ueberlegenheit über die 
ſpaniſchen ſchon etwas verringert wird. 
Wiſſen die Spanier einen Kampf auf 
hoherSee zu vermeiden und beſchränken 
fie fih darauf, ihren Gegner durch 
einen FühnenSeeauerillafrieg in Aibem 
zu balten und die amerifanifchern 
Schiffe unausgefett au beunrubigen, 
fo werden deren Dfficiere und Mann: 
Ichaften bald erfchöpft fein, während 
fie felbft, da fie an Hilfsfchiffen ftär- 
fer find, immer bie erforderliche WB: 
Töfung Stellen fönnten. Der gewaltige 
Küftenbandel der Union wäre bald 
vernichtet, und die Spanier miürden 
auh oft Gelegenheit erhalten, tie 
Städte an der GSeefüfte zu beichieß.n. 
An Meftindien ift dageaen, mit Au3- 
nahme meniger fleiner Städte, für bie 
amerifaniiche Flotte wenig anzuaret- 
fen; bei Nacht würde fie aber den ſpa— 
nifchen Torhebohbooten mit einer Fahr- 
nefchwindiafrtt bon 26 Knoten ein bi 
ıehrengmerthes Anariffsobject fein. 


— Eimas Anderes. — Frau eines 
Arztes: „Du wirft Dich doch wohl zu 
der Ausgabe entfchließen müffen, Hu— 
90, ich kann doch nicht immer dasfelbe 
Kleid tragen.” — Arzt: „Uber ich bitte 
Di, Elfa, wir müflen uns einfchrän- 
fen. WUebrigens gefiel Dir doc erft 
der Stoff zu Deinem jebigen Kleid fo 
befonder3 gut!” — Frau: „Gemiß, 


Aber Deinen Patienten empfiehlft Du. 


doch auch-immer den Stoffwechſel.“ 


—I 


Die Lifte von Bargains 


+: + Fr 77 


.. . Samltaa, den 9. Öftober, ... . 


HN Yarı (5 


773-781 382 HALSTED 3% 


Unbeichränft in Ausdehnung — 

größer in jeder Hinficht, verloden- 

der im Preis als irgend ein Ver: 
4 Tauf, der je ftattgefunden hat— 
a Alles zu Schnell-Berkaufs-Preijen 
a marlirt...... 


Kleider-Dept. 


E35 bedarf feiner großen Ueberredung, um 
den Werth diejer Bargaind zu bemeijen 


— man fann es auf den eriten Blid je: | 
n taren auf ten Tijchen | 
bejigen alle Gigenjchaften, wie wir jie im | 


ben—die Raaren auf unseren 


diefer Anzeige ankündigen — Das it, 
warum wir Euch zu jehen erwarten am 


Samijtag, den 9. Oftober. 
Clay Worjted Herbit-Ueberzieher für Män- 


ner, elegant gemacht mit jeidenem Aer- 
melfutter und doppeltem Serge Body 


Sutter, dieielben fönnen nicht wieder | 


unter 313.50 gefauft wer- 
den, Samjtag nur....... 


58.30 


Durchaus reinwollene Caifimere Sad-An= | 
züge für Männer, Größen von 35 bis | 


42, in den neueiten Plaid-Effeften— Ein 
Bargain zu $12—-Dieien 
Samitag nur 


Größen von 35 bis 42—hochfeiniter Ye- 
aß und eriter Kaffe Arbeit — gewöhn- 
lid) für $18 verfauft, Si? er 
Diejeu Samitag nur... eD »+e) 
Braun und roth gemiichte jowie graue 


Plaid Gajlimere Kniehoien für Knaben, | 


42c 


gut gemadıt, die reguläre Tec 
Sorte — Samjtag mur......... 


Allerneueite Kacons ichwarze Kedora- Hüte | 


für Männer, alle Grören, gemadht um 
für 81.25 verkauft zu werden, 
diejen Samitag 


Tunfelgraue geitreitte Gailimere Männer: | 
Hojen, Sröfen bis 40 Zoll Taillenmeite, | 


reg. Preis 82,50, diejen 
Samjtag nur 


Groceries. 


Fancy Sugar-eured No. 1Schinken, 
das Pfund 

Fancy Cape Cod Cranberries, 
das Quart 

Verſucht unſeren Kombination Mocha und 
Java Kaffee, 4 Pfund für 81, 
das Pfund 

Stangen German Mottled 
Seife für 

Liptons Ceylon Thee, No. Qualität das 
Pfund 49c, No. Qualität das 
Pfund 

10 Pfund 9. & E. granulirter Zuder mit 
allen Einfaufen von Groceries im Be: 
trage von 81.00 oder darüber 33 


| | 

| Frei! Xeder Berion, die unier Giro: | 
T .n ee n 
men (EL) = Departement bejucht, 
jerviren wir frei eine Probe von Yip= 

| tons Geylon Thee, Stollwerf3 Ggcoa, 
Winjor Gereal Kaffee, Moca u. Java | 

| Kaffee und geben, ein Probertüd Maple 
City Seife. 


Korfets. 


Brewiter Korjet, gemacht aus gutem Sean, | 


Sateen Strip, 6 Hafen, 4 Geiten- 
Stablitangen, corded Bilite, 
Spigenfante, regulärer Werth 45 
89c 50 


Hilfe thut noth. 


Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet 
in Schleſien wird vom 21. September 
geſchrieben: Schade das die Petersbur— 
ger und Homburger Feſtlichkeiten das 
Intereſſe für die Ueberſchwemmten ſo 
zurückgedrängt hatten. Jetzt hofft man 
aber endlich auf durchgreifendere Hilfe 
infolge der Reiſe der Kaiſerin. Die 
Noth iſt wirklich recht groß. Freilich 
auf den erſten Anblick, zumal jetzt, da 
alles im Feſtſchmuck prangt, ſcheint es 
nicht ſo ſchlimm. Wer aber genauer 
zuſieht, muß doch ſehr beſorgt werden. 
Die Flüſſe und Bäche ſind ſo mit 
Sand und Gteingeröll angefü"' daß 
bei jedem jtarfen Regenguß die Waſ— 
jernoth wieder beginnt, jo ift e& jeßt 
bereit fünfmal gefchehen. Etwas 
mehr Initiative wäre entjchieden zu 
wünfchen. Wenn irgendwo ein Gofle 
veritopft wird, daß eine Trottoir=lle= 
berfhwemmung zu fürchten ift, wird 
die Polizei gewiß in Ihätigfeit treten, 
aber hier, mo e3 fich um da2 Wohl und 
Wehe von Taufenden handelt, ijt die 
Sade, zu der e3 meiter feiner Ueber— 
(egung bedarf, feit jehs Wochen auf 
demfelben Fled. Wenn mwenigitens ein 
Anfang gemadjt würde. Durch Dies 
fen Zuitand der Flüffe fteht in vielen 
Kelern noch das Wafler. Die Folge 
ift, daß fchon einige Fälle von Yled- 
Ipphus Tonftatirt wurden. Zumal 
beim Herannahen des Winter mird | 
es jeßt bevenflih. Der mefentlichite | 
Notbitand aber ift der, daß die elder, 
Gärten und Wiefen vieler kleiner Leu- 
te durch Sand, Schlamm und Stein: 
geröll total verwüftet find. Dazu ift | 
die Ernte der meiften fleinen Befiger | 
bernichtet. Das Gros der Benölfe- 
rung. lebt ausjchlieglich von Kartof- 
feln, und diefe find vielfach verborben. 
Gegenüber diefem effektiven Nothitand 
ift die bisher gewährte Unterftüßung 
feiner Rebe werih. Im Kreife Hirfch- 
berg ift etmas mehr gejchehen, aber im 
Kreife Lauban fieht e3 traurig aus. 
Die Noth ift Hinreichend feitgeftellt, 
mit etwas "energifcher Unterftügung 
wären biefe Leute in den Stand zu 
fegen, no vor dem Winter ihren 
Schaden einigermaßen zu tepariren. 
Eine der wichtigiten und nächftliegen- 
den Hilfen jcheint mir zu fein, daß die 
Landwirthe anderer Provinzen Kar- 
toffeln. in großer Menge gratiß ber- 
jenden. Sept gilt fehon der Agntner 
Kartoffeln bier 4- Mark, für die Ar- 
men ein unerjchwinglicher Preis. Die 
Bahnverwaltung mwäre bereit, Natu- 
talfendungen gratis zu befördern. 


57.48 


: e | Grain Schul-Schuhe für Kinder, Sohlen= | 
Reinwollene Orford gemiichte Meltou dop= | 
pellmöpfige Sad-Anzüge für Männer, | 


— 
250 


39 


| Schuh⸗Laden. 


2. Flur. Benutzt Elevator. 
| Unfere Art Schuhe zu verfaufen. 


Gute dauerhafte Schuhe. — Kein Papier 
in den Sohlen. — Jedes Raar von ge: 
| ihidteiten Arbeitern verfertigt. — Aur's 
Reellſte gemacht. — Gemacht zum Ge— 
brauch. — Auf neueſten Leiſten und Façon 
gemacht. Schuhe, die kein Schuh— 
Laden auch zu nur annähernd unſeren 
Preiſen verkaufen kann, für 


Samſtag, deu 9. Oftober. 
lie 


Dongnla- und beitidte Sammt = Haus: 
Slippers für Damen, Größen 33C 
bis zu 8 


Patent For Knöpf- Schuhe für 
Gauglinge, Größen 2 bis5... 


jonit $1.00 bezahlt haben, bier 


Kinder und Mädchen, 
jolides Yeder, Spring Seel, 
84 bi5 2, gut $1.50 werth, bier 


Größen 


Casco kalblederne Schnür-Schuhe für 
Knaben- und Jünglinge, 
durch ſolides Leder — tragen ſich aus— 
gezeichnet, Größen bis zu 54, 
ein großer 81.25: Werth, für... 


oder niedrige Summijchuhe, jedes Paar 
garantirt — Dieje jind Teine punched 
Waaren, irgend eine Größe 2Be, von 
derielben Sorte Männer: 
Gummi-Schuhen 


Casco kalblederne Schnür- und Congreß— 
Schuhe für Männer, alles Leder, gut ge— 
macht, neue Leiſten, Größen aufwärts 


bis zu 11, reguläre 81.50 81.14 


Sorten für 
Junge, Herren Gordovan falblederne 
Spring Seel Schnür-Schuhe,. „tipped“ 
beiier gemachten— Samitag ein 
Baar zu einem Kunden, für... 
| Speziell für Damen, 
Auswahl von irgend weldhen von unie- 


ren 82.50 und 83.00 Schuhen, Tongola 


Kid, Vici Kid und Bor Kalbleder, 


—ſchwere Sohlen — Extenſion Sohlen — 
biegiame Soblen—A, B, C, D, 


E und EE Breiten, 52 94 
* 


Größen aufw. zu 8, für... 
Notions. 

8;öllige Rubber Toilette-Känme, 

werth 124c 


Gute Leder-Börjen, das 
Stüd 





Die größlen Kleider : Bar: 


zains, die wir je Gallen. 


leder = Tips, Heel oder Spring Seel, | 
Größen bis zu 12, die Sorte, für die jie | 


39e 


Dongola Knöpf: und Schnür Schuhe für | 
alle durchweg | 


98C 


durh und | 


89e 


Borverfauf von Gummifchnhben | 
für Damen, bejte Qualität, Sturms | 


456 


Zehen, Größen aufwärts zu 134, keine 


9 


zum Schnüren und Knöpfen — Goin | 
Zehen — Knob Zehen — Yenor Zehen— | 
eedle Zehen— Kid Tops—Gloth Tops | 
— leichte Sohlen—mittelmägige Sohlen | 


Prutzwaaren. | 
| 


Bir find die anerkannten Führer in 
| populären Facons. Wir find directe 
| Importeure von Mufter- Hüten wie von 
| den Iuthaten. Wir Befhäftigen die ge- 
ſchickteſten Butzmacher, die im Stande 
| find, aud die Anfpruhvollften zu Gefrie- 
| digen. Beludit unfere Pukwaaren-Par- 
| lors, ob Ihr Raufen wollt oder nidit. Es 
ı macht uns Bergnügen unfere Mufter zu 
| zeigen. | 
I 

| 


 Unterzeng- Department. 
Wir verfaufen Euch Feine Baumwolle | 
| für Wolle, auch wenn die Preije niedriger | 
| find als Ahr fie je geieben habt. | 
Schwere ihwarz und weik geitreirteArbeit3- | 
benigen fir Männer, volle Größen, mit 
Vofe, und gut gemacht, werth 25 c 

45c, für Diejen Berfauf nur... 1) 
Geſtreifte dunkle Domet Flanell Outing 
Hemden für Männer, volle Größen, mit 
Voke und Taſche, beſte 50e Qua— 35 c 

do) 


lität, für 

Dunfelfarbige Melton Gloth Outing Sem: 
den für Männer, mit Nofe, Kragenband, 
zatche und Perlmutterfnöpien, 7 pr c 
‚beiter $1 Werth, für od 

Blaue Flanellhemden für Männer mit 
doppelter Bruft und doppeltem Yoke, 
volle Größen, die 81.50 Sorte, 98c 
für diejen Berfauf nur 

Schwarz und weih gejtreifte Satine Outing 
Hemden für Männer, mit Dofe, Kragen: 


band, Tajche und umgelegten Nähten, 


ertra gut gemacht, werth 7öc, 50e 


für 
Schwere wollene Sweaters für Männer, 


in ſchwarz, blau u. weinfarbig, 89 
werth 81. 25, nur c 


Nancn schwere elajtic Web Hoienträger für 
Manner, mit jchweren Drahtichnalten, 


werth 25c, für diejen Verfauf 10€ | 


Seiden Shield Boms für Männer, nad) 
der neueiten Herbit: Sacon, ertra gut ge 


macht und 25c werth, für Die: 10€ 
jen Verfauf nur 

Sleeced und ſchwer gerippte Unterhemden 
für Damen, werth 25c, 1 2 

für dieſen Verkauf nur It 
Sleeced und gerippte Unterhemden für Kin- 

der, mit offener ront, Größen von 1 

bi 6, für diejen Verkauf 


Domet Flanell Waifts für Knaben, 
werth 35e, für diejen Tag nur 





| 
| 
| 


Schwere fleeced Unterhemden und Bein- 
fleider für Männer, wären ein 39 
PBargain für 58c, nur c 

Schwere Kameelähaar Unterhemden und 
Beinfleider für Männer, werth 50 
75c, für Diejen Berfauf nur... c 


IEGELK OPER 


& CO uam; 


Eine Bargain = Ernte für das 
itrebjame geldjparende Publi- 
fum Chicagos. 

Kommt mit wohlgefüllter Vörje 
und heimjt die Bortheile 
ein. 


Hausausitattungs-Dedt. 


Nur einige wenige von den hundert Haus- 

ausjtattungsjadhen find bier aufgezählt 

zum Verfauf zu Bargain-Preiien. Preife 

für Samjtag, den 9. October, als nur 

„York“ e3 vermag. 

Galvaniüirte eiferne Waichkejjel, No. 8 
Größe, werth T5c, diejen IX 


J 
12c 


Granit eiierne Gollenders, werth 
Pint od. Qut. ie 


20c, heute nur 
Majon Frucht Jars, 
volljitänd., nur 2 
de 


Große granite eilerne Wajchbafins, 
4 


Ic 


Mı3. Potts eiferne Griffe, für diejen 
Verfauf nur 

9zöl. granit eiferne Pie-Teller, für 
dieien Verkauf nur 


| Große Sorte galvanifirte eıferne Maid: 


Tub8, für diejen Verkauf 


% 
9% 
dc 


4 Quart runde Dinner:Rails, für 
diefen Verkauf nur 

2 Dt. Granit Bier Bails, für diejen 
Verkauf nur 

Stuhl-Sige in jeder Größe, 
diejen Verkauf nur 

Strumpfiwaaren., 

Ganzmwollene nahtlofe Kinderjtrümpfe mit 
gerippten Beinen, Größen 54 bis S+, 
vegulärer Werth 25c, das 10€ 

Nahtloje Oxford Strümpfe für Damen, 
ein Bargain für 25c, das Pc 
Raar 2 


Ertra jchwere ganzmwollene te — * 
für Männer, regulärer Wert 
An 12: 
Handſchuhe. 


Ehte franz. Glace-Handihuhe für Da- 
men, 4 Berlmutterfnöpfe, jhwere 3 Rei- 
ben fancy bejtidte Rüdjeite,reg. E 8 
Werth 81.25, das Paar 65€ 

Apotheferwaaren, 

Carter Little Liver Pills 


Reiner deftillirter With Hazel 
für 


Taſcheutücher. 


Feine Lawn-Taſchentücher für Damen, 


mit feinen Valenciennes Spitzen an den 
Kanten beſetzt und Stickerei in einer 


Ede, große Werthe zu 10c, 

Berfaufsprei , zu 

Tajchentücher für Männer, volle Größe, 
gewebter Rand, billig zu 3 
Wiiarses naeh .. c 

Schmuckſachen. 

Goldplattirte gravirte Band-Rings 4c 
für Kinder, nur 

Gute Muslin-Somnd für Damen, Em: 
pire Kacon, Kragen mit 1zö0 Stiderei 
bejegt, Joch mit 2300. Cinjat bejett u. 
zwei Glujterd von feinen Tuds, Aermel 
mit 2zöll. guter Stiderei bejegt, w 
reg. Werth 89c ' 45c 

Kühl ein unzuverläffiges 

Kleidungsflück in der Partie. | 


Männer-Herbſt-Ueberröcke 


zu 50 Cents am Dollar. 


Einer, der erſten Wholeſale-Kleiderfabrikanten am Broadway, 
New Yort, vertaufte uns ſeinen ganzen Vorrath von Männer—⸗ 
Herbſt⸗Ueberröcken und leichten und mittelſchweren Ueberziehern 


zu 45 Cents am Dollar. 


Das Beſte in Schnitt und Arbeit der 


Schneiderkunſt in den beliebteſten Stoſſen und Geweben. 
Voll ſeidegefütterte Männer-Ueberzieher, ſeidener 


Vorſtoß bis an die Kanten, gemacht aus ganzwollenen Coverts, 
ſchwarzen Cheviots, drab, hellbraunen, grauen und ſchwarzen 
Clay Kammgarnen, werth 815, 818 und 820, nehmt Eure 
Auswahl für..... 


Strap Saum ganzwollene lHeber- 
röde für Männer, gemacht in allen 
den beliebten Schattirungen, breiter Vor: 
itoß von demielben Stoff, jeidenes Aerz | 
melfutter, alle Größen, » 


werth 810, zu 


Die Stein:Blod Co. neuen | 
Heräll:Anzüge für Jänner. 


Dieje Anzüge brauchen feine Einführung, 


.... 22222 ....... 


fchwarze, blaue und 


Vertauf nur 


| werth 83.00, zu 


$10.00 


Kerien Weberzieher für Männer, 


braune Schattirumn- 


gen, Serge: und italienijches Futter, Sa: 
teen Aermelfutter, alle Gtöpen, 
| mwerth 89.00, für Diejen 


Bnaben-Bleider. 


 Ganzwolene Anichofen- Anzüge 
für önaben, doppelte Kniee und Elajtic 
|.Waijtband, 4 bi 15 Jahre, 


51.39 


ihre niedrigen Rreife find eine angenehme Ganzwol. Doppelfig- und Knie⸗ 


—0 Ueberraſchung für die 
—— fertiggemachter 
Sie ſind in jeder Beziehung, in Naht 
und Saum, eiñ Meiſterſtück der Kunſt — 
gemacht aus jhottiihem Woll- und eng= | 
liihen Worjted-Tuch, iu Checks, Plaids 
und Streifen, in Muſtern, wie ſie von 
den tonangebenden Fabrikanten als die 
einzig richtigen acceptirt wurden — Ihr 


hdochfeiner, 


Kundſchaft von 
Kleidung. 


hoſen⸗Anzüge 


ür Knaben, Alter 
4 bis 15 Jahre, aus den beſtenKaſſimeres, 
| Homeipuns und Chevioıs gemacht, in ge: 
| wöhnlichen blauen, jhwarzen und fancy 
Miihungen und Overlaid 
Plaids, werth‘ 85.00 


Ganzwollene lauge Hoſen⸗Au⸗ 
züge für Knaben, 84.00— zuverläj. 
gut gemachte ſtarke ſchwere Cheviot-An— 


52.95 


battet jonjt immer 815.00, 818.00 und Eye dunfle und helle sarben, die Mufter 


820.00 für diefe Anzüge zu zahlen— 


während diejes 
Verfaufs 


9.00 


ter Preis 


werth $6.50, unjer reduzir- 


ind jehr hübich, alle Alter, 14—20 Jahre, 


54.00 


Ganzwoliene Männer » Anzüge, | Dohfeine lange Sofen:Ainzüge für Knaben, gemadt 


neue Herbitwaare in Gafjimeres u. Home 
ipuns, die neueften Gfiefte in Entwürfen 
nd Karben, werth 310.00, 


% 
zu 


von feinen 


56.50 


Plaids, fancy farirt und nette Miichungen, alle Alter, 
14 bis %0 Jahre, werth von 83.00 bis $10.00, zu.... 


81.00 Aniesnofen für Anaben 3u.......... ass; 50€ 5 


Cheviot?, Homeipuns und Cajjimeres in übergelegten F 


55.00} 


BER” Zelet Die Sonntagsbeilage der „Abendpofi«. "ug 


Finanzielles. 


TEMPEL, SCHILLER & G0,, 


Anleihen 
semaht anf gute Grundeigenthums ·Sicherheit 
Erfte Hypotbefen zu — — 
"3, N. Clark Str. 


Finanzieles. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Hypotheten 

zu verlaufen. 


Finanzielles. 


Wm. F. LuBEke, 


172 Washington Str. 
Geld zu verleihen Sl Srmm 


Eigeuthum. 


Erſte Hypotheken 


vertauien. 





ER 


„Abendpoft«, — 


Chicago, Freitag, den 8 ber 1097. 


MOELLER BROS. & CO. 


928--930--932 Milwaukee Ave., 


— 


wiichen Aihland Ave. 
* ben na Str. 


SAMSTAG uno MONTAC!, 
Staunenerregende Bargains! 


Schwere Winter-Gapes mit Pelzbeiat für 
Damen md junge 8c 
Mädchen: 

Doppelte Beaver-Gapes für Damen, reich 
garnirt mit Band und Thi- 4 69 
bet-Pelzbeiag, billig für 87. s 

Altrafhan Gapes für Damen, „Empire“ 
Schnitt, mit Seide gefüttert und mit 
Thibet: Pelz garnirt, enorm 6 48 
billig += 

Gine große Auswahl eleganter Damen: 
Jackets, Kerſeys, Boucles, Cheviots 
uͤ. ſ. w., werth bis zu 87.50, 


Reefer-Jacken für Mädchen, alle Größen, 
verſchiedene Muſter, beſonders 98 
ſchöne Auswahl, nur c 

Feine Qualität Filz Dakota Dameuhüte 
mit Leder garnirt, alle Farben,“ 79 
regulärer Preis 81. 19, nur... c 

Hübſche Tam O'Shanters für Mädchen, 


mit Leder garnirt, alle Farben, —RX 


Herrenhüte, neueſte Foçgons in Fedora— 
und Derby-Hüten, würden 98 
billig ſein für c 

Starfe Arbeitshojen für Männer, Pr 0 
bejonders preiswerth, nur.... e) c 

Knaben-Anzüge, doppelreihig, Gajjimeres 
einfad) und gemuftert, alle 98 
DDR BE 43 — c 

Strap Sandals für Damen, ganz Leder 
mit hübſcher Schnalle und —— 
Schleife, alle Größen, nur.... ‘ ẽ c 

Hausſchuhe für Damen, ganz Leder, 
ſtarke Lederkappen, alle Sören, Ge 


Knöpfihuhe für Eleine Kinder, Größen 
2-5, jehr dauerhaftes Kabrifat, Ic 


_— Männer-Unterzeug (fleeced), 

jilbergrau, bejonders billig, 

nur 39€ 

Damen-Unterzeug, ertra jchwer (fleeced), 
in hellbraun und jilberfarbig, 19€ 

Schwarze Cajhmere-Strümpfe für er 
men, ganz ohne Naht, 2 c 

2 


dvs Paar nur 
X 


9-4 breiter ungebleichter Sheet— 
ing, ipezieller Preis, die Yd.. 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


Inland. 


New Yorks politiſcher Nummel. 
New York, 8. Okt. Es beſtätigt ſich, 


daß Jakob Ruppert jr. (Sohn des be⸗ 
kannten Brauereibeſitzers Ruppert), | 


welcher von der „Zammany Hall“ für | 


bon Groß-New York nominirt worden 
tar, feinen Namen zurüdgezogen bat. 
Die „Zammanyg Hall“ hielt auch ihre | 
Eounty-Konvention ab und ftellte einen | 
Eounty-Wahlzettel auf; in diefem Falle 
fonnte Crofer nicht alle feine Wünfche | 
durchjegen. In einer gejtern Abend ab- | 
gehaltenen Verfammlung der Verei⸗ 
nigten deutſchen Vereine“ wurde der 
Tammany-Wahlzettel für Stadt und 
Counth gutgeheißen; doch geſchah dies 
nicht einſtimmig. 

Die Republikaner hielten geſtern 
Abend gleichfalls ihre County-Konben— 
tion ab und ſtellten einen County— 
Wahlzettel auf. 

Desgleichen hielten die Gold-Demo— 
fraten ihre GStadt-, County- und 
Borough-Konventionen geftern Abend 
im Cooper-nftitut ab. Die Stadt» 
fonvention hieß die Kandidaten ter 
Bürger-Union (da3 Geih Lom’fche 
Tidet) für die Stadtämter qut, die 
Eounty-Konvention aber die betreffen- 
den Kandidaten von „Zammany Hal“, 


Iſt eine furchtbare Lyucherei zu 
erwarten? 


Newport, Ky., 8. Oft. Ungeheure 
Aufregung verurfahte die Nachricht, 
daß die junge, erjt por Kurzem ver 
heirathete Frau des Meichenitellers 
Ihomas Gleafon auf der Sandftraße | 
nach Wlerandria von 11 Kerlen ihrem 
Manne entriffen und vergewaltigt 
worden jei. 

E3 wurden 11 Individuen verhaftet, 
hierher gebracht, und 10 derſelben ſo— 
fort von der frau identifizirt, der elfte 
fpäter desgleichen. Sie wurden vom 
Richter ohne Bürafchaft an die Groß- 
geſchworenen verwieſen. da in Kentudy 
auf dieſem Verbrechen die Todesſtrafe 
ſteht. Alle Verhafteten benahmen ſich 
höchſt frech, und zwei waren betrunken. 
Ihre Namen ſind: „Dad“ Meiner, 
John Duhfoß, W. Schorle, Matt. 
Meiner, Harry Buſhmiller, Frank 
Buſhmiller, Edward Hending, Hubert 
Miller, George Greer, John Shannon 
und W. Croxton. Letzterer wurde noch | 
nüicht fofort identifizirt. Zwei oder drei | 
der VBerhafteten find Haufirer, die übri- 
aen find einfach Raufbolde und Bumms 
ler, aber Alle find der Polizei jehr un= 
portheilhaft befannt. Eine große, müs 
tbende Menfchenmenge umrinate das 
Gourthaus, und die Polizei mußte eis 
nen Angriff auf den Voltshaufen ma= 
chen, um einem Lynchverſuch vorzubeu⸗ 
gen. So ſchnell wie möglich wurden die 
Gefangenen auf der Eiſenbahn nach 
Maysville geſchafft. Noch immer aber 
iſt die Lynchgefahr nicht vorbei. 


Lohnherabſetzung auf Verlangen. 


Wilmington, Del., 8. Dit. Ein gro— 
ßes Huriofum ift aeitern bier borge= 
fommen: Die „Chriftiana Window 
Kiaß Co.” hat die Löhne eines Teiles 
ihrer Angeitelten auf erlangen ber 
Glasbläſer-Gewerkſchaft herabgefegt! 
ALS jüngft die Lohn-Stala auf’3 Reue 
geregelt wurde, verlangte die Gewerf- 
Tchaft eine Lobnerhöhung um 30 Pro 
zent für die Glashläfer und eine folche 
um 12 Prozent für die Schleifer und 
Plätter. Die Gefellichaft erhöhte indeh 
den Lohn Aller um 30 Prozent. Und 
run droht die befagte Gefelichaft mit 
Streit, wenn nit der Kohn ber 
Schleifer und Plätter wieder herabge- 
feßt merde, Dem Verlangen wurde ent= 
ſprochen. 


Die Zeutennial⸗Ausſtellung. 


Naſhville, Tenn. 8. Dit. Auch ge 
ſtern wurde noch der Deutſche Tag auf 
der Ausſtellung gefeiert. Schauturnen 
einer Anzahl Turnvereine und zwei 
Konzerte deö Lowispiller Liederlang 


— — — — — 


| 


bad Amt des Gtabtrathöpräfidenten | 


Importirtes deutſches leinenes Einſchütt— 
zeug für Bettfedern, echt tür— Ic 
file) roth, die Yd. nur : 

„Craſh“ Handtücherzeug, vorzüg— 
liche Aez DD. nur. — 32C 

Haarbrenneijen, bejonders gut gemadt, 
mit hübjcher Gravirung, werth 5e 


Feinſtes Taſchentuch-Parfüm in elegan— 
ten Fläſchchen, faſt verſchenkt, ze 


Feine Buttermilch Toilettenſeife (Anti 
Freckle), 3 Stück in einer Schach- c 
tel, die Schachtel nur eo 

Hübjche angefleidete Puppen, regu= 5e 
lärer Preis 15c, das Stüd nur.. 

Soeben erhalten eine neue Sendung der 
fo auferit billigen Majolica 5e 
Spudnäpfen, werth 15c, nur.... N 

Hübihe Salz: und Pfefferbüchien, fein 
deforirt mit plattirtem Dedel, 
fojten überall 10c, nur 

Dover Eierjchläger zum halben 5e 
Preis, nur 

Meyer’s Univerjal Metall Bug: 5e 
pomade, die großen 15c Schadhteln 

Doppelte Hadmejjer (Mincing Knives), 
mit 2 Klingen, nirgend3 für we: c 
niger als 10c verfauft, nur 

Plattirte ERlöffel für den lächerlich 5e 
billigen Preis von 3 für 

„Last not last“. 


Die fo jehr beliebten Cocoa Bon 
Bons, ganz friih, das Pfb... 


Groceries! 

Weite Bohnen, 3 Pfund für 
California Schinken, das Pfund 
Gejalzene Fett-Häringe, 6 für 
Procter & Gambdle’3 Mottled German 

Seife, 8 Stüd für c 
„Rrojperity“ Wajchpulver, das Padet.1c 
Zuderforn, die Kanne dte 
Golumbia River Yahs, jehr delifat, die 


Neue Muscatel-Rofinen, d. Pfd 

xxx Soda-Graders, d. Bid 

Feiner Weineifig, d. Ot 

Sapolio 

Gradle & Strog Baje-Ball Tabaf, 
das 4-Unzen-Badet 


bradhten die Feltlichkeiten zum Ab— 
ſchluß. 


Heute war Nebraska-Tag und es 
nahmen u. A. der Gouvernur Holcomb 
von Nebraska, der vorjährige Präſi— 
dentſchaftskandidat Bryan und der 
Senator Allen daran aktiv theil. 

Morgen iſt die Feier des Chicago— 
und Illinois-Tages, für welche groß— 
artige Vorbereitungen getroffen wer— 

Dampfernahridhten., 


Angekommen. 


New York: Patria von Marſeille; 

Cufic von Liberpool. 

* VYork: Hekla von Kopenhagen 

u. |. mw. 

Philadelphia: Scotia von Hamburg. 
Neapel: Fulda von New York. 
Liverpool: Zucania von New York. 
London: Mohamt von New York. 
Hamburg: Columbia und Berfia 

bon New York. 

WUbgegangen. 
New York: Stuttgart nach Bremen. 
Genua: Werra nad) Nem York. 
Dueenstomwn: Gallia, von Liverpool 
nach Boſton. 


Ausland. 


Oeſterreichs Reichsrath. 
Schon wieder eine Radauſitzung. 


Wien, 8. Okt. Geſtern war wieder 
eine tumultuariſche Sitzung im Abge— 
ordnetenhaus des Reichsrathes. Ver— 
anlaſſung zu den Tumulten gab eine 
Debatte über die Maßnahmen zum Be— 
ſten der Hochfluth-Nothleidenden. 

Der ſogialiſtiſche Abgeordnete 
Schrammel griff die Chriſtlich-Sozia— 
len heftig an. Letztere geriethen eben— 
falls in heftige Aufregung und mach— 
— einen Lärm, daß die Wände zitter— 
en. 

Viele ſtürmiſche Auftritte gab es im 
Einzelnen auch zwiſchen den Anhängern 
des Herrn Schönerer — welche einen 
Theil der deutſchen Oppoſition bilden 
— und den Chriſtlich-Sozialen. 

Da der Präſident des Hauſes, Dr. 
Kathrein, durchaus nicht im Stande 
war, die Ordnung wiederherzuſtellen, 
ſo verließ er den Saal. Er kehrte aber 
ſpäter zurück, bat dringend um Wah— 
rung des Anſtandes, und die Debatte 
wurde darauf fortgeſetzt. 


Die deutſchen Flottenpläne. 


Berlin, 8. Mai. Das preußiſche 
Kabinet hielt eine fünfſtündige Sitzung 
ab, welcher ſämmtliche Miniſter bei— 
wohnten. Wie man hört, wurde das 
Flotten-Programm des Marineſekre— 
tärs Admiral v. Tirpitz gutgeheißen, 
und wurde mit dem Reichskanzler 
Hohenlohe und dem Finanzminiſter ein 
zufriedenſtellendes Abkommen bezüglich 
Beſchaffung der nöthigen Mittel ge— 
troffen. 

Allernächſtens ſollen im Reichs-An⸗ 
zeiger die Einzelheiten des Planes ver- 
öffentlicht werden, damit derjelbe noch 
aründlich befprochen werben Tann, ehe 
der Reichstag zufammentritt. 

Bon verläßlicher Seite wird jet das 
Gerücht, daß eine Erhöhung der Braus- 
fteuer beabfichtigt-fei, al3 gänzlich aus 
ber Luft gegriffen bezeichnet. 
Aufgegebene Majeitäts » Beleidi- 

gungstlage. 

Berlin, 8. Oft. Die Klage, welche 
gegen bie „Frankfurter Zeitung“ wegen 
Majeftätsbeleidigung erhoben worden 
mar, weil da8 Blatt in einem Leitarti= 
fel den „Ichwantenden Kurs“ des Kai- 
fer3 Wilhelm Eritifirt hatte, ift nieder- 
aefchlagen worden. 

Selbitmord eines Minifterfohnes. 

Wien, 8. Dit: Der 19jährige Graf 
Heinrih) Wurmbrand, Sohn des Gra=- 
fen Wurmbrand, melcher 1895 öfter- 
reichiſcher Handelsminiſter war, hat 
fi. entleibt, — wie e3 heißt, in einem 


Anfall zeitweiligen Wahnſinns. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
äeige in ber „Abenbpoft”. 


Gelegrapfifche Kolizen. 
/ Auland. nr 
— Sn Tacoma, Wafh., ftarb der 


berabfchiedete General Wm. Thompfon 


im Alter von 84 Jahren. 

— Der Schaden, welchen bie er- 
wähnte Feuersbrunit im Herzen der 
Stadt Detroit (am Opernhaus u. f.m.) 
anrichtete, wird jet auf nahezu 700,- 
000 Dollars geichätt. 

— Aus Springfield, IU., wird ge- 
meldet: Die Grubenleute der „PBana 
Coal Co.“ nahmen das Anerbieten der 
Grubengefelichaft an und fehrten un- 
ter Kompromiß-Lohnbedingungen zur 
Arbeit aurüd. 

— In Olean, N. 9., hat fih U. 9. 
Holmes, der dortige Agent einer Chi- 
cagoer Porträtsffirma, der jüngft we— 
gen Unterfchlagungen verhaftet wor— 
den war, nächtlicherweile in feiner Zelle 
erhängt. 

— In Brooklyn, N. 9., brannten 
die großen Stallungen der „Cheſhire 
Improvement Co.“ nieder, und 50 
werthvolle Pferde kamen dabei um. 
Ein Wächter wurde bei dem Verſuch, 
die Pferde au retten, vom Rauch über— 
mannt, und jein Zuftand ift ein friti- 

E, 


— Die Delegaten zur Konvention 
der in Yort Wanne, nd., tagenden 
Konvention der Synode der Reformir- 
ten Kirche von Amerika ermählten fol- 
gende Beamte: BPräfident — Baltor 
Sohn Kuelling von Fort Wanne; Pro- 
tofollirender Sekretär — 3. 3. Janett 
bon Sheboygan, Wis., Korrefpondi- 
render Sekretär — W. F. Horſtmeyer. 


— Präſident MeKinley nahm neuer⸗ 
dings folgende Ernennungen vor: Ru— 
fus Fleming von Ohio, Konſul in 
Edinburg, Schottland; Samuel Me— 
Alliſter von Delaware, Konſul in Bar— 
badoes, Weſtindien; W. W. Aſhby von 
Norfolk, Va., Konſul in Colon; Ed— 
ward Nye von Danville, Ill. Konſul 
in Hankau, China. 

— Sowie der Bremer Dampfer 
„Barbaroſſa“ in den deutſchen Hafen 
einläuft, wird Karl Faber, ein Kajüte— 
paſſagier, in Haft genommen werden. 
Derſelbe war viele Jahre lang bei der 
Firma Hermann Oelrichs & Co., den 
New Yorker Agenten desNorddeutſchen 
Lloyd, als Kaſſirer angeſtellt und ſoll 
an die 830,000 unterſchlagen haben. 
Er hatte vor vier Wochen um Urlaub 
gebeten, da feine Gefundheit angegrif- 
fen jei, und feine Prinzipale jelber 
hatten ihm eine Reife nach Europa vor= 
geichlagen. 

— YusWinnipeg, Manitoba, kommt 
folgende Meldung: Die Waldbrände, 
welche fchon feit zehn Tagen in Mani- 
toba mwüthen, find heftiger als je, und 
10 bi3 12 PBerfonen — mindeltens — 
find dabei umgelommen! Unmaffen 
von Holz, Getreide u. ſ. w. find ver= 
nichtet. Die Flammen haben Hunderte 
von Wölfen und Eoyoten aus den Wäl- 
dern in das freie Feld getrieben, und 
über die brennenden Wälder fieht man 
große Schwärme milder Gänfe und 
Enten fliegen. Vielfach find auch die 
Telegraphenpfoften niedergebrannt. In 
der Gegend von Broken Head River, 
mo das Land auf beiden Seiten in 
Tlanımen fteht, ift der Rauch fo dicht, 
daß man nah feiner Richtung 20 
Yards meit jehen fann; ein Ehepaar 
fonnte fein Leben nur dadurch retten, 
daß e3 ih zwölf Stunden hindurch im 
Fluß aufhielt. Das Feuer nähert fich 
jeßt der Grenze Dafotas. 


Ausland. 


— Der Entwurf de3 BProfefforz 
Reinhold Begas für das in Berlin zu 
errichtende Bismard-Dentmal ift an= 
aenommen worden. 

— Die britiicheindifche Regierung 
bat beichloffen, daß die Afridis, welche 
im britifchen Heere dienen, wegen ihrer 
bis jeßt gezeigten Loyalität nicht an 
dem Gtrafzug gegen ihre aufrühreri- 
Then Stammesgenoffen theilgunehmen 
brauchen. (!) 

— Das jpanifche Kabinet hielt ges 
ftern eine Situng ab; al& Diefelbe 
borüber war, erklärte der Premiermi- 
nifter Saaafta, daß man noch zu Ffei- 
nem Entjehluß gelangt jei bezüglich der 
Antwort, welche Spanien auf die von 
den Ber. Staaten überreichte Note ge= 
ben werde. 3 heit jebt, leßtere ent- 
halte gar fein „Ultimatum,“ fondern 
dad amerikanische Staatödepartemnt 
winfche blos zu mwiffen, bis warn nad 
der Anfiht Spaniens die Revolution 
auf Euba unterdrüdt fern könne, und 
habe fich eine Antwort bis zum 30. 
Oktober freundfchaftlichit ausgebeten. 

— €3 heißt, daß die britifch-indifche 
Regierung auf die Aufforderung der 
britifchen Generaltegierung, die Vor— 
Ichläge des amerifanifchen Währungs 
fommiffärs Senator Wolcott in ernite 
Erwägung zu ziehen, jebt geantwortet 
bat, daß fie gegen die Wiedereröffnung 
ber indijhen Münzen für die Silber: 
Freiprägung fei. Die britifche Regie- 
tung beräth die Angelegenheit meiter, 
aber die Antwort Englands auf bie 
Doppelmährungs-Vorjchläge der ame= 
tifanifchen Währungstommiffäre, wel- 
he jchon für den Anfang des jehigen 
Monats in Ausficht geftellt mar, 
Icheint fich jedenfal3 noch einige Wo- 
chen zu verzögern. 

— Ueber den, fhon an anderer 
Stelle erwähnten Beichluß des Schwei- 
zer Nationalrathes, alle dortigen Ei- 
fenbahnen zu verftaatlichen, wird noch 
mitgetheilt: Der Antauf der fünf be- 
beutendften privaten Bahnlinien des 
Landes wird nahezu 1 Milliarde Fran 
fen Zoften, melde Summe durch eine 
Anleihe aufgebracht werden wird. Nach 
amtlichen Berichten find im Ganzen in 
der Schweiz Eifenbahnen in einer Län 
ge von 2304 Meilen im Betrieb. 1895 
wurden von diefen Bahnen 39,790,918 
Paffagiere beförbert, und 10,379,337 
Tonnen Waaren, und die Einnahmen 
für Paffagiere und Frachtgüter betrus 
gen 99,572,564 Tranten. Das Tele- 
grapbenfgftem in der Schweiz fteht be= 
reit3, mit Ausnahme der Drabtleitun« 
gen für den Bahnbienft, völlig unter 
Kontrolle der Regierung. 


Politiſches Allerlei. 
Komptroller Wallers Falter Waſſerſtrahl. 
Weitere Unterfuchungen ftädtifcher Bücher. 


Heute Abend werden auch unfere 
County-Kommiffäre nah Nafhoille, 
Ienn., abreifen, um an ber ?yeier bes 
bon der dortigen Ausjtellungsbehörde 
für morgen angejegten „Slinois= und 
Chicago-Tages“ theilgunehmen. Da 
nun geftern fomohl der Bürgermeiiter 
wie auch feine meijten Bureauchef3 und 
andere Politifer mit dem Ertrazuge 
der „County Democracy“ die Stadt 
verlaffen haben, jo wird fich die Bür- 
gerſchaft Chicagos damit tröjten müf- 
jen, daß mwenigjtens die Mehrzahl der 
Mitglieder der größten „Iheatergefell- 
Ihaft“ für die morgige lofale eier 
zurüdgeblieben find, denn e3 haben ich 
nur jehr wenige Aldermen der Süd- 
fahrt angefchloffen. Die übermiegen- 
de Zahl von ihnen ftellte fich auf den 
Standpuntt des Lofalpatriotismus; 
fie hielt e& für Unrecht, Chicago an 
einem folchen Tage zu verlaifen. Böfe 
Zungen im Rathhaufe behaupten aber, 
daß der Hauptgrund der Nichtbetheili= 
gung an der Reife feitens der GStabdt- 
bäter weniger in ihrem Lofalpatrioti3- 
mus zu fuchen fei, al3 in einer ganz 
profanen Geldflemme. Das „Gefchäft“ 
ift im allgemeinen zu fchlecht gegangen, 
e3 fol jehr wenig „drin“ fein, mweil 
der Mahor zu oft von feinem Vetorecht 
Gebrauch gemacht hat, und meil auch 
Straßenbahngefelihaften und andere 
Korporationen heutzutage jehr porfich- 
tig fein jollen, irgend etwas zu verlan— 
gen, was nicht, auc) ohne bejondere 
Anftrengungen zu machen, gemährt 
werben fann. 

* * * 

Mittlerweile hat nun Komptroller 
Waller die Stadtregierung in Händen. 
Eine ſeiner erſten Amtshandlungen 
beſtand darin, den verſchiedenen Bu— 
reauvorſtehern, beziehungsweiſe deren 
Vertretern, mitzutheilen, daß die im 
Rathhauſe angebrachten „Long Dis— 
tance Telephones“ eigentlich doch nur 
für amtliche Zwecke benutzt werden ſoll— 
tne. Herr Waller fand nämlich bei der 
Prüfung der von der Telephon-Geſell— 
ſchaft eingeſandten Rechnung, daß vie— 
le der nach Liebe ſchmachtenden Clexks 
in faſt allen Departements mittels die— 
ſer Fernſprecher Süßholz geraſpelt 
hatten. Die Geſellſchaft bucht jede 
einzelne Benutzung dieſer Telephons 
und notirt die Namen der ſich Unter— 
haltenden. Unter dieſen Namen be— 
fanden ſich nun diejenigen von vielen 
jungen Damen, die im weiten Umkrei— 
ſe von Chicago, ja ſogar in St. Louis 
wohnen, die aber wohl ſchwerlich etwas 
mit den Amtsgeſchäften der ſchwärme— 
riſchen ſtädtiſchen Klerks zu thun 
haben. Komptroller Waller will die 
Rechnung diesmal noch bezahlen, wird 
aber in Zufunft jedem liebesbebürfti- 
gen Küngling, der troß feiner War- 
nung, den verbotenen Weg betreten 
Tollte, einen Gehaltsabzug machen. 

x; x * 


Alderman Stephen Revere von der 
17. Ward, gibt jebt zu, daß jein Geg- 
ner Walfh der rechtlich gemählte Ver= 
treter der Ward ijt. Nevere wird fei- 
nen meiteren Verfuch machen, feinen 
Stadtrathsfig zu behaupten, nachdem 
die unparteiifche und genaue Prüfung 
der Mahlzettel eine Mehrheit von 140 
Stimmen für Walfh ergeben hat. Die 
des Betrugs angefuldigten Wahl- 
tichter des 15. PVrezinkts, melche fich 
bisher unter Bürafchaft auf freiem 
Yuße befanden, haben jet beim Sais 
ler Whitman Quartier nehmen müf- 
fen. Der Staatsanwalt beabfichtigt, 
ihnen baldigjt den Prozeß zu maden. 


x k %* 


Dberbaufommiffär MeGann hat 
den ftädtifchen Buchführungs-Erperten 
Harper beauftragt, jet auch die Bü- 
cher des Spezialjteueramtes einer ge= 
nauen Prüfung zu unterziehen. Nach: 
dem die Unterfuhung der Bücher des 
Mafferamts und des ngenieur-Bu=s 
reaus beendet waren, durchichwirrten 
mannigfache Gerüchte die Xuft des 
Nathhaufes, daß im Spezialfteueramt 
Thon von Alter her auch nicht Alles 
ganz richtig fei. Herr McSann glaubt 
aber nicht, daß mirkliche Betrügereien 
borgefommen find; bei der angeorbne= 
ten Unterfuhung würde aber zu glei= 
her Zeit ein neues beiferes Buchfüh- 
rung3-Spitem eingeführt werden, mo= 
durch etwaige Fehler in den alten Bü- 
ern leicht enidedt werden müffen. 

* * x 


Ein Theil der Bürgerfchaft des 
majlerheiligen Hyde Park hat den Bes 
Thluß gefaßt, fih durh Mayor Har- 
tifon und feinen Polizeichef, die Beide 
den mäßigen Genuß von etwas Stär- 
ferem ala Wafler für fein Verbrechen 
balten,nicht fo leicht abjzeifen zu lajjen. 
Dem Präfidenten Hal von der dorti- 
gen „Protective Affociation“ wurde 
deutlich zu verjtehen gegeben, daß man, 
wenn man Anktlagen made, auch Be- 
mweife bringen müfle, daß e3 aber nod 
lange nicht bemiejen jei, daß Polizei- 
beamte Bejtechungsgelder angenommen 
hätten, wenn in HhHde Part mirklich 
mitunter im Geheimen „gegämbelt“ 
würde, oder wenn eine durjtige Seele 
bin und wieder Einen hinter die Bin- 
de göffe. Herr Hall war nun mit dem 
Bejcheid, den er im Rathhaufe erhal- 
ten hatte, durchaus nicht zufrieden; er 
eilte nach feinen heimathlichen Gefilden 
zurüd, bejprach fi mit einer Anzahl 
entrüfteter Männlein und Weiblein, 
und fam dann nad) eingehender Bera- 
thung mit denfelben zu dem Entjchluß, 
eine Maffenverfammlung in Hyde 
Park einzuberufen, in melcher gegen 
die Stellung de3 Bürgermeifter3 und 
Polizeichef3 in diefer Frage ein ge— 
mwaltiger Proteft erhoben werben foll. 
„Wir werben doch den Beweis brinden, 
daß Polizeibeamte von Spielhöllen- 
Beligern und Frlüfterfneipen-Wirthen 
beftohen morben find“, behaupteten 
Herr Hall undGenoffen in entfehiebener 
MWeife noch geftern Abend, 


um Eure Berdauung zu erhalten 
Gebraudt „Garland“ Defen und Ranges, 


Bowens Zattit. 


E: ninımt vier Mihklieder des Erefutiv-Ans- 
fhuffes der UMS wieder in Dienft. 


Die Sachlagen der City Railway. 


Nicht geringe Verwirrung iſt durch 
eine geſtern von Guperintendent Bowen 
getroffene Maß in die Reihen der 
neugegründeten Mion von Angeſtellten 
der Südſeite-Kabellinien getragen 
worden. Herr Bowen hat nämlich vier 
Mitglieder des ‚Exekutiv-Ausſchuſſes 
der Organiſation: Joſeph Coffey, W. 
Beechloff, Frank Meder und Frank 
Foltz, benachrichtigt, daß ſie ihre Plätze 
im Dienſte der Cith Railway Co. wie— 
der einnehmen können. Von den Ge— 
nannten iſt Coffey Schatzmeiſter der 
Union, Foltz und Meder haben ſich mit 
am eifrigſten um das Zuſtandekommen 
der Organiſation bemüht. Beechloff 
ſcheint dagegen als ein unſicherer Kan— 
toniſt gegolten zu haben, denn es hieß 
ſchon vor acht Tagen, daß er wieder an— 
geſtellt ſei — Da Herr Bowen erſt vor— 
geſtern acht weitere Angeſtellte mit der 
ausdrücklichen Erklärung entlaſſen hat, 
ſie würden wegen ihrer Mitgliedſchaft 
in der Union gemaßregelt, ſo wird die 
jetzt erfolgte Wiederanſtellung von vier 
früher Entlaſſenen nicht als ein Zu— 
geſtändniß an die Union betrachtet. Die 
Unionleute halten dafür, daß es nur 
zwei Erklärungen für den Schritt gebe. 
Entweder ſind die begnadigten Vier vur⸗ 
ſprünglich nur zum Schein entlaſſen 
worden und haben Späherdienſte für 
die Straßenbahngeſellſchaft geleiſtet, 
oder Herr Bowen will ſich durch die 
Wiederanſtellung der Leute eine gute 
Vertheidigung gegen etwaige Kriminal— 
anklagen verſchaffen. Falls man ietzt 
nämlich verſuchen ſollte, ihn gerichtlich 
wegen Verletzung des Organiſations— 
rechtes der Arbeiter zu belangen, könn— 
te er darauf hinweiſen, daß er ja ausge— 
ſprochene Unionleute ſogar angeſtellt 
habe, die Maßregelung der Andern ſei 
nicht erfolgt, weil ſie ſich der Union an— 
ſchloſſen, ſondern weil ſie gegen die In— 
tereſſen der Straßenbahngeſellſchaft 
agitirt hätten. 


Deutſche Krieger-Kameradſchaft. 


Schönhofens Halle, an Milwaukee 
und Aſhland Ave., wird am Abend des 
23. Oktober der Sammelplatz ehema— 
liger deutſcher Soldaten ſein, denn es 
feiert alsdann die auf der Nordweſt— 
feite mohlbefannte „Deutfche Krieger- 
fameradfchaft“ ihr elftes Stiftungsfeit. 
Die Teite, welche bisher von diefem 
Verein veranftaltett wurden, mwaren 
ftet3 mit Erfolg gekrönt, und e& wird 
allfeitig zugegeben, daß die deutjche 
Kriegerfameradichaft e8 auf’3 Beſte 
verfteht, den Befuchern einige fröhliche 
bon urgemüthlihem Soldaten-Humor 


.| belebte Stunden zu verfchaffen. Die 


Mufit Tiefert die rühmlichft befannte 
Meinken'ſche Militärkapelle, wobeiHerr 
Meinken es ſich nicht nehmen laſſen 
wird, perſönlich den Kapellmeiſter zu 
ſpielen. — Das Komite iſt mit den 
Vorbereitungen bereits fertig und 
wird Alles aufbieten, ſeinenGäſten den 
Aufenthalt ſo angenehm wie nur ir— 
gend möglich zu geſtalten. Billets 
ſind bei allen Mitgliedern des Vereins, 
ſowie bei Herrn Karl Richter inSchön— 
hofens Halle zum Preiſe von 25 Et3. 
@ Berfon zu haben. 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpck. 


Gefahr im Soda. 


Gefährliche Nefultate folgen zuweilen dem 
übermäßigen Gebrauch deifelben. 


Gemöhnliches Soda ift jehon zumei- 
len ganz gut am richtigen Plape, und 
unentbehrlich in der Küche zum Kochen 
und Wafchen, aber e8 war niemals 
als Medizin beftimmt, und Leute, wel- 
che e3 als folche gebrauchen, werden e3 
jpäterhin bereuen. 

Wir meinen hiermit den gemöhnli- 
hen Gebrauch von Soda um Sodbren— 
nen oder fauren Magen zu befeitigen, 
ein Gebraud, dem Iaufende von Leu— 
ten fat täglich fich ergeben, der aber 
ein jehr aefährliher ift; außerdem 
hilft da3 Soda nur temporär und das 
Magenleiven wird fchlimmer und 
Ichlimmer. 

Das Soda wirft wie ein mechani- 
Tches Reizmittel auf die $nnenwände 
des Magens und der Eingemeide, und 
find Falle verzeichnet worden, in des 
nen e3 fih in den Eingemweiden fejtge- 
feßt, und Tod durch Entzündung der= 
felben oder Bauchfellentzündung ber= 
beiaeführt hat. 

Dr. Harlandfon empfiehlt ala bes 
jte3 und ficherftes Mittel gegen fauren 
Magen ‚Jaure Dpyspepfie) ein ausges 
zeichnetes Mittel, das bei allen Apothe- 
fern unter dem Namen Stuart’3 
Dyspepfia Tablet3 zu haben ift. Die- 
fe Tablets find große 20 Grain Ob- 
laten, jchmeden fehr angenehm und 
enthalten die natürlihen Säuren und 
die Verdauung befürdernden Elemen- 
te, welche zu geuter Verdauung unent- 
behrlich find, und melche, wenn gleich 
na) dem Eflfen genommen, die Speije 
vollfommen und fchnell verbauen ehe 
fie Zeit hat, in Gährung überzugehen 
und fo dag Blut und Nerverigitem zu 
berfauern und zu bergiften. 

Dr. Wuerth fonftatirt, daß er in 
allen Fällen von Magenleidven ohne 
Unterfhied nur Stuart’3 | Dyspepfia 
Tablet3 anmendet und in ihnen nicht 
nur ein ficheres Heilmittel für fauren 
Magen gefunden hat, ſondern auch 
verfchaffen fie Durch prompte Verbau- 
ung der Speife gefunden Appetit, ver= 
mehren die Anjegung von Fleifh, und 
fräftigen die Ihätigfeit bes Herzen 
und der Leber. Sie führen nicht ab, 
fondern find nur für Magenleiden 
und Magenfchwäche beitimmt; fie ha= 
ben fih in allen Fällen von Magens 
Krankheiten, mit Ausnahme von Ma= 
genkrebs, bewährt. Jeder Apotheker 
verkauft Stuart's Dyspepſie Tablets 
zu 50 Cents das Packet. 

Ein kleines Buch, welches alle Arten 
von Magenleiden und dern Heilung 
beſchreibt, wird auf Anfragen bei der 
Siuart Co., Marſhall⸗ Mich., frei zu⸗ 
geſandt. 6,808 


Die Boltsbühne. 
Hörbers Halle. 

Trotz der drückenden Schwüle war 
am vorigen Sonntage der Beſuch in 
dieſem beliebten Volkstheater ein recht 
guter. Die Aufführung des prächtigen 
Volksſtückes „Ihre Familie“ gelang 
ausgezeichnet, und ſtürmiſcher Beifall 
durchbrauſte ſowohl bei den Akt— 
ſchlüſſen, wie auch oftmals auf offener 
Szene das Haus. Das Publikum war 
augenſcheinlich in beſter Stimmung, 
amüſirte ſich köſtlich und jeder der Mit— 
wirkenden that ſein Möglichſtes, um 
dieſe kreuzfidele Stimmung womöglich 
noch zu ſteigern. Für nächſten Sonn— 
tag iſt „Papageno, der Vogelfänger,“ 
Schwank mit Geſang von Kneiſel, zur 
Aufführung angekündigt. „Papageno“ 
iſt eines der älteren, zugkräftigſten Re— 
pertoirſtücke aller deutſchen Bühnen, 
reich an draſtiſchen Szenen und komi— 
ſchen Verwechſelungen, ſo daß auch 
diesmal auf eine gute Aufnahme des— 
ſelben ſeitens des Publikums mit Si— 
cherheit gerechnet werden darf. In den 
Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen 
Frl. Clara Lucas, Hedwig Lange, 
Anna Laß, Thereſa Gradt und Frau 
Aug. Stolz, ſowie die Herren Julius 
Nathanfon, Aug. Rodenberg, Albrecht 
Kraufe, Robert Zepernid, Joſeph 
Kraus und X. Nathanjon. Regie — 
Auguft Rodenberg. 


$reibergs Opernhans. 


Für nächjften Sonntag hat Direktor 
M. Hahn den erften Poflenabend der 
Saifon angekündigt. Zur Auffüh- 
rung gelangt die prächtige Mannftädt- 
Ihe Gefangspoffe „Das Mädel ohne 
Geld,“ ein Stüd, das in Berlin über 
300 Mal gegeben wurde und ftet3 ein 
volles Haus erzielte. Der Umjtand, 
daß Frl. von Bergere die Titelrolle 
ſpielt, daß Muſikdirektor Julius reis 
berg den muſikaliſchen Theil der Poſſe 
leitet, daß Direktor Hahn die Regie 
führt — das alles ſind hinreichende 
Gründe für die Theaterfeunde, ſo zahl— 
reich wie möglich zu erſcheinen, um den 
zweifelloſen Lacherfolg auch zu einem 
Kaſſenerfolg zu geſtalten. Auf die 
Ausſtattung des Stückes, auf tüchtige 
fachmänniſche Inſzenirung iſt diesmal 
ganz beſondere Sorgfalt verwandt 
worden. 

Müllers Halle. 

Sn dem Beitreben, den Befuchern 
ihres Norbfeite-Theater3 das Beite zu 
liefern, hat die Direktion Schaumberg- 
Schindler für den nädjten Sonntag 
eine ganz bejondere Attraktion vorbe— 
reitet. Sie hat in der, in ganz Amerita 
befannten borzüglichen Pollen und 
Dperetten-Soubrette Bernhardine von 
Hoffitetter, der jugendlichen Liebhabe- 
rin Frl. Margaretha Varena, jomwie in 
dem Geſangskomiker und Tenor-Buffo 
Alerander Barena, 3 Kräfte zu einem 
Gaftfpiel engagirt, mie fie in ganz 
Amerifa am deutfchen Volkstheater 
nicht beffer zu haben find. Die genann= 
ten Künjtler werden mit einer volljtän= 
digen Gefellfichaft folgende Stüde zur 
Aufführung bringen: Erſtens — die 
reizende Operette in zwei Akten „Die 
Hochzeit um Mitternacht“, ſodann die 
reizende komiſche Oper in zwei Akten 
von Gumbert „Der Dorfbarbier“ oder 
„Elixir of Love“. Es iſt mit Sicher— 
heit anzunehmen, daß das Publikum 
ſich zu dieſer Vorſtellung, die jedenfalls 
ein ſeltener Kunſtgenuß ſein wird, ſehr 
zahlreich einfinden wird. 

Aurora Halle, 


Am fommenden Sonntage, den 10. 
Dftober, gaftirt die vollitändige 
Schaumberg-Schindler’ihe Theater— 
truppe zum erjten Male in der Aurora- 
Halle auf der Nordmweitieite. Zur Auf: 
füßrung fommt das Senfationg-Stüd 
„Der Wurftfabrifant von Late View“, 
melches am vergangenen Sonntag in 
Miller Halle vor einem ausverfauf> 
ten Haufe mit riefigem Beifall gegeben 
wurde. An dem Stüde wirken die 
Damen Schaumberg, Mojean, Neu: 
mann und Nicolas, fowie die Herren 
Schlemm, Kod jr. und fr., Saller, 
Burman u. f. m. mit. Billet3 find 
fhon jeßt in der Aurorashalle zu 
beben. 


Bielverfpredende Feitlichkeit. 


in den Tagen vom 14. bis 16. Df- 
tober wird die rührige Damen-Gel- 
tion der Südfeite-Turnerfhaft zum 
Wohl und Velten der Kinder-Turn- 
fchule eine „Fair“ abhalten, die eine 
im hohen Grad feffelnde und humor 
volle Affäre zu werden verfpricht. Un 
der Zufammenftelung eines reichhal- 
tigen Programmes wird von bem er- 
probten Feſt-Komite ſchon ſeit gerau— 
mer Zeit fleißig gearbeitet, und da 
auch ſchon von zahlreichen Vereinen 
auf die an ſie ergangene Einladung 
zur Betheiligung an der Feſtlichkeit 
zuſagende Antworten eingelaufen ſind, 
ſo darf mit voller Berechtigung ein 
glänzender Erfolg des Unternehmens 
in ſichere Ausſicht geſtellt werden. Für 
reiche Abwechſelung in demprogramm 
eines jeden Abends wird nach Kräften 
geſorgt werden. Am Samſtag, den 
16. Oktober, ſoll zum Abſchluß der 
„Fair“ ein großes Konzert abgehalten 
werden, an das ſich ein Ball ſchlie— 
ßen wird. Billets können durch die 
Vereinsmitglieder im Voraus für 15 
Cents pro Perſon bezogen werden. An 
der Kaſſe koſtet das Billet 25 Cents. 


Hält ſich für politiſch verfolgt. 

George A. Peck, ein Sohn des ehe— 
maligen Alderman Peck von der 24. 
Ward, wurde geſtern verhaftet, weil er 
in dem Hauſe Nr. 14 Cuſtom Houſe 
Place eine Wettbude betreibt. Der 
junge Peck beſtreitet letztere Thatſache 
nicht, iſt aber höchlich entrüſtet über 
ſeine Verhaftung und ſagt, er würde 
wegen ſeiner „politiſchen Ueberzeu— 
gung“ verfolgt. Der Ex-Alderman 
hat für das Erſcheinen ſeines Spröß— 
— vor Kadi Foſter Bürgſchaft ge⸗ 
e ur 


—— — 

* Der Krankenpfleger Eugene Bai- 
ley hat geftern in feiner Wohnung, Nr. 
14 Bilhop Court, einen WVerfuch ge- 


maqht, ſich die Kehle zu durchſchneiden. 


—_ 


DR. WILSON, 
Der groke Magenfaft:Arzst aus 
Toronto ift bier 


Im Auditorium; er beiucht die Chica—⸗ 
goer Nerzte und trifft Anitalten, eine 
Anzahl Vorleiungen über Magenfrank: 
beiten zu halten. Er bat das Problem 
der Tyspeiie gelöit, und wäicht den Ma- 
gen aus, analyjirt den Mageniaft oder 
verändert Ddieje mertboolle Flüſſigkeit 
nah Wunjch, indem er jie vermehrt oder 
verringert. Gr vermehrt oder vermins 
dert ihren Säuregehalt und ftellt die 
Verdauungstähigfeit in jedem Magen 
wieder her, jhmerzlos, ohne Unbehagen. 
Seine Peptin-haltigen Verdauingss 
mittel (foiten $1.00 die Flaſche) ind auf 
der ganzen Welt befannt und verbauen 
Speiien, jelbit wenn jie jich außerhalb 
des Magens beiinden; in £leiten Dojen 
haben jie im Falle von siranfheit jold 
günjtige Cinwirfung auf den Magen, 
dat te demielben vollitändige Rube 
gewähren, und dur Beruhigungs— 
und leicht anregeude Mittel werden 
jelbit die hartnädigiten Nälle von 
Dyspepfie unter Anwendung von 
nur jehbr wenig Medizin gebeilt. 
Der Doftor iit auf Einladung des Med- 
ical Council von S4 Dearborn Str. bier: 
bergefommen. Diejes Anititut beitebt 
aus vierundzwanzig Aeriten, vom denen 
jeder Einzelne aus einer Krankheit eine 
Spezialität madte. Tr. Wiljon hat ei- 
nen 2ehritubl in dieſem Anititur, wie 
auch eine PBrofeliur in einer der Hoch⸗ 
ſchulen dieſer Stadt angenommen. Er 
kann während der Dauer ſeiner Vorle— 
ſungen, die ungefähr drei Wochen in 
Anſpruch nehmen werden, in No. 84 
Dearborn Straße unentgeltlich kon— 
ſutirt werden. —XX 


Macht der Gewohnheit. 
Charles Eoof, Nr, 100 Milton Apes 
nue wohnhaft, war lange Mitglied der 
Feuerwehr. AS gejtern Nachmittag 
zwifchen 4 und 5 Uhr in der Nähe 
feiner Wohnung eine Tyeueräbrunft 
ausbrach, war er deshalb als einer der 
eriten zur Hand, obwohl er fich erft 
furz zuvor bei einem Sturz aus fei- 
nem Magen nicht unerheblich verlegt 
und jogar, mie fich nachträglich hers 
ausjtellte, eine Rippe gebrochen hatte. 
Diefer Verlegung ungeachtet, trug det 
wadere Mann eine yrau Lindgren, die 
in dem bom Teuer bedrohten Haufe 
Nr. 29 Milton Avenue am Gelents 
Rheumatismus Teidend hilflos im 
Bette lag, auf feinen Armen in’3 Freie, 
Auf der Straße angelangt, brach er 
mit feiner Laft bewußtlos zufammen. 
— Das Teuer war im Kellerraum beg 
Haufes Nr. 251, Milton Avenue aus 
gebrochen und befchädigte diefeg Ge- 
bäude zum Betrage von $600. Das 
Schuhgeſchäft des Joſeph Tafluta und 
die Wohnungen der Familien Benero, 
Johnſon, Shurro, Marello, Scennio 
und Lindgren litten ebenfalls, aber 
hauptſächlich durch Rauch und Waſſer. 


„The Windy City.“ 


Der Turnverein „Garfield“ wird 
morgen Abend ſeine große Meſſe feier— 
lich eröffnen. Für die beiden erſten 
Tage — Samſtag und Sonntag — iſt 
das nachfolgende Programm aufgeſtellt 
worden. 

In der großen Halle: Konzert. — 
Eröffnungsrede von Julius Vahlteich. 
— Gemiſchtes Doppel-Quartett. — 
Garfield-Muſikklub. — Fidelia-Or- 
cheſter. — Heilsarmee. — Turnen einer 
Mädchen- und einer Zöglingsklaſſe. — 
Tanz. 

In der kleinen Halle: Ununterbroche— 
ne Unterhaltung durch alle verfügbaren 
Kräfte. — Auftreten des Frl. Peppi 
Matin und des Herrn Kaindl. — Die 
„Fair“ dauert bis zum 17. Oktober. 


Schwere Anklage. 


Der Schuhhändler George Bartho— 
lemew von Nr. 660 Weſt Lake Straße, 
der letztes Frühjahr in der 13. Ward 
alsStadtrathskandidat aufgeſtellt war, 
ſtand geſtern unter der Anklage des 
Nothzuchtsverſuches im Polizeigericht 
an der DesplainesStr. vor KadiDoyle. 
Als Belaſtungszeugin trat die 18jähri—⸗ 
ge Suſie Braham gegen Bartholomew 
auf. Der Angeklagte beſtritt rundweg 
die Wahrheit der Angaben des Mäd— 
chens und behauptete, Suſie's Vater, 
der ihn ruiniren wolle, habe dem Mäd— 
chen ihre Lügen eingegeben. Der Poli—⸗ 
zeirichter behielt ſich die Entſcheidung 
des Falles bis zum nächſten Dienſtag 
vor. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Wer an Rütlenſchmerzen 
Ale leidet, fühlt 
3 IS mandjmal als ob ihm 
das Rückgrat 
brechen wurde. 
Wer jedoch in kurzer 
Zeit wieder kraͤf⸗ 
tig füblen wil 
ſollte ſofort .. 
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wird erzeugt, wenn Die Leber 
nicht richtig funktionirt, 


4 rn Königs i 
Tropfen. 4 


find ein Blutreiniger, Me bes < "Ss 
leben die Leber, reinigen dem 
Magen und das Blut. » » » 
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Das unansgeführte Programm. 


Mit der Wiederherſtellung des 
Gleichgewichtes in der Bundeskaſſe, 
welche die Republikaner als die uner⸗ 
läßliche Vorbedingung der „Prosperi— 
tät“ bezeichneten, haben ſie bekanntlich 
fo wenig Glücd gehabt, daß das Defi- 
zit fchon in den erften drei Monaten 
des neuen Rechnungsjahres auf nabe- 
zu 30 Millionen Dollar angeichwol- 
len it. Ebenfo mißlungen ift der 
Berfuch der republifanifchen Staatg- 
männer, den zmeiten Theil der Auf- 
gabe zu löfen, die fie fich jelbft gejtellt 
haben. BPräfident MeKinleyg jchidte 
befanntlich eine Abordnung auserleje= 
ner Männer nad) Europa, um die „in= 
ternationale Doppelmährung” anzu= 
bahnen. Seine Senbboten ließen von 
Zeit zu. Zeitdie hoffnungsvollitenNtach- 
richten in die Heimath gelangen und 
beuteten fogar an, daß felbit die briti- 
che Regierung ihnen Zugeltändniffe 
gemacht habe. Im Oktober follten fie 
endgiltigen Bejcheid erhalten, und 
zwar wurde ihnen angeblich nicht me- 
niger in Augficht geftellt, ala die Wie- 
beraufnahme der YFreiprägung in $n- 
dien und die Mitwirfung der Bant 
von England. Frankreich) vollends 
jollte förmlich darauf brennen, das 
Silber in feine alten Rechte einzufeben, 
und bie übrigen Länder Europas mür- 
den natürlich folgen müffen. 

Jet verlautet aber, daß die indifche 
Regierung fich rundiweg und mit gro= 
Ber Entfchiebenheit gemeigert hat, die 
Wiederaufnahme der Silberprägung 
aud nur in Erwägung zu ziehen. Das 
ift eigentlich felbitverftändlich, denn 
jeitbem die Silberprägung in Indien 
eingejtellt murde, ift die Rupie 
anhaltend im MWerthe geftiegen, 
während fie vorher ebenfo anhaltend 
gefunfen war. Somit hat die Erfah: 
tung gelehrt, daß das Silbergeld durch 


+ bie Sreiprägung fortgefeßt entmwer- 


tbet wird, und nicht nur die Beam- 
ten und Soldaten, jondern au die 
Privatangeftellten und Lohnarbeiter 
in Syndien wollen die Kauftraft ihres 
Eintommens nicht fünftlih vermin- 
bern laffen. Wer beifpielameife 1000 
Nupien Lohn oder Gehalt bezieht, ift 
nicht jehr erbaut, wenn die Rupie nicht 
mehr eine: ganzen, fondern nur noch 
einen halben Schilling gilt. Unter den 
jegigen Umftänden würde fie aber noch 
weniger, als die Hälfte ihres Nenn- 
werthes gelten, weil das Gilber meit 
unter den Prei3 von 641, Cents die 
Unze gefunten ift. Einer befhränk: 
ten Anzahl von Silbermünzen fann 
die Regierung mitteld ihres Kredits 
ben „Sleiöwerth“ mit dem Golde ver- 
leiden, aber fie ift nicht im Stande, 
alles Silber, das in ihre Münzität- 
ten getragen wird, mit ihrem Kredit zu 
fügen. Deshalb wird fie die Prägung 
filberner Rupien nicht eher wieder auf: 
nehmen,als bis die bereit8 vorhandenen 
Münzen vom Verkehr fozufagen auf: 
gefogen find, und dann mird fie nur 
den jeweiligen Bedarf deden. Don 
Yreiprägung will fie überhaupt nichts 
willen. 

Melde „Zugeftändniffe” die Bank 
bon England machen mollte, ift be- 
reitö früher mitgetheilt worden. Sie 
erbot fich, für ganze 40 Millionen Dol- 
lard Silber anzufaufen, wenn er- 
ftend Frankreich die Freiprägung wie— 
ber aufnehme, und zmeitens die Ge- 
mähr geboten werben könne, daß das 
Silber nicht mehr im Preife finten 
werde. Zroßdem fie aber die Doppel: 
währung thatfählih auf den Mond 
berivieß, berurfachte ihr „Entgegen: 
fommen” in Großbritannien eine 
— Entrüſtung. Die britiſche 

egierung bat demgemäß den ameri- 
fanifchen Sendboten den verfprochenen 
enbgiltigen Befcheid noch nicht gegeben 
und „befürchtet“ aud, daß jie ihn 
im Laufe der nächften Monate nicht 
wird ertheilen können. Wenn alfo die 
= Herren Wolcott und Genoffen nicht et- 

* ma auß perjönlichen Gründen in Eu: 
*  rxopa bleiben wollen, fo mögen fie nur 
gleich heimkehten, denn Hoffen und 
Harren macht auch fie nur zu Narren. 
5 Mit der internationalen Doppel- 
e  mährung ift e3 jebenfalls nichts, und 

mit dem Berfchwinden des Defizits ift 
es auch nichts. Hinge die „Prosperi— 
tät” wirklich von der Ausführung bes 
zepublifanifchen Programms ab, fo 
müßte dad Land jebt geradezu ver: 
ömeifeln. 3 hält aber nicht nur die 
zepublitaniichen Staatsmänner, fon- 
bern auch noch eine Dürre aus, die faft 
ebenfo verberblich ift. Zum Glüd ift 
es unberwüſtlich. 


Die aroßtapitaliſtiſche geit. 


Der Werth des Arbeitsergebniſſes 
der Bevölkerung der Ver. Staaten ift 
nach den Zenfusberichten für jeden 
Einwohner geftiegen von dem Durch- 
Ihnitt bon 30 Cents den Tag im Jah: 
ze 1850 auf »urdfchnittlich nahezu 
Fr Gents den Tag im Jahre 1890. 
Rechnei man drei Köpfe der Bevölke⸗ 
zung auf jeben, Arbeiter (im weiteſten 
Sinn) 

Re Er: an der Arbeit des Zandes ein 
 Hageöberbienft von $1,54 oder ein 
aller tlicher Verdienſt von $10.80. 
Mer $11 die Woche verdient, fteht jchon 
über bem Durcjchnitt, porausgefekt, 
aß hiervon nicht® abgeht für Werzin- 
ing don Kapital, für die Benukung 

im Band u.f.w, Yım Jahre 1880 ftell- 
te jid —* Durchſchnitt noch auf nur 
m Jahre 1850 auf nur $5.40 


Abendpoft. 


d ergibt fih für jeden Theile. 


Diefe bedeukende Zunahme des Wer⸗ 
thes des durchfchnittlichen menjchlichen 
Arbeitsproduft3 ging Hand in Hand 
mit dem Eindringen de3 Dampfes 
und ber arbeitfparenden Mafchinen in 
alle Induftrien. Nah Mulhall’s jtas ı 
tiftifchen Tafeln ftieg die Dampfkraft 
der Ber. Staaten von 3%, Millionen 
Pferdefräften im Xahre 1860 auf 17 
Millionen im Xahre 1895; diejenige 
Großbritanniens von 2%, Millionen 
auf 13 Millionen, die Deutfchlands 
bon 3 Millionen auf 74 Millionen, 
und die Frankreich von 14 Mill. in 
1860 auf fünf Millionen Pferdefräfte 
in 1895. Der Werth der täglichen Ar- 
beit ftieg auf den Kopf der Bepöltes 
tung gerechnet na Mulhall wie folgt: | 


England... . von 43.8 in 1860 auf 49.3 in 1894195 | 
Franfreih .. . 


f von 32.0 in 1860 auf 42.0 in 1894j95 
Deutihland ... von 35.6 in 1856 auf 34.2 in 1804195 
Ber. Staaten . von 38.6 in 1860 auf 583.8 in 1894/95 
Oefterreih ... . von 19.6 in 1869 auf 21.7 in 1894195 
Spanien... . von 18.5 in 1860 auf 20.6 in 1894/95 
Italien. . . bon 16.3 in 1860 auf 18.6 in 1894195 
Rubland . . . von 10.9 in 1864 auf 12.6 in 189495 | 


Diefe bebeutende Zunahme des 
menjchlichen Arbeitsproduftes und des 
Reichthums der Völker wird allgemein 
augeitanden, aber e& wird behauptet, 
bie arbeitenden Maffen hätten feinen 
Theil daran, die „Ausbeuter“, eine 
fleine Anzahl gelvdmäctiger Leute 
allein hätten den Nuten des Fort: 
Tchrittes, der Dampffraft und der 
arbeitfparenden Mafchinen. 

Diefe Anficht, die in der bekannten | 
Behauptung gipfelt: „Die Reichen wer: | 
ben immer reicher, und die Arınen | 
immer ärmer“, findet ihre Widerlegung | 
fomwohl in den ftatiftifchen Mittheiluns | 
gen unferer Zenfusbehörbe, al3 au — | 
und bier befonders far — in den 
Steuerzahlen folder Länder, in denen 
Einfommen- und Vermögengfteuern 
erhoben werden. &3 liegen da für Eng» 
land 3. 8. folgende Zahlen vor, die aus 
den Einfommenfteuerliften zufammen= 
aeitellt wurden: 








Zahl in 
1850 51 


Zahl in 
1879/80 
241,568 
61,615 
u N 29,839 
500—$15,000 . » 4,065 
$50,000—$250,00 . . . 12 910 
$250,000 und mehr . . 2% 77 
144,322 398,835 


Die Bevölkerung ftieg in den brei= 
Big Jahren um nur 33 Prozent, die 
mittleren Eintommen ($750—$5000) 
ftiegen um das Dreifache — von 
102,489 in 1850 auf 333,022 in 1830. 
Die Lohnarbeiter, deren jährliches Ein 
fommen unter $750 da ‘ahr blieb, 
hatten im Yahre 1850/51 ein Durch- 
Tchnittseinfommen von $265 — im 
Sabre 1880 war dasfelbe auf $415 
geitiegen. Einhundertundachtzigtaufend 
oder mehr jtiegen in den dreißig Kahren 
aus der Armenklaffe in die Einfom- 
menfteuer zahlende Klaffe empor. Eine 
ganz Ähnliche Bewegung meijt die Ein 
fommen= und Vermögendbefteuerung in 
Deutichland und in andern Ländern, 
two fie befteht, auf. Die Reichen werben 
allerdings reicher, aber auch die Armen 
weren immer beffer gejtellt, und die 
mittleren Einfommen und fleinen Ver 
mögen vermehren fich viel fchneller als 
bie großen. a 

* %* 


Die fehr großen Vermögen Sind 
ameierlei Urfprungs. Die einen murben 
gegründet von Männern mit großen 
Fähigkeiten, irgend einen Gejchäfts- 
zweig zu fonzentriren — Kombinatio— 
nen zu Schaffen, durch welche die Kojten 
der Herftellung, des Anfammelng und 
ber Bertheilung von Waaren bedeutend 
ermäßiqt werden u. f. mw., die andern 
entfpringen dem Börfenhandel und 
ihre Befiter befchränten ihre Thätigfeit 
auf den Aktienmarkt. Sie [pefuliren in 
ben Aftien der Unternehmungen jener 
ersten Klaſſe. 

Man bat ich gewöhnt, die Grop- 
fapitaliften im Allgemeinen „Blutfaus 
ger“ zu fchimpfen und wirft ihnen vor, 
daß fie ihre Reichthümer aufhäufen auf 
Koſten, durch Unterdrückung der Urs 
men. Aber man geht damit zu weit. 

Die Leute, welche ihre großen Ver— 
mögen gewonnen haben durch Kombi— 
nationen in den Induſtrien, im Trans— 
portweſen u.ſ.w. haben zugleich der 
Allgemeinheit große Dien ſte ge— 
leiſtet. Große Transvortweſen⸗ 
Verbindungen, welche die Koſten der 
Einſammlung und Vertheilung von 
Produkten verringerten, haben ſowohl 
dem Produzenten, wie dem Konſu— 
menten Erſparniſſe geſichert; erſterem 
durch die Verminderung der Trans— 
portkoſten zum Markt, letzterem durch 
die Verbilligung aller Bedürfniſſe. So 
wurde durch Röhrenleitungen das 
Erdöl auf ein Drittel ſeines früheren 
Preiſes herabgebracht; durch die ge— 
waltigen Kapitalkombinationen wur— 
den große Stammbahnen geſchaffen, 
und die Frachtraten gingen von drei 
bis vier Cents die Meile und Tonne 
auf einen Cent die Tonne herab. Die 
Gewinnſte der Kapitaliſten waren ſehr 
groß, aber noch viel größer iſt der 
Mehrwerth, welchen die weſtlichen Far— 
men, die Oellager, die Bergwerke uſw. 
durch die Verminderung der Trans— 
porttkoſten für ihre Produkte gewan— 
nen, noch viel griger ſind die Erſpar— 
niſſe, welche öſtliche Verbraucher weſt⸗ 


Einkommen von 


Geſammtzahl 


cher öſtlicher Induſtrieerzeugniſſe, öſt— 
licher Kohle uſw. machten, infolge der 
verringerten Transportkoſten. 

In gleicher Weiſe theilt auch der 
reiche Fabrikant, der durch koſtſpielige 
Verbeſſerungen im Herſtellungsprozeſ⸗ 
ſe die Waaren verbilligt, und zugleich 
in der Qualität hebt, wie der Ka— 
pitaliſt, der koſtſpielige Gebäude er— 
richtet, große Summen in öffentliche 
Arbeiten ſteckt u. ſ. w. — wenn auch 
ohne Abſicht und nur weil er's nicht 
helfen kann — den Nutzen mit der All—⸗ 
gemeinheit. Man hat ſolche Leute 
nicht mit Unrecht Captains of in- 
dustry” genannt. Sie fparen fozu- 
fagen für bie Allgemeinheit. Une 
Hählige Zwifchenhändler und Mit- 
telleute (bie von‘ den Waaren auf 
bem Wege. zwifchen Produzent und 


licher Produtte und meftliche Verbraus 


——— — 


ſie ihres Verdienſtes beraubt, aber es 
werden zugleich neue Arbeitsgelegen⸗ 
heiten geſchaffen für die noch größere 
Anzahl Anderer. Die für die lehten 
dreißig Jahre erkennbare Zunahme des 
in den Induſtrien thätigen Theils der 
Bevölkerung im Vergleiche zu demjeni⸗ 
gen: Theile, der nur: Nabftoffe erzeugt, 
beweiſt, daß durch de hätigkeit des 
Großkapitals neue E bsgebiete ge⸗ 
ſchaffen wurden und werden, und dieſe 
neuen Gebiete ſind immer derart, daß 
ſie mehr geiſtige Arbeit, verlangen als 
körperliche, daß ſie mehr Gewicht legen 
auf das geiſtige Können des Arbeiters 
als auf ſeine rohe körperliche Kraft, 
und das iſt immer Fortſchritt. 

Die Börſe aber iſt nothwendig im 


Zeitalter der Kapitalverbindungen, ſie 
vermittelt den Austauſch und die Ver— 
theilung des Kapitals auf die verſchie— 
denen Thätigkeitsfelder — auch vom 


Börſenhändler kann man kaum ſagen, 
daß er ſich vom Schweiße der Armen 
mäſte und die Armen bedrücke und 
ausſauge. 

Das Großkapital hat ſich vieler Aus— 
ſchreitungen ſchuldig gemacht, es iſt 
rückſichtslos und ſelbſtſüchtig, hat aber 
nicht vermeiden können, auch der Allge— 
meinheit zu dienen. Es hat — wider— 
willig vielleicht, aber darum nicht min— 
der erfolgreich — mächtig gearbeitet an 
der Hebung des Volkswohlſtandes, der 
Lebenshaltung der unteren Volksſchich— 
ten. Wenn man ſeine Ausſchreitungen 
entſchieden verdammen muß, ſo darf 
man ſich doch auch der Erkenntniß ſei— 
nes vortheilhaften Wirkens nicht ver— 


ſchließen. 


Lokalbericht. 
Ueberreicher „Segen“. 


Dem Kriminalrichter Chetlain wur— 
den geſtern nicht weniger als 83 Perſo— 
nen vorgeführt, welche während des 
gegenwärtigen Termins vor ihm pro— 
zeſſirt werden ſollen. Alle Drei und 
Achtzig plaidirten auf die ihnen vorge— 
leſenen Anklagen: Nicht ſchuldig. In 
acht Fällen lautete die Anklage auf 
Mord, und zwar gegen die nachge— 
nannten Perſonen: William Kirby, 
Dwight Compton, Henry C. Dunbar, 
Jakob Aurand, Louis Kuneſch, James 
F. Frawley, Chas. Spartling und 
James Pye. 

Zu dieſen Acht kommt noch jener un— 
heimliche Dr. H. Winters, gegen mel- 
chen zwei Mord- und zwei Nothzuchts— 
Anklagen vorliegen. Winters erſchien 
geſtern vor dem Richter und verlangte 
die ſofortige Aufnahme ſeines Prozeſ⸗— 
ſes. Seinem Wunſche ſoll baldmög— 
lichſt entſprochen werden. Winters iſt 
bekanntlich dringend verdächtig, meh— 
rere Dienſtmädchen, die er in ſeinHaus 
gelockt hat, betäubt und dann geſchän— 
det zu haben. Zwei von den Opfern 
des Wüſtlings ſind angeblich an den 
Wirkungen des ihnen eingeflößten be— 
täubenden Trankes geſtorben. 


— 


Gegen die Obrigkeit. 


Am Jackſon Boulevard in der Nähe 
von Kedzie Avenue wurden geſtern 
Abend zwei Parkpoliziſten Namens 
Frank MeCarthy und W. J. Ander—⸗ 
ſon von einigen Radfahrern angegrif— 
fen und gewaltig durchgebläut. Die 
Radler hatten für einen 12jährigen 
Knaben Partei genommen, der ihnen 
klagte, daß MeCarthy ihn ohne jede 
Veranlaſſung von ſeinem Rade gewor— 
fen hätte. Die Radler ſtellten Me— 
Carthy zur Rede, und als er ihnen in 
barſchen Worten befahl, ſich ihres We— 
ges zu trollen, fielen ſie mit harten 
Fäuſten über ihn her. Anderſon, der 
ſeinem Kollegen zu Hilfe kam, erhielt 
ebenfalls Prügel und mußte ſchließlich 
ſein Heil in der Flucht ſuchen. 


— — 


Des Lebens müde. 


3u South Chicago im hohen Prai- 
riegeftrüpp nahe 99. Straße und 8. 
Avenue hat fih gejtern ein junges 
Hrauenzimmer Namens Iennie Dates 
eine Kugel in den Kopf gefchoffen und 
fo feinem Leben ein Ende gemacht. Die 
Veritorbene hatte jeit einiger Zeit in 
dem Haufe 886 Francisco Straße ein 
„meublirte® Zimmer” bewohnt. Ihre 
Hausgenoffen und Nachbarn miflen 


nur menig über fie zu fagen. In einer 


QIafche der Todten fand man ein an. 
Tel, Nr. 5719 Bifhop Straße, adrej- 


ı firtes Schreiben, worin fie von biefem 
| Abfchied nimmt und von ihm Verzei- 


bung verlangt, ohne zu jagen mofür. 


Muthbmahen einen Mord. 


Im County⸗-Hoſpital iſt gejtern der 
Schankkellner Wm. Hill geſtorben, den 
Poliziſt O'Brien am Mittwoch Nach— 
mittag mit gebrochenem Schädel vor 
der Thür eines Kellerreſtaurants an 
der Ecke von 12. und State Str. ge— 
funden hatte. Detektives, welche den 
Fall unterſucht haben, muthmaßen 
einen Mord, haben bis jetzt aber 
vergeblich nach Leuten geſucht, die be— 
reit geweſen wären, ihnen nähere Mit— 
theilungen über die Art und Weiſe zu 
—— wie Hill zu ſeiner Verletzung 
am. 


Leſet die Sonntogsbeilage der Abendpoſt 


Ein Poſtdieb. 


Zu Hammond iſt geſtern der ſeit ei— 
nigen Monaten im dortigen Poſtamt 
angeſtellte James Reilly, ein Sohn des 
ehemaligen Mayors Patrick Reilly, 
unter der Anklage des Poſtdiebſtahls 
verhaftet worden. Es ſind in jenem 
Poſtamt ſchon wiederholt Geldbriefe 
verloren gegangen, und geſtern fand 
ſich im Siempelzimmer des Poſtamtes, 
wo der junge Reilly die Aufſicht führt, 
ein von Poſt⸗Inſpektor Stewart abge⸗ 
ſchickter Geldbrief unter einer Kiſte 
verſteckt vor. Reilly betheuert, daß er 
unſchuldig ſei, doch ſprechen ſchwer 


Nonſument größere Abgaben erheben, wiegende Beweiſe gegen ihn. 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


EZ nie 


OBOHOIOLOHOBOO9090 BOHOSOSO9080 


ESTABLISHED 1875 


BOGOSO90E 


©) 


Dfferte von 1000 Männer-Anzügen, ftritt ganzwollene jchot= 
ja, in den neueiten Herbit-Facons, der 
Männer: Anzüge — echte Ichottifche Caffimere Männer: 
doppellmöpfigen Weiten, einfach wunderbare 7 
5 8 .00 

Sie ſagen, es iſt vernünftig, Verkaufspreis 
ſchwarze unappretirte Cheviots und fanch Kammgarne, die 
wir 40 Prozent mehr dafür ausgeben 

.90 
werden ſollten, Eröffnungs-Verkaufs— di — 

Diagonal Cheviots und importirte ſchott. Waa— 


Männer-Anzüge — Spezieller Eröffnungs-Verkauf, 
tiſche Stoffe, in hübſchen Pinhead Schattirungen und anderen 
Miſchungen, dauerhaft gemacht, guter Be— 9 - 
x A +9 
Stoff hat allein den Werth, was unier nn 
Preis für die Anzüge ift L 
Anzüge, in netten Ched3 und Streifen, ebenjo in fancy 
Miihungen, Röde mit einfachen Knopfreihen, mit den neuen 
MWerthe für das Geld, nahdem Sie dielelben 
gejehen, wenn der Preis $12 wäre, würden 
Männer: Anzüge — ganz mit Atlas gefüttert, einfache B 2 
und doppeltnöpfig, Clay Diagonal Kamnmtgarne, blaue und E34 
Ihönften und moderniten fertigen Anzüge, die eg gibt; wenn rmt 
wir heute dieje Anzüge nochmals kaufen wollten, jo würden 
müjflen, als wir für fie bezahlten, An- 
züge, die für $16 und $18 verkauft 
preis 
Anzüge für junge Männer — 30 bi3 35 
Bruftweite, einfach- und doppel-reihig, ſchwarze 
ven,in hübihenCheds u. (1% 
Miich., jauber gemacht, — .00 
neueſte Façon, extra | — 
Neduft.b. Eröffgs.Berf. 


durchweg ganzwollene jchottijche Cafjimeres u. 
Gheviots, Fein Jaden von Baummolle in denjelb. 


durchweg gut gejchneidert und bejegt, '% 


tadellos paffend, wir offeriren 
große Werthe — feht diejelben 
Knichofen für Anaben, Alter 3 bis 15 — 75c Hofen 
geheu bei dem morgigen Verfauf für 50c, wir verfaufen mehr 
Kniehojen al3 irgend ein Haus in Chicago, weil Niemand in 


Preijen für diefe Dualität uns gleichfommen kann, () 


O8O9990808 


* ©) 25 


S 


in Arbeit wie Ausſtattung, nur die beſtgemachten 
führen wir, 100 Dutzend für morgen zu weniger 


als Wholeſale-Preis 


CECOCGOCOCGOCOOGSOGSOOCOGOGOOOGGOCGOGOGOGCGO 


Ueberfahren. 


Bernhard Undine, No. 7 Clifton 
Avenue wohnhaft, gerieth geſtern 
Abend an der Wabaſh Avenue nahe 
Peck Court unter die Räder eines Ka— 
belzuges und hat ſchwere, vielleicht 
tödtliche Verletzungen erlitten. Er iſt 
nach dem County-Hoſpital geſchafft 
worden. 

Als der Arbeiter Patrick Riley ge— 
ftern Abend an der Kreuzung bon 38. 
und Halfted Straße mit feinem Blech- 
feffel in der Hand von einem Straßen 
bahnmwagen jtieg und fih dann an— 


Tchidte, die Straße in meftlicher Rich | 
tung zu überfchreiten, murde er durch | 


einen nördlich fahrenden Waggon ges 
troffen und getödtet. Der Verunglüdte 
bat an Halfted nahe 39. Straße ges 
mohnt. 


Bermißte. 


Frau Margareth Iroebitle, Nr. 23 
Noble Avenue, ijt feit.einigen Tagen 
berfchwunden, und ihre Freunde bes 
fürchten, daß diejelbe fich ein Leid3 an 
gethan hat. 


Der Sljährige Dito Richards von 


Nr. 78 Florence Avenue hat gejtern 
auf dem Calvary Friedhof dem Be— 
gräbniß eines feiner Söhne beigemohnt 
und ift nicht wieder zurüdgefehrt. Die 
Angehörigen des alten Herrn find in 
großer Sorge um denfelben. 


nf nn 


„‚Bleichen‘‘ feinen Eifer. 


Der wegen feines 1lebereifer® auf 


dem Gebiet des Heirathens im Couns | 
ty-Gefängnig verftridte Biedermann | 


Bates Tcheint unter den Vertreterinnen 
des weiblichen Gefchlecht3 do Anhang 
für fein Spftem gefunden zu haben. 
Faft täglich werden für den gefangenen 
Mann von zarter Hand Körbchen mit 
Blumen und Früchten abgegeben. 3 
wird Herrn Bates demnad, wenn er 
früher oder fpäter feine Freiheit wieder 
gewinnen follte, nichts hindern, fein 
Engro3-Ehegefchäft fortzufegen. 


* Zu Zucthausftrafe von unbe- 
ftimmter Dauer und zu einer Geldbuße 
bon $90 murde geftern der Italiener 
Giufeppi Schelezzi verıfrtheilt, nach— 
dem er der Bigamie jhuldig befunden 
worden war. 


Wunde ist geheilt 


Nach Gebrauch von Hood’s ist das Leiden 
nicht wieder aufgetreten. 

„Seit zehn Jahren hatte ich ein wundes Ohr. Ich 
gebrauchte drei Flaschen Hood's Sarsaparilla, was 
mich gebeilt bat, Seit Gebrauch dieser Medizin 
bat sich das Leiden nicht mehr gezeigt.” Mes. K. 
SUBOCK, Chokio, Minn, 


HOOD’S "par 

parilla 
= A der That einzig wahre Blutreini 
Hood’s Pillen kuriren Migräne, Sc. 


Günftige Gelegenheit. 


Die Einigkeit-Loge No. 101, O. M. 
| B., hat befchloffen, die Beitritiägebühr 
ı für furze Zeit auf $1.00 herabzufegen. 

Es iſt fjomit auch den Wenigbemittelten 

Öelegenheit geboten, in einen der beiten 

und billiaften Orden einzutreten. Nur 
ein Affeßment monatlich. Nähere 
ı Ausfunft ertheilen Frau Selma Lange, 
No. 524 N. Park Vpenue, und Willie 
ı Buechner, No. 334 Sedgwid Straße. 


Zodes.Anzeige. 


reunden und Befannten die tranrige Nahricht, dat 
untere liebe Mutter, Elifabeth David, Mittwoch, 
den 6. Oftober, im Alter von 65 Jahren janft en: 
ichlafen ift. Die Beerdigung findet am . den 
10, Oltober um 1 Uhr vom Trauerhaufe, 3434 Wallace 
Etr. nah Wunder’ Kirchhof Statt. 
Kouis David, Mina David, 
Margaretha KRobid, Kinder. 


Endiich haft du überwunden, 
Manche jchwere harte Stunden; 
Manden Tag uud manche Nacht 
aft du in Schmerzen zugebradt. 
tandbaft haft du fie ertragen, 
Deine Schmerzen, deine Plagen, 
Dis der Tod dein Auge brad — 
Doch bift du im Himmel wad). 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nadricht, 
dag meine liebe rau und mermer Tochter liebevolle 
Mutter, Paulina KHempkte, geb. Kienbaum, im 
Alter von 27 Jahren am 6. Oktober um 12.30 Minuten 
nad Ilmonatliden Leiden janft entichlafen ift. Die 
Veerdigung findet vom Trauerhaufe, 13 Ruble ©tr., 
—— 10. Oft., Mittags 12 Uhr, nah Waldheim 
statt. Um ftille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

sm Kempfte, Gatte, 

tlhelmine KHempte, Tochter, 
‚red. KHienbaum u. Wilhelmi.nce Hienbaum, 
dofria Eltern 


Zodes- Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nachricht. daß 
unſer geliebter Sphir und Bruder, Charlie, im Ulter 
| von 16 Jahren 3 Wionaten janft dem Herrn entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet jtatt vom Trauerhaufe, 
' 5018 Baulına Str., am Sonntaa, 10. Oft,, 11% Uhr, 
mit der Grand Trunf nad) Mt. Greenwood. Um itille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Auguſt Koch, Vater, 
Xouiie Koch, Mutter. 
Auguſt u. Eddy Koch, Brüder. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Verwandten zur Nachricht, dak meine 
aeliebte Gattin, Margaretha Aurth, ım Alter von 
47 Iahren am Dienstag, den 5. Oftober, nach furzem 
Leiden geftorben tft. Die Beerdigung findet ftatt am 
Samitag, den 9. Oktober, zwiichen 12 und 1 Uhr, vom 
Tranerhanie, 2632 Lowe Ave., nad Dafwoode. lm 
ftilles Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Adam Kurth, Gatte, 
Senry, John, Lizzie, Katie, 
Kinder. 


Geftorben: Friedrih 3. Loewe, geliebter 
Vater von Mrs. Julia Ehrenpreis, Jakob Loewe und 
des verftorbenen Sohn ;y. Loewe. VBegräbniß Sonn 
tag, den 10. Ofto®er, 2 Uhr Nachmittags, vom Trauer» 
baufe, 239 Bladhawf Str., nah Graceland fFriedhof. 


Geftorbeu: Wriedrih Wilten, 6 Tage alt, 
Söhnen von FFriedrih und Anna Wilken. 
niß Sonntag, den 10. Oftober, von 287 Newberry 
Ave. nad Concordia Kirchhof. 


Wuellers Halle. Sonntag: 
Bollftändig neue Gejellfhaft. 
.. + aitf i 0% 
der Voflen- und Operetten-Soubrette 
Beruhardine von Sojitetter; 
des a und Tenor Buffo 
QUlerander Barena; 
der jugendlichen Liebhaberin Margaretha Barena; 
in der fomifchen Oper: 


Die Hochzeit um Millernadjt. 


— —— —— Ser 
Tas indie 
kurt 8* — 
Der Wurſt⸗Fabrikant von 
Eake Biew. 
Sitze ſind in der Aurora · Halle zu haben. 


egrüb» 


frſa 


—— 


STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS. 


Morgen, letter Tag der Spezial-Herbit- 
Gröffuungs-Offerten in Kleidern. 


Hunderte von Anzügen und Veberziehern, zu Preifen marfirt, die jpäter nicht mehr möglich jein werden — eingefauft und 
zurücfbehalten jpeziell. für diefe Gelegenheit — Preife notirt in der beftimmten Abficht, bei weitem Die beiten Kleider: 
Werthe zu bieten, die in Chicago gefunden werden Fönnen. Wir verkaufen unſere Kleider zu jeder Zeit mit der € 
Hälfte des gewöhnlichen Profits und offeriren eine Auswahl und Mannichfaltigkeit von Sacons, groß genug und qut genug, | 
jedem Gefchmaf zu genügen. Unfer Kleider-Lager ift eins der größten im Lande und enthält nur durchaus zuverläfjige ‘ 
Marken. Laht Fud) diefe ausgezeichneten Werthe nicht entgehen, wenn Ihr Kleider braudjt. 


Weberröde für Männer— Eine hübihe Partie von 
blauen, jhwarzen und lohfarbigen Kerjeys, jede Fafer ift 
reine Wolle, gejchneidert und bejegt in perfetter Weife—Ddiefe 
find diejelben Ueberröde die von denjelben Leuten gemacht 
find, wie diefe, die Ihr in den Schaufenftern 
der mindeftend drei größten ausichließlichen ” .60 
Kleiderläden als große Bargains zu $12 ge- € — 
ſehen habt —unſer Preis 
aA Weberzieher für Männer— Volle 24 Uunzen blaue und 
FE Ichwarze importirte Kerjeys mit rauhen Kanten, volles Stin- 
5 & ner SatinsFutter, von einem der beiten Weberzieher-Gejchäfte 
des Landes gemacht, und wo immer im Retail verkauft nicht 
unter 816.50 bis $18.00 zu haben — (9 1 3 .60 
tadellos gearbeitet, eines der gangbarften > — 
Artikel des Hauſes —ſeht dieſelben zu.. 
Männer-Hoſen“ Schwere reinwollene ſchottiſche Tweed— 
Hoſen in niedlichen, wünſchenswerthen Muſtern, die beſten 
Fabrikate im Markt in Bezug auf Dauer- .98 
haftigkeit und Ausſehen — Eine große 67 Wien 
Partie, zu . 
Kombinations » Anzüge Für Anaben, 
Alter 6 biß8 15 — joeben erhalten zweihundert 
Anzüge aus feinen jehottiichen Tweebs, dunklen, 
mittleren und hellen Farben; Rod, zwei Paar 
Hojen u. Kappe dazu paſſend, 83 95 
die beſte Ausſtattung, die wir 
je zu 85 verkauften, ſolange & — 
dieſelben vorhalten für 
Knaben⸗Anzüge, Alter 3 bis 15, Reefer— 
Größen 3 bis 8, fancy gemiſchte Cheviots, in 
mittleren und dunklen Farben, die kleineren 
Sorten niedlich mit Band beſestt, ein gut D 89 
tragender Anzug, ein fein ausſehendes 52: 
Kleidungsjtüd—guter Werth | — 
Veſtee⸗Reefers und einfache doppelreihige Anzüge für Kna— 
ben, Alter 3 bis 15, eine feinere, hübſchere Partie iſt nicht in 
Chicago, Façon, Arbeit und Paſſen von dieſen Kleidungsſtücken 
iſt unübertrefflich, ptachtvolle Kombinationen 85 00 
und Farben von jchottiichen Stoffen von den vu 
beiten Fabritanten von Knabenkleidern—eine — 
große Kollektion für morgigen Verkauf 
—XEE 


Report of the Condition 


OF THE 


Gontinental National 
Bank of Chicago, 


In the State of Illinois, 
Atthe Close of Business October öth, 1897. 


A. KIRCHER, 
Zeichenbeltatter, 


RESOURCES. 
Loans and discounts......- $ 8,366,730.10 
Other stocks and bonds.... 749,516. 04 
Overdrafts 774.13 
UnitedStates bonds tosecure 
eirculation 50,000.00 
67,973.84 


695 N. Halsted Str. Telephon North 687. 


Extra: Rabatt von 10 Prozent | 
an Särgen und Gastetd. 18ſpbw 


Kutſchen nach Graceland und 
St. Bonifacius | 
Roſehill und 
Waldheim ......... 


Real estate, furniture and 


Due from 
banks and U. 
S. Treasurer. 83,473,780.35 
h 8,870,013.04 7,8483,798.39 
816,578,787.50 
LIABILITIES. 
Capital stock paid in 
Surplus fund 
Undivided profits 
Circulation 
Deposits 


Deutsches HODLEY'S 


Theater in. 
Direftion—Welb & Wachsner. 
Sonntag, den 10. DOfttober 1897, 
4. Abonnementd-Borftellung: 
f ++ Poflen:-Abend! .» 
Erfles Neun einftudirt: 
Auftreten Neue Goupfets! Neue Gefängel 
der 
Souhrelfe 


Die Naherin! 
Emmy 


RPoffe mit Gefang in 4 Aften don 
Borowska. 


43,450.00 
14,052,562.14 


816,578,787.5U 


A general Foreign Exchange business tra"sactad. 
Travelers‘ Circular Letters of Credit issue. avail- 
abie in all parts of the world. 


JOHN C. BLACK, President. 

ISAAC N. PERRY, Vice President. 

IRA P. BOWEN, Ass't Casbier. 

ALVA V. SHOEMAKER, Ass’t Cashier. 


Held und Jacobion. 
... Mufit von Millöder.. ... 


EI” Sige jest zu haben. dfi DIRECTORS. 


Henry C. Durand. 
Henry Botsford, 
James H. Dole, 
J. Ogden Armour, 
erty. 


First National 
Bank of Ghicago 


Statement of Condition at Close of Business 
Oct. 5, 1897. 


John C. Black, 
Roswell Miller, 
William G. Hibbard, 
George H. Wheeler, 
Isaac N. 


Grohed Konzert und Ball, 
deranitaltet pom 
ehwäbiidhen Sängerbund 
zum Beten ber Hagelbeihädig- 
ten in der alten Beiman, 
Sonntag, dem 10. Oltober ’97 
Nodm. SUhr, in YONDORFS 
® HALLE, Ede Haljted Str. und 
Norıh Ave, Zidets für Herr u. 
Dame 25e. mfr 


Spezieller Bargain! 

83000 Anzahlung. 12 Prozent Einnahmen — 4ftödi 
folid Brick nebft itöücigem Brid:Haus an Weit Po 
Sitraße. 380 Mietye. 4otlw 

515 Ogden Building, 34 Elark Htr. 


ASSETS. 


Loans and Disconnts 
Bank —— 
United States bonds (par value) 
Other Bonds (market value) 
Bond premiums, 
CasH RESOURCES: 
Due from banks (Eastern 
Exchange) 
Checks 
House 
Cash on hand 
Due from U. S. Treasurer 


Report of the Condition 


OF THE 


National Bank 
of America, 


At Chicago, in the State of Illinois, at the Close of 
Business October 5th, 1897. 


or Clearing 


LIABILITIES, 
| Capıtal stock paidin 
82,716.462.29 | —— DER ae nee 
50,000.00 | Other undivided profits 


RESOURCES. 

Loans and disconnts 
Ü. S. 4 per cent Bonds.....ecosseenu0. 
Premium on U. Ss. Bonds 
Bonds, claims and judgments. 
Due from other Banks 
EEE eh I EA 1,559,006.48 
Due from U. 8, Treäsurer, 5 per cent 

DIEBE. Sue unsra neuere ren 2,250.00 


85,198,401.91 


’192,685.04 
38,125.637.15 
843,318,322 19 
OFFICERS. 

SAM’L M. NICKERSON, Prest. 
RICHARD J. STREET, Cashier. 
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FEine kleine Inſel, die Kaninchen⸗ 
Inſel, iſt die letzte Inſel, die der gro— 
ben Bai vorliegt,“ berichtete 1609 
Henry Hudfon, als er den nad) ihm 
benannten Fluß entdedte. „Eine 
große, Ihmale Infel, genannt die Ka- 
nindeninfel, erjtrect jich vor der Dit: 
füfte von Long J3land,“ hieß e3 in den 
geogtaphiihen Berichten von 1856. 
Mer hat.nun Recht? Keber. 

Coney Jaland ijt ein merfwürbiges 
Stüdhen Welt. Nicht blos, weil e3 
trog der Hohen Polizei noch immer 
Beranügungen bietet, die jelbit er- 
probte Lebemänner in Berfuchung füh- 
ren, fonbern por Allem auch, weil die- 
fes feltfame Stüdchen Land immerfort 
feine Geftalt ändert, wie ein Chamä- 
lseon die Farbe. Im Sabre 1609 war 
die Saninceninfel ein ganz fleines 
Inſelchen. Sie lag vor Pine Island 
und Johnſon Land, zwei größeren 
Inſeln, die heute mit ihr verwachſen 
ſind, als hätten ſie die Conſolidirung 
Grotz-New VYork's vorausgeſehen. 
Bamals war Coney Island ein grü— 
res Fleckcken Erde, auf dem bie 
Waſchbären, und die Kaninchen in 
Schaaren herumhüpften, wie heute 

ch auf den Santa Barbara-Inſeln 

Caͤlifornia. Von den Waſchbären 
accoons) erhielt angeblich die Inſel 
ihren Namen. Nach einer anderen 
Verſion ſoll freilich ein Matroſe von 
Hudſon's Mannſchaft Conyn geheißen 
haben, und da er das Pech hatte, ge— 
rade bei der Ankunft an der Inſel zu 
ſterben, ward er dort begraben und 
nach ihm ſoll die damals recht kleine 
Inſel ihren Namen bekommen haben. 
Aber die andere Lesart klingt viel 
wahrſcheinlicher. 

Schon 1798 war die Inſel bedeutend 
größer. Sie vermehrte ſich wie die 
Kaninchen, und auch das ſpricht für 
dieſe Ethymologie. Schon von 1800 
an umfaßte die Inſel Pine Island 
und Marſheva Johnſon's Land mit, 
die früher ſeparate Inſeln geweſen wa— 
ren. Das Meer läßt offenbar hier alle 
ſeine Launen aus. Während es in der 
erſten Zeit, von der wir überhaupt 
Kenntniß haben, mit gierigem Zahn 
tief hinein in's Land leckte und ſo die 
Inſel bildete war es ſchon 1798 zu— 
rückgetreten, und eine Karte aus 1856 
gar zeigt uns Coney Island beinahe 
in der heutigen Geſtalt, nur eine Sand— 
barre lag ihm vor, und Coney. Island 
ſelbſt iſt auf einmal aus einem kleinen 
Inſelchen eine lange Inſel geworden. 

Die Vereinigung der verſchiedenen 
Inſeln ſoll merkwürdiger Weiſe ein 
Schiffbruch veranlaßt haben. Die 
braven Gravesender bauten große 
Flöße, um damit nach New Netherland 
zu fahren. Ein Sturm warf eines 
Tages ein ſolches Floß gerade zwiſchen 
die ſchmale Einfahrt zwiſchen Coney 
Island und Pine Island. Bald 
wehte der Sand der Dünen über den 
ſo gebildeten Untergrund, und ſo wur— 
den aus zwei Inſeln eine. Jetzt iſt 
dort, wo früher Pine Island war, die 
Bowery von Coney Island, und wo 
früher die Kaninchen ſprangen, ſprin⸗ 
gen jetzt leichtfüßige und leichtherzige 
Mädchen tricotbekleidet. 

Nach 1857 änderte ſich die Inſel 
wiederum. Wieder fraß die See gierig 
in's Land und 1870 war nur noch ein 
kleines, wogenumbrauſtes Stückchen 
Erde der letzte Reſt von Coney Island. 
Und dann trat das räthſelhafte Meer 
wieder zurück, die Verbeſſerungen an 
Manhattan Beach kamen hinzu, und 
heute präſentirt ſich Coney Island 
wieder in vervollkommneter Geſtalt, 
wenn auch allerdings in neueſter Zeit 
die See an Brighton Beach wieder weg— 
fraß. Und da ſoll man ſich noch wun— 
dern, wenn ein leichtlebiges Völkchen 
lebht auf einem Lande, das ſelbſt die 
Wandelbarkeit des Daſeins ſo ſichtbar 
demoͤnſtrirt? Frißt doch heute ſchon 
wieder die See hinein an vorerwähnter 
Stelle und ſcheint ſich vorzubereiten 
auf einen neuen Kreuzzug gegen die 
Feſten des Landes. Die Inſel wird 
vielleicht in Jahren wieder denſelben 
Anblick gewähren, wie vor Hunderten 
von Jahren, und ſo iſt ſie die com— 
pacteſte Illuſtration des Sprichwor— 
tes: „Es iſt Alles ſchon dageweſen.“ 


> 


Bom Shichpulver:-Truft. 
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Bor einiger Zeit wußte die Schutz— 
zoll-Preſſe viel zu erzählen von einer 
rieſigen Sprengſtoff-Fabrik, die an— 
geblich infolge des neuen republikani— 
ſchen Zollgeſetzes von einer deutſchlän— 
diſchen Geſellſchaft im Staate New 
Jerſey errichtet wurde. Dieſe Geſell— 
ſchaft, ſo hieß es, hätte früher ihre 
Fabrikate in großen Mengen aus 
Deutſchland hierher geſchickt; nun habe 
aber Herr Dingley der Einfuhr einen 
Riegel vorgeſchoben und ſo ſei die Ge— 
ſellſchaft genöthigt, hier eine Fabrik zu 
gründen und amerikaniſche Arbeiter 
zu beſchäftigen, wenn ſie den hieſigen 
Markt nicht verlieren wolle. 

Wir haben damals dem gegenüber 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Schießpulver- und ſonſtigen Spreng⸗ 
ſtoff-Zölle zu den wenigen Zöllen ge— 
hören, die der Dingley-Tarif nicht 
erhöht hat, ſo daß alſo der neue Tarif 
unmöglich der Grund für die Errich— 
tung der Fabrik ſein konnte. 

Jetzt wird gemeldet, daß die Fabrik 
überhaupt nicht gebaut werden wird; 
die begonnenen Arbeiten ſind endgil— 
tig eingeſtellt worden. Gleichzeitig er—⸗ 
fährt man auch, war um die deutſch— 
ländiſche Geſellſchaft hier Fuß faſſen 
wollte. Nämlich um ſich ſchadlos zu 
halten für die Konkurrenz, dieihr der 
amerifanifhe Schießpulver-Truft auf 
deutfchem Boden bereitet hatte. Die 
Sprengftoffe find in den Ver. Staaten 
Ausfubt- und nicht Einfuhr-Artitel. 
Die bier zum Truft vereinigten Fa- 
brifanten haben jelbft unter dem de— 
moftatijchen „SFreihandbels“ - Tarif ei- 
nen Zollfehuß gehabt, der jeden aus— 
ländifchen Wettbewerb bier unmöglich 

Machte.. Der Umftand, daß fie . in 
= Beuitöton die deutfchen Fabrifanten 

nterbieten konnten, bemweilt zur Ge 
nüge, daß fie überhaupt feinen 
Shut nöthig hatten. Die betreffenden 


Offen Samflag Abends 
bis 10 Ahr. 


jeit Mrs. O’£eary’s berühmte Kuh die Lampe umftieß, wodurch die jchredlichite Seuersbrunft der Welt verurfacht wurde. 
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eitag, den 


Aordweſt-Ecke Stale Str. 
und Jackſon Bd. 


Eine wachſende und blühende Stadt wurde an 


der Schwelle ihrer Größe zerſtört und ein thatkräftiges Volk weinte über meilenweiten Ruinen. Mit unbeugſamer Thatkraft und charakteriſtiſcher Ausdauer erhob es ſich, entfernte die rauchenden Trümmer ſeiner 


Heimſtätte, und aus der Aſche erhob ſich das gro ße, das mächtige, das un vergleichliche Chicago von heute. 
brachten neues Blut, neues Leben, neue Unternehmungen. Unter dieſen ſteht in erſter Reihe The Hub—der von dem Augenblick ſeiner Gründung an es als ſeine Miſſion auffaßte, das Publikum aus 


den Krallen ſchlechter Qualitäten und unverſchämter Preiſe für Männer- und Knaben-Kleider zu befreien. 


Eine neue Seite der Geſchichte der Metropole des Weſtens begann—die nachfolgenden Jahre 


Mit der vereinigten Macht reeller Methoden, reeller Werthe, reeller Anzeigen — das Beſte für das 


Wenigfte und das Meifte fürr das Wenigfte—tehrte The Hub alle Konkurrenz aus dem Felde und wurde zum größten Retail-Kleiderladen der Welt. 


Drorgen— Beim Durchjehen unferes hochfeinen Lagers und der wunderbar niedrigen Preife, welche bei diefen riefigen fpeziellen Derfäunfen bei uns vorherrfchen, 
wird Jedermann in Chicago Gelegenheit haben, zu erfahren, wie The Hub fi die Herzen von Chicago erobert hat. 


CHicage:-Tag Verthe in Herren: Kleidern. 


neuejten Façons. 


Die Preife waren noch nie jo mäßig. 


Ganzwollene Eovert Eloth Bor Serbft:Ueberzicher für Männer — in allen 


modernen Schattirungen von tan und braun—mit haltbarem doppelſchweren Serge Autter 
und jeidenem Aermelfutter— für normal gebaute, jtarfe u. jchlanfe Leute—einlleberzieher, 
der andersiwo nicht unter $10 verkauft wird, welchen wir aber während des morgeı ftatt- 


findenden Spezial-Verfaufs abgeben für nur 


Feine Winter-Ueberzicher für Männer—aus reinen ganzwoll. Ker- 
jeys gemacht, mit halbjeidenem und Plaid Worited Nutter—Xermel gefüttert mit ga= 
tantirter Wim. Sfinner Seide, mit rauhen Kanten, breitem franz. Kacing, Sammet- 
Kragen und Blüjh-Tajgen—in ihwarzen, blauen und braunen Schattirungen—in 
jeder Beziehung ein $15 Kleidungsjtüd—unjer Preis während diejes Superb: Berfaufs 


810.0 


Sehr feine Halbgeſellſchaäfts-Anzüge für Männer—gemacht von den feinſten im— 
portirten und einheimiſchen Worſteds—in all den neueſten Schattirungen der Saiſon —in Sack, doppel— 


brüſtigen Sack und Frock-Moden —in den neueſten 293 langen Röcken und mittleren 
und engen Beinkleidern — erſter Klaſſe Schneiderarbeit —handgemachte Knopflöcher 
—Schulter und „lapels hand padded“ —Kragen und „hand padded und felled“— re— 
gulär 820 werth, koſten während dieſes wunderbaren Verkaufs nur 


N 
Ganzwollene Männer - Anzüge — Gemadt in hübjchen dunfel- 
braunen und grauen Plaids, Ched3 und Duifchungen — mit doppelt Warp Stalians ge= 
füttert — mit geprüfter Seide und Leinenzwirn genäht — Beinfleider gemadt mit naht- 
lojen Waijtbands und Patent-stnöpfen — wirkliche $10-Werthe — während diejed wun« 
ö—— —————————————————————————————— — 


derbareu Verkaufs 


Zölle hätten alſo abgeſchafft werden 


ſollen. Indem ſie der republikaniſche 
Tarif mit nur geringen Herabſetzun— 
gen beſtehen ließ, hat er den Fortbe— 
ſtand des Truſts ermöglicht, der nun 
kraft des Zollſchutzes ſeinen hieſigen 
Kunden nach wie vor höhere Preiſe ab— 
nimmt, als ſeinen ausländiſchen Kun— 
den. 
Dieſer Truſt hat die deutſche Geſell— 
ſchaft zur Aufgabe ihres hieſigen Un— 
ternehmens veranlaßt. Um ſich unge— 
geſchmälert das Monopol des heimi— 
ſchen Marktes zu erhalten, hat der 
Truſt ſich verpflichtet, fortan dem deut— 
ſchen Markte fernzubleiben unter der 
Bedingung, daß die deutſche Geſell— 
ſchaft ihm hier keinen Wettbewerb 
macht. 

Alſo hat auch hier der gerühmte 
Zollſchutz den Ver. Staaten nicht bloß 
keinen Gewinn, ſondern poſitiven Ver— 


luſt gebracht. Nicht nur bringt er keine 


neuen Fabriken hierher, die den Be— 


darf an Arbeitskräften hier vergrößern 


würden, ſondern er nimmt den Ver. 


Staaten auch noch die Ausfuhr weg, 


die ſie 


größern könnten. Es werden in Folge 


des Zollſchutzes zukünftig nicht mehr, 
ſondern es werden weniger 
Sprengſtoffe als früher in den Ver. 
Staaten hervorgebracht werden und es 
werden deshalb auch weniger Ar— 
beiter als früher 


hier in dieſem 


Induſtriezweige Beſchäftigung finden. 
Dhne Schußzoll hätte derTiruft nicht 


entitehen fönnen. Ohne Truft wäre die 


Abmahung nicht möglich gepefen,durdh | 


die nun die Ber. Staaten eine3 Thei- 
le3 ihrer Ausfuhr verluftig geben. Un= 


ter dem Spitem freien Wettbemerbes | 


würden die amerifaniichen Fabrikan— 


ten nicht bloß den heimischen Marft | 
behaupten, fondern würden fortfahren, | 
fremde Märkte zu erobern. Unter dem | 


Schutzolliyitem, das ihnen die fünftli- 
he Preisjteigerung im heimischen 
Marktte ermöglicht, find fie in erfter 
Linie auf Erhaltung ihres hieſigen 
Monopol3 bedacht. Um von den hie- 
figen Maarenverbrauchern übermäßi- 
ge Breife erzwingen zu fünnen, verzich- 
ten fie auf den Weltmarkt, mo fie mit 
mäßigem Geminn fich begnügen müß- 
ten. Sie wollen lieber wenig und 
theuer, al3 viel und mohlfeil verkaufen. 
Sie finden ihren Vortheil darin, die 
Produftion 


zu beichränten — im 


Gegenfaß zu den Mrbeitern, deren | 
Lage nur durch Vermehrung der Ar= | 


gebeſſert 
(Anz. d. Weſt.) 


beitsgelegenheiten 
kann. 


Das Mauſoleum von Samarkand. 


Das merkwürdigſte Denkmal alter- 


thümlicher Bauten in Samarkand 
(Ruſſiſch-Turkiſtan, Zentralaſien) iſt 
wohl das Mauſoleum Timurs oder 


Tamerlans, der heute noch für 100 
Millionen Menſchen daſſelbe iſt, was 
AUlerander der Große für das römijch- | 
hellenifche Altertum und Karl der 
Große für die germanifch-romanifche | 


Melt des Mittelalter3 war. Bon die- 
fem Grabdentmal TIimurs entwirft 
Dr. Paul Rohrbach, der im Auftrage 
der „Preußifchen Jahrbücher” eine 
Reife dur Turan und Armenien ge- 
madt bat, in dem legten Hefte der ge= 
nannten Zeitfchrift folgende Schilde- 
rung: 

Durch eine niebrige Thüre betrat ich 
das Innere des Maufoleums, daS biel- 
leicht den halben Umfang hatte, mie 
das Annere der Kuppel des Berliner 
Schloffes. Der Boden mar mit fleinen 
Fliefen gepflaftert: an der Sübmelt- 
feite, Meta zugefehrt, laq bie Nifche 
des Mihrab, und in der Mitte umgab 
ein niebriges, durchbrochen aus Alaba= 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


andernfall3 behalten und ver= | 


merden | 


Das ee 


fter aearbeitete3 Gitter eine Anzahl 
| bon hohen, länglichen, farfophagähnli- 
| chen Grabfteinen. Tauben flogen uns 

ter der hohen Kuppelwölbung umher 
— mehrere unverglafte Deffnungen ge= 
| währten ihnen freien Zugang — und 
hatten offenbar feit lange unzmeideu- 
tige Spuren ihrer Unmwefenheit hinter: 
laffen; die Wände maren bi3 über 
ı Mannshöhe von einer urjprünglich 
ı prachtvollen, aber jtarf beichädigten, 
unſchön mit bagmifchengeftrichenem 
Gips auögebeflerten Bekleidung aus 
| polyaonalen Platten eines onyrähnlich 
 Schimmernden Stein3 bededt; weiterhin 


ı nach oben fahen die mit Nifchen und jo- 





ı genannten Gtalaftitengemölben ge= 
| zierten Wände wie Alles hier, grau ge= 
| tüncht aus, und eine ziemlich dumpfe, 
| unerfreulicheLuft und ganz ungenügen- 
| de Beleuchtung trugen nicht dazu bei, 
den Eindrud diefes Raumes, in dem 
ein ſolches Stück Weltgeſchichte ſchläft, 
erhaben oder erſchütternd zu geſtalten. 
Mein Mullah forderte mich auf, ohne 
Umſtände die Barrière zu überſteigen, 
welche die Monumente umgab, und ich 
trat an den merkwürdigen Nephritblock 
heran, der die Stelle bezeichnete, unter 
der in der Tiefe der Leichnam des 
„gotigeliebten“ großenEmirg ruht. Der 
mit Schriftzügen von munberbarer 
seinheit aefhmüdte Grabitein ift mes 
| gen der Dimenfionen des Stüdes, in 
dem das jeltene Mineral hier auftritt, 
viel bewundert und oft eingehnd be- 
Ichrieben worden. Scheinbar ein Mo=- 
ı nolith, ift der grünligfchtwarze Blod in 
Mirklichfeit aus zmei gleich großen, 
ı fehr genau aneinandergepaßten Stücden 
' zufammengefügt, gegen zwei Meter 
lang, vierzig Zentimeter breit und drei= 
Big hoch. Er enthält eingemeißelt die 
Genealogien Timur3 und Dfchingis- 
Chang, da8 Datum de3 Todes Ti- 
murs und merfwürbiger MWeife die Er- 
zählung, wie Timurs Urahne Wlantu= 
wa bon einem Sonnenftrahle jchwan= 
ger ward, der von oben durch eine Deff- 
nun in ihr Zelt drang. Der Stein ift 
von ech anderen marmornen Grab- 
; mälern umgeben, unter denen Freunde 
ı und Verwandte Timurs ruhen. An 
| einer Wand de3 Maufoleums ift ein 
Heiliger begraben, an deſſen Ruheſtätte 
eine rohe hölzerne Stange mit einigen 
| fhmußigen Lappen daran aufgepflangt 
ift. Diefes feltfame Zeichen wird von 
jedem frommen Moslem mit großer 
Ehrfurcht betrachtet, denn jene defekten 
Zeugftüde find die Gebetbücher, auf 
denen fromme Pilger an heiligen Or- 
| ten gefniet haben, vielleicht jogar in 
ı Mekka oder in der Dmarmofchee zu 
| Serufalem, und die fie am Grabe des 
Heiligen als Zeichen höchiter Verehrung 
zurüdaelaffen haben. Mit einem Ge— 
miſch von Indignation und Beitreben, 
'troß der feltfamen Umftände meine 
| Stimmung dem Orte anzupaffen, blid- 
te ich umher, ald mir der Mullah eine 
Stelle zu Füßen de3Steines zeigte und 
bemerkte, bier pflege man feine Opfer- 
gabe für die Hüter des HeiligthHums 
niederzulegen. Nachdem ich mich diefer 
| Pflicht entledigt hatte, forderte er mich 
' auf, ihın mweiter zu folgen und führte 
mich eine furze Treppe hinunter in das 
| gänzlich Thmudlofe eigentliche Grabges 
| mwölbe, eine Art Krypta, unter der Kup= 
pelhalle, wo eine ſchwarze, mit In— 
Ichriften überdedte Marmortafel die 
Stelle bezeichnete, in der die Gebeine 
des Würften beigefegt waren, genau 
unter dem Nephritdenfmal, da8 oben 
darüber lag. Hier herrfchte feierliche 
Ruhe; feine ftörenden Ueberreſte einſti— 
gen Prunfes, feine Profanirung des 
gewaltigen Geiftes, der um dieſes von 
dem qroßen Todten noch bei Lebzeiten 
erbaute Grabmal fchtwebte, feine Selt- 
famteiten einer geſchmackloſen Pietät. 








steht auf jedem Umschlag 
von OABTORIA. 
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Feine Hosen für Männer— gemacht von reinem Kamıngarn—in 
ihwarzen und fancy grauen Streiien—geichnitten mit falbionab- 
len, mittleren und engen Beinen--modern gemacht und bejekt— 


werth 85—hier dieje Woche nur 


Muſik in Japan. 


Auch auf muſikaliſchem Gebiete be— 
kunden die Japaner ein erſtaunliches 
Anpaſſungsbermögen an europäiſche 


Art. Das nationale japaniſche Orche- 
ſter beſtand aus 8 jungen Mädchen, Die | 
bon Kindheit auf für ihren Beruf er— 


zogen wurden und ein eigenartiges, 


graziöjes Coftüim mit rothen Pumps | 


hofen (hakama) trugen. 
tracterijtifches Kennzeichen 
bor Allem ihre Haartcadt. Am Ge- 
genfag zum japanifchen Brauch trugen 
fie das Haar offen bherabhängend,. 
Diefe Mädchen-Capellen find aus 


Ihr cha⸗ 


heute noch über das ganze Land ver- 


breitet, doch ſind ſie nur noch bei dem 
niederen Volke beliebt und ſtehen in 
Gefahr, von den Orcheſtern nach euro— 
päiſcher Art gänzlich verdrängt zu 
werden. Nach dem Dafürhalten der 
in Tokio erſcheinenden illuſtrirten 
Wochenſchrift „Fuſuku-Ga“ dürften ſie 
in 10 Jahren verſchwunden ſein, wenn 
anders ſie nicht von der Ausführung 
japaniſcher Muſik abſehen und ſich ein 
Repertoir von melodiöſen europäiſchen 
Muſikſtücken bilden. Das tonangebende 
japaniſche Orcheſter iſt die „Kaiſer— 
liche Capelle“. An ihrer Spitze ſteht 


ein Deutjcher, Herr Edel, der mit Er=' 


folg bemüht ift, fie zu einer Mufit- 
Thule nach deutfchem Vorbild umzü- 
geitalten. m der Kaiferlichen Gapelle 
find die Stellungen erblih. Die Kin— 
der der Mitglieder werden auf Koften 
der Regierung mieder zu Mufikern 
ausgebildet, und fomeit fie jpäter fei= 
nen Plaß in der Kaiferlichen Capelle 
felber finden, find fie außerhalb der— 
jelben in der Pflege der Muſik thätig. 
Aehnlich organifirt ift die Militär: 
mujitfchule, an deren Spite Hirofima 
duruja fteht, der auf Kojten der japa= 
nijchen Regierung fünf Jahre hindurch 
in Deutihland das Militärmufifmefen 
ftubirt hat. Die Militärmufitfchule 
bildet aus ihren Zöglingen Mufit- 
Corps, deren Stärke zwiichen 30 und 
80 Köpfen [hwanft, und von denen bi 
jet jedes Armeecorps eines hat. Im 
legten Kriege Japana gegen China 
haben ih diefe Mufifcorps jchon gut 
bewährt. Eine befondere und jehr an= 
gejehene Stellung nimmt noch das 
„Muſikcorps der Kaiferlichen Garde“ 
ein. Auch bei diefem handelt e3 fich im 
Grunde genommen um eine Art japa- 
niſchen Conſervatoriums, deſſen Zög⸗ 
lingen nebenbei auch die Pflicht ob- 
liegt, das Mufifcorpg der Garde zu 
ftellen. Un der Spite biefer Mufit 
Iule fteht Nokito Kimoto, der in Ja⸗ 
pan zuerſt die europäiſche Muſik, ins— 
beſondere die italieniſche, ſtudiri het. 
Die Kaiſerliche Capelle giebt jährlich 
vier Concerte, zu denen eingeladen zu 
werden als eine große Auszeichnung 
gilt. Die anderen oben genannten Or- 
heiter Tpielen gegen Entgelt zu jeder 
Zeit, insbefondere in den Baläften der 


japanifchen Großen. Xn den drei Mır: | 


ſikſchulen wird auch die Compoſition 
eifrig gepflegt, und man iſt bereits 
über die Periode der bloßen Nachab— 
mung ber deutfchen Meifter hinaus. 
Bereits brinaen bie japanischen Orche⸗ 
fter Compofitionen zu Gehör, die pie— 
ber nationales Gepräne tragen, “aber 
auf einer unaleich böheren Stufe der 
muftfalifchen Reinheit und Vollendung 
ftehen, als die altjapanifchen Compo= 
fitionen. 


— Der Uinterfchied. — Mama (nad 
mehrtägiger Abmefenheit: Was fpielft 
Du denn da für ein neue Gtüd, 
Emilie? — Emilie: Das ift fein neues 
Stüd, dad Klavier ift nur gejtimmt! 

— Mirkt beffer al3 Sulfonal. — 
Patient: „Herr Doktor, ich leide an 
Schlafloſigleit.· — Arzt: „Wann 
tommen Sie Abends aus der Kneipe 
nach Hauſe?“ — Patient: „Spüteſtens 
um Mitternacht!“ — Arzt: „Dann 
bleiben Sie von jetztan länger darin!“ 


5 


war aberı 


Das Menichengedränge, welches der Ankündigung unferes grofartigen Einkaufs von Herrenkleidern von den berühmteften Fabri- 
fanten New Yorks folgte, iteht ohne Gleichen da. ES fing zeitig an, nahm jtetig zu und entwidelte fich zu einem immer 
wachjenden Andrange von Käufern. Das Lager muß man jehen, um es würdigen zu können. Qaujende von feinjten Stoffen und 


er Sceidengefütterte Top Coats für Männer—aus hübichen reinwollenen Iohfarbigem 


und braunem Govert und jhwarzen engliihen Serges gemaht— durchweg gefüttert 
— ⸗ 


ar mit echtfarbiger Seide—mit breiten franz. Facings— Schnitt die modiichen Bor: und 
5 und Semi:Bor: facons, wurden nie zuvor unter $15 verfauft—aber diejer ausgezeich- 
N nete Einfauf jegt uns in den Stand, fie morgen zu verkaufen für nur 
7} 
EI/ Eovert Eloth Top Eoats für Männer, für Winter, gemadt 
‚0 
a Tr 
Schr feine Beinfleider für Männer—gemaht vom feinjten importirten Weit - Eng: 
land Sodanım u. Globe Woritede— von den allerbeiten Herren-Schneidern—mit Satin m 00 
gefüttert, ElfenbeinsKnöpfe—mit engen Beinen—vollitändig die gleichen Hofen, für die ’ 
m 
Feine Männer- Anzüge in jchwarzen, blauen und braunen 00 
+ 
— — 


* 
ar 


+ 


> 


E 
a‘ aus ertra ſchweren Plaid Bad ungefüttesten Covert Gloth—piped und finiihed durd)- 
er weg mit feiniten Satins—in bell- und mittelbraunen Schattirungen — reguläre $16 
\\ 
\L3 
< - a er . NEN en : 
Euer Schneider $10 u. 812 verlangt— während diejem Spezial-Berfauf unfer Preis 
4 
30 Kummgarnen, Eheviots, Caifimeres und Tiweeds — Röcke, gemacht mit feidenen 
r Arm-Shields und „ilk pıpina“ genäht, breite franzöfiihe Facing und doppelt» 
— ze 


Werthe, welche wir morgen offeriren für 
—2 

genähter Saum — reguläre 812.50 und $14 Werthe — unjer Preis während diejes 
großen Verkaufs ift nur 


®s 


— Tor Fimfneigrojchen Gefühl. — 
Schlädtermeifter: Jh bit? um ein 
recht chönes Geburtstags-Gediht für | 
meine Frau, um zwei Mark. — Dich: |; 
| ter: Etwas Hervorragendes fünnen Sie | 
natürlich für zwei Mark nicht verlans | 
gen, lieber Mann — menn Sie wüns |) 
Ichen, daß ich etwas Gefühl hineinlegen | 
| Toll, müffen Sie fhon — — Schläd): | 
termeilter: Na, jo legen Sie halt in 
Gottes Namen für 50 Pfennige Gefühl 
hinein! 


— Unterbieten im Preiſe 
CHOICE ohne Gleichen. 


MATERIALS Kinder: Jackets 


PERFECT BREWING and 
zu jo billigen Preiien, daß Jedermann fich wundern wird, der die Güte der Stoffe fieht. 


— —— are the main 

ti * u “ 

een Lange Eiderdorwn-Mäntel für Neefer = Jadet3 für Mädchen 
Kinder, mit Angora-Pelz beiegt, und Kinder, mit Sturm: und 

gefüttert und mit Zwijchenfutter, Gape:Kragen, von ſchweren Mel: 


PER Zr 
Bla i 7 alle Farben, werth 82.25, tons gemacht alle neuen Schatti« 
9 8§ rungen, mit Applique beſetzt, 


werth 85. 98, 
| 52.98 
has built its enviable reputation Reefer = Jadet3 für Mädchen 1 /S 
zum consumers of the United und Finder, mit hohem Sturm: & 


Mädchen = Yadet3, eingelegter 
fragen, mit Band bejet, in Aus: Sammetfragen, umgelegte Näüb- 
wahl von fancy Mifchungen, te, neue Nermel, aus importirten 
weırth 82.75, 


ſchottiſchen Miſchungen gemacht, 
81.29 


J werth 80.98, 
Damen⸗Jackets und Capes. 
Schwere Melton-Jackets Salts Seal Plüſch Capes 


für Damen, Fly Fronts, für Damen, mit fanch bro= 
felf-faced und neue Xer= caded Futter, Thibet Pelz 
mel, ein Bargain zu " Kanten, hoher Sturmtra- 
83.50, —— gen, werth 87.50, 


LER S 8 er 
3.98 


u. SIE 





IN. COR. S INS 


AND ADAMS STS. 








The 
STAR 
Milwaukee 


Call for Blatz. 
See that «*Blatz’”’ is on the Cork. 


VAL.BLATZ BREWING CO. 


MILWAUKEE, WIS., U. S, A. 


Chicago Branch, Corner Union and Erie. 
Telephone 4357 Main. 


K.W.Kempf, 


84 La Salle Str. 
Billige Preiſe 


nach und von 


Deutſchland 
Herbll-Efrkurfionen 


im Oftober und November. 


Deutfdyes Ronfular- 


und Rechtsbureau. 


ae Erbichaften 


| regulirt und 


Duhek Standard Print Wrappers 

große Auswahl von neuen Muſtern, werth 860....... nennen nenn nnnennen nn 
Tancy und einfache feidene Wailts (Fronts) für Damen— 
mit 11 jhmule Tudß in SFront, Self Tie und weißer Kragen, werth 83.98. 
Kleiderröde für Damen— 

ganzwollene Serge, in ichtwarz oder marineblau. Futter und Zwiichenfutter, paßt außs = 1 + 19 


gezeichnet, volle Weite, werth $3.50.... .. 


(früher La Salle Str.) 


iest 69 DEARBORN STR. 
Ede Randolph. 


Billige Neife 


nah und don 
Deutichland. 


Geldfendungen Smal wögentli 
durch Deutſche Reichspoſt. 


Vollmachten 


votariell und tonſulariſch. 


Bollmachten 


notariel und fonjulariich bejorgt. 


— Konſultationen frei — 
Urkunden aller Art mit 
fonfularifhen Beglaubigungen. 


Uotariats-Antt 


zur Anfertigung von 
Bollmadıten, Zeftamenten und Urkunden, 
Unterfuhung von Mbjtraften, Ausitellung don 
Reiicpäften, Erbidhaitöregulirungen, Bor 
mundihaitsiahen, jowie KRolettionen und 
Rechts: jowie Militärjachen beiorgt. 
Vertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, lofbw 


84 LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Upr. 


HenryC. Heinemann, 


i006-1008 Milwaukee Ave., 
uche Wood» Str., 


Möbel, Crppidhe, 


Oefen und 
Hansensitattungs-Waaren, 


Baar oder aufleichle Abzahlung 


Größte Auswahl 


— bon — 


Schaukelſtühlen 


zu den niedrigſten 


Billige Fahrt 


nach oder von 


Deutſchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
Aehet Land und Meer in ca. 9 Tagen!! 


Mit meinen zweimal wödentlihen Erkurfionen be» 
tommt man Reis angenehme deutiche Reijegeielichaft. 
Ber billige Pafiageiheine ka} 

zu kaufen beabjichtigt, ont nicht verjehlen, bei mir 

borzuiprecden. 5fbw 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien. 


171 OST HARRISON STRASSE, (nabe 5. Ave.) 
Offen bis 7 Uhr. Abends und Sonntags biß 1 Uhr. 


Preiſen. 
1ip,frmo..13b 


Dr. Karl Vuiched, 
Homöppathiicher Arzt. 


Behandelt alte Krankheiten und befonderd 
ſchwierige mit dem allerbejiem Eriolge, Cpredituns 
dein 8 Uhr A. m. Bis ltr P. m., außer Sonns u. Feiers 
tagen. Dienitegs bis 9 Uhr Abends. Austunit jrei, Rrane 
kenbefuche werden prompt beiorat. Telephen, Nord 190, 
330 LaSalle Aveo., Ede0ak, Alle Rordjeite Gar, 


— an 


geiet die Sonntagsbeilage der Abendpoit 


Erbichaften 


tolleftirt, prompt und reeil. 


69 Dearborn Str. 
Ede Randolph. 
Officeftunden bis 6 Uhr Abd3.; Sonntags 9-12 Bor 


* Mer deutiche Arbeiter, Haud- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 


deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
—* Zweck am beſten durch eine An⸗ 


zeige in der Abendpoſt“. 


— — — — 


— —— — 





Wetgnügtigswegweier. 


in b #0.— The Man from Megico, 
98.—Serret Service, 
er.5.— The Paris Doll. 
In.— The Heart of Chicago. 
bex.—Lonbon Aflurance, 3 
Opera Houfc—The Governors, 
mbra— MeSorley: Twins. 
w—Dangers of a Great City. 
y.—:he Gay Matince Girt. 
ge Opera Houſe.Vaudeville. 
y.—Baudeville. 
‚u 8.—Bandeville, 
ymart Ar 
Ä emple Roo . 
> 1; p f Garden 


; 
1 
Great’ Northern Roof 
Vaudeville. 


a ——— — — 


Bazin's Rollſchiff. 


—— 


*73222 


— 


geseamazenmese u 


zgerptue—m 


Barden — 


Bor miehr al& einem Xahr wurde das 
ben dem franzöfiichen Ingenieur Bazin 
erſundene Rollſchiff „Erneſt-Bazin“ in 
Saint-Denis vom Stapel gelaſſen und 
nach Habre übergeführt. Es beſteht in 
einem flachen Schiffboden, an dem 
ſechs hohle, linſenförmige, große Räder 
angebracht ſind, die im Waſſer ſich 
drehen und das Ganze tragen. In 
Havre ſind ſeither mehrfach Proben mit 
dieſem Rollſchiff angeſtellt, auch einige 
als nothwendig erkannte Aenderungen 
dardn angebracht worden. Der In— 
genieur Thevenet, ſowie der Schiffbau— 

Ingenieur Dibos haben nun ein Gut— 

achten veröffentlicht, worin ſie das Roll— 
ſchiff als einen „Fortſchritt ohne Glei— 
chen in der Schiffbaukunſt“ erklären. 
Sein Hauptvortheil, auf den es auch 
abgeſehen war, beſteht in dem Erſatz 
der gleitenden Bewegung durch eine 
rollende. Es entſteht daraus eine 70 
v. H. betragende Krafterſparniß, ſo— 
fern die rollenden Linſen mit der 
Schraube in Uebereinſtimmung ſich be— 
finden. Um dieſelbe Schnelligkeit bei 
derſelben Ladung zu erlangen, braucht 
das Rollſchiff alſo nur 300 Pferdekraft, 
wo ein gewöhnlicher Dampfer 1000 er— 
fordert. Die Schraube des jetzigen 
Rollſchiffes iſt etwas zu klein, auch das 
Schiff ſelbſt iſt etwas klein zu den Ver— 
ſuchen. Trotzdem war es möglich, 
durch wiederholte Verſuche die Richtig— 
keit der Berechnungen zu beſtätigen, die 
dem Bau des „Erneſt-Bazin“ zu 
Grunde liegen. Ohne große Aende— 
rungen können ſie größeren Schiffen 
dieſer Bauart ebenfalls zu Grunde ge— 
legt werden. Dem Bericht ſind die Be— 
ſcheinigungen zahlreicher Lootſen und 
Schiffskapitäne beigefügt, die beſtäti— 
gen, daß das Rollſchiff ſelbſt bei Sturm 
ſehr gut ſich auf der hohen See bewährt, 
mit Leichtigkeit ſich auf kleinem Raume 
dreht und wendet, faſt keine Furche hin— 
ter ſich läßt, was bei Flußſchifffahrt 
ſehr wichtig iſt. Nach dieſer Ver— 
öffentlichung wäre alſo auf einen voll— 
ſtändigen Erfolg dieſer Erfindung zu 
hoffen, die eine tiefgreifende Umwäl— 
zung in der Schiffbaukunſt herbeiführen 
würde. 


Lokalberig. 


—— 


Kapuzinerfloiter für Chicago. 


Im Auftrage ſeines Ordens wird 
nächſte Woche der Kapuzinermönch Fi— 
negan aus England in Chicago ein— 
treffen, um hier ein Kloſter zu grün— 
ben.” Pater Finnegan und ſechs bis 
ſieben ſeiner Ordensbrüder, welche ihm 
nächſtens aus England hierher folgen 
ſollen, werden die erſten Inſaſſen des 
neuen Ordenshauſes ſein. 


* Durch einen Sturz auf der Treppe 
in der Wohnung ihres Sohnes, Nr. 
1558 Weit Monroe Straße, ift die 
Mittme Lapinah T. Hair um’3 Leben 
aefommen. 

* Brofejffor Elliott halt morgen 
Nachmittag im Kolumbifher Mufeum 
einem -weiteren Vortrag über die bon 
ihn geleitete Erpedition dur Dit: 
Afrika. 

* An feiner Wohnung, Nr. 486 N. 
Avers Ape., ift der Bauunternehmer 
Arel R. Magnufon an den Wirkungen 
einer zu ftarfen Dofis Morphium ges 
ftorben, die er zur Betäubung körperlis 
cher Schmerzen genommen hatte. 


* Cine auf $10,000 lautende Scha= 
denerfaßflage hat Elmer E. Schaffer 
gegen die Herren Carter 9. und Wil- 
liam Brefton Harrifon und gegen die 
Stadt Chicago angeftrengt. Kläger ift 
auf einem jhabhaften Bürgerjteig vor 
einem Gtunditüde der Harrifons zu 
Fall und dabei zu Schaden gefommen. 


* Die 12jährige JdaBarnett, mohn- 
haft Nr..250 Burling Str., murde qe= 
ftern Nachmittag an der Ede von Hal- 
fted Str. und Garfield Ave. von ei- 
nem der „Underfon Trandfer Co.“ ge— 
hörigen yuhrwerf überfahren. Die 
Berunglüdte fand Aufnahme im Ct. 
Sofeph Hofpital, mofelbit die Aerzte 
ihre Berlegungen für jehr bedenklich 
erklärten. 

Wegen Widerſtandes gegen die 
Stähtsgeiwalt wurde geftern auf Ver- 
anlafjung des Hilf3-Coroners Wedler 
der Beſtatter Perrigo verhaftet. Der- 
felbe hatte fich gemweigert, dem Coroner 


die Leiche des Leslie Blandhard aug- 


zuliefern, der fih am Mittwoch er- 
Schaffen hat. Die Leiche war von der 
Polizei nach Perrigos Gefchäftslofal 
gebracht worden. 


Bom 19. Oftober an 


fährt der „Suniet Pimited“ von Chicago ab 
via der-Chicago & Alton um 1:30 Nachm. 
Zug beiteht aus Bufjet-Waggon mit Leſe⸗ 

mmer, Barbierſtube und Badezimmer, Eß— 
waggon und abgetheilte Schlaf- und Aus— 
ſchauwaggon—durch nach Los Angelos und 
San Francisco in drei Tagen ohne Wagen— 
wechſel. Stadtticket-Office 101 Adams Str., 
Marquette⸗Gebäude. 


Scheidungsklagen 
— wurden eingereicht von: 


“ 

fie 3. gegen George E. Tomwnsend, wegen_Bers 
Tafiung; Bema gegen Peter zwitte, wegen Chebruchs; 
tant 9. gegen Ada ®. Moore, wegen Berlaflung; 
eflie gegen Hugh Smith, wegen grauiamer Behand: 
° Rittie gegen Glement Ranfill, wegen graujamer 
fung und Ehebruds; Mary gegen Bernhard 
Aigen graujamer Behandlung; Margareth 

MM erbert, wegen graujamer Behands 

und Er Mellie Ada Barker gegen Eis 
Siram Bifhop, mwegen-graujamer Behandlung; 

H x. gegen Sohn %. Spolderd, wegen Vers 

. —— cn or —* gegen —— 
8, wegen Verlafſung; Georgie S. gegen Er⸗ 
Doz <bomas, wegen Shesrucs: Zilie gegen 
; — Betihaft, wegen graujamer Behandlung. 
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Der Grundeigenthumsmarft. 


Bolgende Grumdeigentyums = Webertragungen in 
ber Höhe don F1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Iuglefide Ave, 141 Fuß füdl. von 75. Str., RX 
125, M. Efferty au F. Schurifte, $2,100. 

Greenwood Ave, 266 Fub fjünl. von 77, Sttr., 
33x15, M. €. Brown an ©. 3. Starritt, $2,000. 

gaflin Str., 7 Fuß jüdl. von 66. Str., BX1IM4, 
M. in E. an die Concordia 2., X. and 9. All’n., 
$1,925. 

MW. 51. Wlace, 164 Fub weitl. von Princeton Ave., 
24X125, Dderjeibe an denjelben, 82,6%. 

State Etr., 155 Fuß nördl, von %. Str., 5X180, 
5. €. Kammler an D. Rojenheim, $7,000. 

Troy Str., 48 Fuß jüdl. von 7,.Str., 48X125, 
3. Lemte an W. Zielte, $1,100. 

Millard Ave., 113 Fuß jüdl. von W. 23. Str., 374 
x125, 3. G. Shedd an 8. M. Rogers, $0,500. 
Spaulding Ape., 75 Fuß nördl. von W, 13. Str., 
235x124, 8. Buerger an 9. Buerger, jr., $3,00%0. 
Winceiter .Ave., 223 Fuß nördl. von Jowa Str., 
23X125, 9. Nieihe an €. J. Thedin, 33,000. 
Rotomac Ave., Süpdweit-Ede Spalding Ave., 494X 

23, € N. Thedir an H. Rieihe, 32,200. 
Ecminary Ape., 158 Fuß jüdl. von Center Str., 24 
91, 3. Sitcheof an X. U. Trennett, $6,000. 
Str., 131 Fuß nördl. von Pelden 
3xX124, 8, R. Hitheod an PB. Dougberty, $7,000. 
Digood Str., 306 Fub ji. don AFullerton Wve., 
3x4, 3. Ditheod an PVP. Dougberty, 39,000. 
Leapitt Str., 168 Fub jüdl. von Berlin Str., 24X 
125, 8. Jaruszewsti an F. Dura, $1,960. 
Perry Str., 168 Fub jüdl. von Noble Ave, 24X 
135, €. S. Sundmaher an M. Strange, $1,000. 
Gebäulichkeiten 167 High Str., 25X117, A. Kwid— 
zinsfi an OD. Pirogfi, 82,375. 
Wellington Ave, 24 Fuß weitl. von. SeminaryAlve., 
24%X13, 3. 9. Hedin an Y. Weunerboln, 34,800. 
Avondale Ave., 1965 Fuß nordweitl. von Troy Str., 
25 Fuß duch zur Alley, 9. Fauft.an R. E. Moore, 


$1,900. 
Albany Ave, 311 Fub nördl. von W. 22, Str., 5X 
Str., HX 


124, U. Yezierny an 3. Schulz, $2,400. 
PBincennes Ave., 23 Fuß jüdl. von 66. 

122, Amp. ®. Jaeger an 8. ©. Ryan, 33,700. 
Drerei Boulevard, 280 Fuß nördl. von 40. Str., 
35xX120, 3. Wasworth an %. Blair, $15,000. 
N. 43. Court, 144 Fuß jüdl. von Irving Bart 
Ave., 100X144, 3. Dutdet an GC. U. Wayınan, 

$1,800. 
Rhine Str., 193 Zub meitl. von Leavitt Str., 24X 
10, 3. TE. Dale an 2. Eortefi, $1,70. 
Gampbell Ave., 175 Fuß ſüdl. von Potomac Ave., 
BXIG M. Oljen an ©. Nelion, 383,000. 
Bradley Piace, 266 Fuß ditl. von Yeavitt Str., 29X 
125, 3. €. Sare an D. 2. Sarpold, 83,0. 
MW. 50. Place, 265 Fuß öftl. von Yeivitt Str., 24X 
125, %. W. Benjon an W, F. Benjon, 83,400. 


Ave., 


! Moutroje Ave., Südweſt-Ecke 44. Court, 244x130, 


Fuß füdweitl. von 


Andrew U. Xarien an W. 9. Barnes, 82,000. 
500. 
Flether Str., SüdweitsCde MW. Navenzwood Park, 
öl. Ave, Nordiweits&de Ave., 
50x134, € 
E. Eongdon an D. Ferrari, $1,000. 
Colorado Ave., 150 Fub nordöltl. von Central 
Michigan Ave., 348 Fuß nördl, von 111. Str., 27} 
145 Fuß weitl. von Yange XAne., 
Wation an 9. ©. Hopkins, $1,500. 
3. T. O'Leary, 83,500. 
Arher Ave., 50 Fak öftl. von Troy Str., 50X135, 
E. Harland an C. Reffke, *1,450. 
Guvitz, 8*4, 000. 
| Hoyne 
A Williams an E. E. 
field, $1,800. 
Grenidvaw Str., 168 Fuß weitl. von Weſtern Ave., 


50. Str., 498 Fuß weit. von Cottage Grove Ape., 
33x33554, D. Rojenheim an F. €. Kemmier, $11,: 
Sreving Bart Boulevard, Nordweſt-Eche Proſpect 

Ave., 3X13, U. 9. HSillan A. Gaebel, $1,200. 

35x13, S. Brown, jr., an W. EC. Dramwes, $1,= 

180. 

° Bart Bx13, €. 

N. Dutton_ an M. Gaftınan, $1,115. 

115. Str., Sioweltz&de Halited Str., 
Maple Ave., 141 Fub jüdl. von Pratt Ave, 465%X 

124, I. M. Garlion au 9. Paise, $0,000. 

Bart Ave, 87%X145, mehr oder weniger, W. 8 

Marceuflon an 9. WU. PBeard, $10,000. 

_x12 W. 2. Demit an 3. U. Hall, $1,500. 

89. Piace, ß 25X 
135, U. W. Gottihalf an F. Stahl, 82,50. 
Zuclla Ave, Südweit-Ede 76. Str., WX1258, ©. F. 
Iuglefide Ave., 275 Fuß nördl. von 65, Str., 5X 
132, Pioneer Building and Loan Affocietion an 

ir. 

Fredrid Place, 1235 Fub nördl, von 55. Str., 25X76, 

D. Wiljon an P. J. Peterſon, 33,125. 

W. B._Severn an E. Yan der Wurf, 81,200. 
Sincoln Str., 150 Fuß jüdl. von 37. Str., 3X1254, 
Mood Str., 125 Fuß nördl. von Blue Island Ave., 

92%X75, mehr oder weniger, A. Rauch an H. C. 
Bine Island Ave, 144 

Ave., 21x10, 9. 3. Over: 
Arher Ave., Südoft:Ede Lok Str., 44x10, M. ©. 

Taylor au 3. E. Long, 7,500. 

0X115, ©. 8. Carpenter au A. 2. Hendry, $l,s 
500. 


Sangamon Str., 160 Fuß jüdl. von Obio Str., 0X 
116, 3. Garrigan an 3. SHenty, 86,000. 

Springfield Ave., 125 Fuß jüdl. von Auguita Str., 
ax, &. 9. Mkheeler an E. Garrigan, $1,300. 

Francisco Ave., 225 Fuß nördl. von Bloomingdale 
eg 23x13, 9 MM. Iohnjon an 3. Jacobſon, 
53,080. 

Noble Avc., 55 Fu weitl. von Herndon Str., 3X 
125, 9. Freeman an M. Kaijer, 82,50. 

Qumboldt Str., 165 Fuß füdl. von Marianıra Ave., 
3x1, € € Dpverfid an 4. 3. Willians, 
$2,100, 

Grace Str., 8 Fuk öitf. von Paulina Str., 36X 
129, W. €. Bırrke, an M. A. MeSovern, $4,000. 

Redfield Str., 112 Fuß weſtl. von MeHenry Str., 
365x112, M. in EC an A. D. Hannah, -$5,050. 

Milwaukee Ave, 225 Fuk jüdöftl. von EleaverStr,, 
2X, M. in €. an 5. Bühler, 5,450. 

Indiana Str., 216 Fuß_öftl. von Wood Str., MX 
95. M. in C. au B. Quigley, 81, 248. 

29. Str., Nordoſt-Ecke Waſhtenaw Ave., 446 Acker, 
M. in C. an E. MeCago, 86,247. 

California Ave., 125 Fuß nördl. von Stave Str., 
140) 103. M. in C. an A. E. B. Boettger, 833,758. 

Adams Str., 74 Fuß öftl. von Honore Str., 4X 
120, M. in EC. an A. GE. Boettger, $:,762. 

Morgan Str., Nordweits&de 102. Str., 53Xx1224, 
M. in €. an W. Tobey, $1,462. 

MWentworth Ave., 166 Fuß nördl. von 115. Str., T5X 
125,4. Ban Bliffingen an AU. L. Goerwig, $1,267. 

Vincennes Ave, Südoit-Ede 66. Str., IXIPH, & 
Bade an W. Pearce, $7,000, 

60. Str., 100 Fuß oitl. von S. Park Court, 50X150, 
€. Benedict an M. VBenedict, 83,000. 

Center Ave., Nordoſt-Ecke 60. Str., 30x14, W. 
Sujtavjon an PB. S. Nonberg, 82,70. 

Aberdeen Str., 149 Fu nördl. von 58. Str., 5X 
124, ®. S. Ronberg an W. Gujftavjon, $4,000. 
Langley Ave., 484 Fuß. nördl. von 49, Str., 424X 

125, B. Beare au SH. Baade, 812,000. 

N. 52. Ave, 132 Fuß nördl. von Gheitunt Str., 
25X1258, A. NR, LuBar an 9. W. Bortree, P.500. 

Homan Qve., 180 Fuß jüdl. von Cortland Stri, 
35xX177, €. 9. Johnjon an A. R. Wheeler, $2,400. 

Tripp Ave., 25 Fuß nördl. von Bloomingdale Ave., 
235x135, ©. ©. Pradidam au A. For, $1,800, 

Irving Ave., 125 Fuß jüdl. von Cornelia Ave, 5X 
124, WW. W. Barclay an X. Winfier, 81,300. 

114. Str., 53 Fuß weft. von Armour Ave., 75X 
125, und andere Grundftüde, I. ©. and T. Co. 
an 3. U. Hall, 32,26. 

Halited Str., 45 Fuß jüdl. don 77. Str., 50%X100, 
W. Metealf an M. R. Hull, 82,009. 

Wallace Str., 110, Fuß ſüdl. von 118. Str., 50%X 
123 und andere Grundjtüde, $. Reif an 2. Reif, 
36,00. 

Maibington Ave., 275 Fuk jüdl. von 2. Str, WX 
116, und andere Grumpftüde, €. S. Zone! an W. 
Reddell, $3,000. 

Wells Str, Südmweit:Ede Tell Place, OX115, 9. 
C. Guritz an S. Rauch, $12,500. 

Keeley Str. 212 Fuß noördl. von Lyman Str., MX 
109. M. Wohlſchlager an FJ. F. Crane, 81,000 
Elſton Ave,, 75 Fuß nordweſti. von Maplewood 
Ave. 25 Fuß durch zur Alley, ©. Rolſton an G. 

C. Krimling, 82,700. 
— — — 


Maxrktbericht. 


Chicago, den 7. Oltober 1807. 


Breife gelten mur für den Großbhandel. 
Gemüſe. 
Kohl, 65—T5c der Korb. 
Sellerie, 20 Zze der Kiite. 
Salat, hieſiger, B30e per Zuber. 
Zwiebeln. 81.00231. 2 ver Faß 
Rüben, rothe, 405e per Faß. 
Radieschen. HOc—$1.00 ver Hundert 
Blumenkohl, 5060c per Dutzend. 
Kartoffeln, 3I—46c per Yufbel. 
Mohrrüben, 75c—$1.00 per Faß. 
Surten, 59-7% per Faß. 
Tomatoes, 25—30c per Buibel. 
Spinat, 50—60e per Korb. 
Grüne Erbien, Tenneflee, $1.00—$1.25 d. Ktfte, 
Kohlrabi, 10c per Bund. 
Rebendes Geflügel. 
Hühner, 74c per Pfund. 
Truthühner, 7—10c per Pfund. 
Guten, 8c ver Biund. 
Sänje, 83.00-86.00 per Dutend. 
Nüsfe 
Mallnüffe, Se per Biund. 
Butter. 
Befte Rahmbutter, 214 per Pfund. 
Eier. 
Friihe Eier, 134—14e der Dugend. 
Schmalz. 
Schmalz, $3.35—$4.85 per 100 Pfund. 
Shladtpvieh. 
Leite Stiere dv. 130-1700 Bi., $4.80—$5.40. 
Küde, von L00—800 Pfund, $3.50—$1.30. ' 
Kälber, von 100400 Biund, $3.25—$6.50. 
Schafe, $3.60-—$4.15. 
Schweine, $3.15—$3.95. 
Früchte. 
Bananen, 90c—$1.00 per Bund. 
Apielinen, $2.50-$5.00 der Kifte. 
Wepiel, 81.50-82.25 per ah. 
Birnen, $2.00—83.25 per Fa. 
Sitronen, 33.00-83.35 per Kifte. 
Niirfiche, 25—40c per Siite. 
Vilaumen, 25—T5c per Korb. 
Waffermelonen, $5.00-$10.00 per Hundert. 
Sommer:Beizen. 
D..ober Ihe; Dezember Y1fc, 
Winter: Weizen. 
Nr. 2, bart, 8TI—8X; Nr. 2, roth, 94-H5he. 
Mr. 8, roth, 949. 


Mais. 

Mr. 2 geld, B-Ric. 
Roggen. 

Nr. 2, HI—ATk. 


Gerfte 
202ec. 


Hafer. 
Nr. 2, weih, 282%; Rr. 3, weiß, 19—19%c. 
Heu 


"Mr. 1, Timothy, 88.50-89.50. 
Nr. 8, Timotho. 86.50-87.00. 


steht auf jedem Umsohlag 
von QASTORIA. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in det 
Office des County⸗Clerts ausgeſtelll: 


Kazimir Oſtrowski, Johanna Murawsla, 26, 10. 
Thomas Rider, Ellen Vercoe, 58, 35. 
William Roemarek, Emma MeCoy, W, 18. 
Harıy E. Meter, Roje Butler, 24, 21. 

Carl A. Anderjon, Anna Nobnion, 25, RD. 
William Mende, Emilie Risinger, 30, 4. 
Guftav N. Nicalay, Louiſe Luſſenhap, 24, 27. 
Andrew Lindberg, Hannah Kernander, 29, 25. 
Nobn Kleizyuski, Agnes Grielowicz, 23, 19. 
Alois Samel, Barabara Dolejs, HU, WM. 
Henry Willens, Emilie Teves, 36, 25. 

Jvieph Heb, Katherine Vouzel, 4, 3. 

Rohn Fleiicher, Annie Bartid, 3, 21. 

Robert Bennett, Olga Heinidel, 35, 25. 
Nobert B. Morris, Cora Siwagert, 21, 18. 
William D. Lowry, Anger DOlien, %6, 2. 
Dscar Dlion, Sandrn Eridion, 24, 18. 
Edivard W, Auftin, Manch 2. Sorntan, 31, 
Nobn Miller, Margaretbe LQoeiiler, 27, 6. 
Nobn Murrow, May Marihall, 29, 20. 

Karl Anderjien, Olivia Perjon, 62, 55. 

Suftavd Mir, Annie Weiner, 26, 19. 

Abraham Goldberg, Race Ringer, 9, 9. 
Harry E. Nadcliff, Nettie ®. Maren, 33, 23. 
Scehferion M. Gatiin, Maggie Freiw, 30, 32. 
Leon E. Burdick, Anna H. Beale, 33, 8. 
John G. Scott, Alberta Wood, 23, 21. 
Horace M. Blacke, Harriet E. Taylor, 24, 22. 
Vaclav Coufal, Annie Nemeec, 25, 18. 

John Thiele, Sophie Kwapach. 32, 30. 

Alfred Saulsburg, Annie Flodin, 2 

Joſeph Techer, Jennie B. Finley, 28, 36 
Henrr Noſeubaum, Sophie Levy, W, 24. 
Martin E. Riley, Goldie D. Bert, 21, 20. 
George F. Green, Eva M. Clark, 24, %. 
Michael Saas, Katie Hirkiner, 29, 27. 

Sohn Bırraadi, Marvanna Siesfiewig, 35, 9. 
Solomon Levich, Belie Waltowsti, 49, 38. 
Frederik Albreht, Augufta Nagold, 39, 35. 
Sohn FFrek, Klara Peterjen, 22, 18. 

Joſef Zruſh, Katherina Ciſar, 38, 98. 

Henry J. Voung, Elizabeth O'Connell, 40, 35. 
Nobert Mehtercher, Laura A. Harbert, 23, 26. 
William Scott, Harriet Scott, 27, %. 
Gennaro Altiero, Rofina Fortoriello, 21, 18. 
William X. Woods, Sarah Sebury, 39, 36. 
Charles Friftedt, Hırlda Nelfon, 35, 2. 
Eryvert Swabat,B Nellie Eridien, 36, 38. 
Penjamin W. Nowien, Hattie Beruney, 26, 23. 
Charles Schrader, Kate Rotvman, 27, 2. 
Heury X. Sievers, CHriftian Andres, 25, 3. 
George Dunn, Mary Donahue, 31, 27. 
Hermann 9. Schulg, Yennie Metcalf, 29, 36. 
William Corber, Lizzie Oswald, 9, 21. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


S. T. Gunderſon, acht 2ſtöck. und Baſement Brick 
Blatt, 1291 bi5 209 W. Lan Buren Str., $16,: 
IM. 

Swedish Baptiit Chur, 1ftöd. Frame Front Anbau, 
5848 und 5850 Emerald Ave., $3,500. 

3. 2. Yafjon, Zitöd, und Bajement Brid Refidenz, 
5607 Xerinaton Ape., $8,000. 

George A. Walter, Ztöd. Frame Refidenz, 1056 Wis 
nona Str., 81,500. 

MW. Meper, WÜtöf. Brid Hinter-Anbau, 73 und 75 
€. Chicago Ave., $1,000. 

T. W. MeLaughlin, Atöck. und Baſement Brick An— 
bau, 1880 Evanſton Ave. 82,000. 

Charles H. Mears & Co., 2ꝛAtöck. und Baſement Brick 
Fabrik, 1103 und 1105 Belmont Ave., 411,000. 

D. Olſon, litöd. Frame Cottage, 57 Penſacola Ave., 


81,000. 
Henry Samuelſon, Mtöd. und Bridk 
Ave., 82 000. 


Fiats RO8 N. 40, 
und Bajement Brid Flat, 
3,200 


FH M. MeGartby, itöd. 
Pajement Brid Flats, 


Baſement 


TON. Hamlin Ave,, $3,2 
J. Maszinsti, Aſtöck. und 
150 Cleaver Str. 83,000. 
Mrs. Hannah A. Benſon, 2ſtöck. und Baſement Brid 
Flats, 742 W. Fullerton Ave., 81,900. 
J. H. Graham, zwei 2ſtöck. und Baſement Brick 
Féeats, 462 und 464 Flournoy Str., 86,000. 
— — —— > —— 


Rückkehr zur Pflicht. 


Je früher der Menſch zur Erfüllung einer ver— 
nachläſſigten Pflicht zurückkehrt, um ſo beſſer iſt es 
für ihn. Doppelt willkommen muß es ſein, wenn die 
Nieren, die ſonſt ſo thätigen kleinen Organe, ſtri— 
ken wollen und durch eine unbezwingliche Macht an— 
gehalten werden, ihre Schuldigkeit zu thun. Wenn 
die Nieren nicht regelmäßig fungiren, ſo ſind aller— 
lei Krankheiten peinlicher und gar häufig gefährlich— 
ſter Art das Reſultat. Dahin gehören die Bright'⸗ 
ſche Nirenkrankheit, Zuckerruhr, Rheumatismus, 
Gicht, Waſſerſucht und Blaſenkrankheiten aller Art. 
Ihnen allen beugt ſie vor, ſie alle heilt eine ver— 
nünftige ſyſtematiſche Kur mit Hoſtetters Magenbit— 
ters, das auch bei allen Krankheiten der Leber, der 
Verdauungsorgane und des Nervenſyſtems nicht 
nur die werthvollſten Dienſte zu deren Heilung lei— 
ftet, jondern gleichzeitig das ſicherſte Schutzmittel 
gegen deren Wiederkehr iſt. 


Todesfälle. 


Nachftchend veröffentlichen wir die Lifte der Deut. 
Ihen, über deren Tod dem Bejundheit3ante zwiichen 
geitern und heute Meldung zuging: 

Eduard Koh, 4423 LaSalle Str., 89 3. 

Giiiabetd David, 3434 Wallace Str., 6: 

Karolina Kempfe, 13 Ruble Str., 27 ° 

Georg 9. Nolte, 443 Dayton Str., 5 

Noia AU. Neis, 7434 Cottage Grove ‘ 

Lizzie Nemme, 2632 Lowe Ave., 43 3. 

Klara Weißenberger, 3 Warren Aven, 17 3. 

Margaretha Kurth, Mercy:Hojpital, 47 3. 


* Die Bußmwaarenhändlerin Sarah 
Hoffmann von Nr. 520 Milmaufee 
Upenue Hat im County = Gericht 
eine VBermögensübertragung an Marf 
Hutterer vorgenommen. Die Bejtände 
und Verbindlichfeiten werden mit je 
$2000 angegeben. 


errerieterre gie 


(ferner: 
r „tgerter 


Berlangt: Männer nad Anaben. 

(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 
Berlangt: Ein fleißiger Junger Mann für eine 

Gemitjegärtnerei. Beitändiger Plah. Sommer und 
Winter. Nahzufragen Samftag Nahmittag, dem 9. 
Oftober, zwischen 3 und 4 Uhr. Old Metropolitan 
Sotel, Ede Randolph Str. und Filth Ape., ** 
1a 


Perlangt: Ein guter Mann, der am Tiih aufwar⸗ 
ten fann. 443 Noot Str. 5 

Berlangt: 2 Männer, Sarfen- und Piolinfpieler, 
für einen Abend. Adr, mit Preisangabe unter 2. 
110 Abenpdpoit. fia 


Verlangt: Zartender und Porter. 2% ©. m 
tr, ja 





= 
S 


verlanoet Guter Lunchmann, der ſpeziell auch im 
Oyſtergeſchäft bewandert iſt. Ver ſofort. Bei Albert 
Friedrich, Ecke S. Clark und Madiſon Str. 


Verlandt Junge von 14 Jahren. 42.75 die Wo: 
he. 756 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein guter Vormann an Brot. Guter 
Lohn. Adr. 3. 866 Abendpoft. 


Rerlangt: Fin tühtiger Damenfhneider. Stetige 
Arbeit. Smwenion & Eo., 745 Wels Str. 

Verlangt: Ein lediger Altliher Mann, um eim 
Pierd zu bejorgen und fih allgemein nüglich_ zu 
madhen. Gutes Heim. Dr. Ernft Pfennig, 18 Gig: 
bourn Ave. 

Verlangt: 3. Hand an Brot. 151 Centre Str. 

Verlangt: Ein Mann, um Saloon reinzumachen 
und Lunch zu tenden. 518 per Monat. 60 S. Des: 
vlaineg Str. s 


Verlangt: Ein tüchtiger Naß wã ſcher oder Färbet 
findet jofort Beſchäftig ung bei Aug. Schwarz, 158 
Illinois Str. fia 


"Berlangt: Buther, Mann für Bädere, Borte. 
Treiber. 180 N. Clark Str. 


Verlangt: Sun er Mann don 18-—% Jahren, im 
Butchergeichäit. 732 Southport Alpe. 


Verlangt: Bartender, der auh am Tijh aufwarten 
tann. 6466 Iadion Str. 


erlangt: Küfer, muß Union-Mann 
2. Etr. 


"Rerlangt: Tüchtiger Yuther, der Store tenden und 
Wurft machen fann. 1%91 Lincoln Wpe. fia 


; Verfangt: Agenten, um den Luftigen Bote Kafens 
der von 1808 zu verlaufen. 9. SKrauje, 84 ©. 
Aihlend Une. mınjr* 
Verlangt: Knabe von 14—16 Jahren als Aushilfe 
im Saloon. 59 ®. 2. Str. ındir 
Berlangt: Ein Mann, um Hojen zu nähen. 119 
W. Divifion Str. mdjr 

Verlangt: Mehrere Schneider, jofont. Radzufras 
gen 331 State Str. mdfr 

Rerlangt: Junge von 15 bis 16 Jahren, fih im 
Hauie ie zu machen. 395 Larrabee Str,, eine 
Xreppe. j Aa 

Verlangt: Ugenten für Bücher und Kalender. W 
Milwantee Une. 4otlw 





iein. 8 ®. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Kinderlojes Ehepaar für Farm. 180 
N. Clark Str, 


Berlangt: Exfte und zweite Majdhinenmädchen ober 
Männer an Röden. Dampffraft. Stetige Arbeit, gu> 
ter Lohn. 777 Milwaufee Uve., hinten, 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


Läden uno Fabrifen. 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermahen faun. 368 
N. Lincoln Str. ‚ 


Berlangt: Mädchen um SKieidermahen zu_ erlernen 
und jolhe die ausgelernt haben. Mrs, Scharien, 
723 N. Halfted Str., 2. Flat. 


BVerlangt: Damen, Canvafiers, welche engliih und 
deutic jprechen und bewandert find im Baden. $ 
die Woche. Nahzufragen Samftag Morgen. 245 ©. 
Canal Str. 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent da3 Wort.) 





Gefuht: Ein junger deuticher Mann fucht eine 
Stelle für Betten zu madhen und s"ausarbeit zu 
verrichten, in einem Boardinghaus oder Hotel, ift 
bewandert mitBder Arbeit. Aor. Y. 107 Abendpoft. 





Verlangt: Erfahrene HemdensArbeiterinnen, ftes 
tige Arbeit, Dampjtraft. 98 Market Str., Zimmer 
502. 





Verlangt: Dehrmadchen und Zu⸗-Arbeiterin für 
Millinery-Store. 972 N. Halited Str. 


Verlangt: Mädchen an Cuftommeiten zu nähen. 
82 Diverjey Place. 

Berlangt: Handmäddhen an NRöden. Klein, 325 
Cicveland Upe., hinten. Fo 

Verlangt: Majhinenmädden an Weiten zu nähen. 
Erfahrung nicht nothiwendig. Stetige Arbeit und 
bödhiter Lobn bezahlt. 127 Kadden Wpe., zwiſchen 
Mood und Paulina Str. dir 


Rerlangt: 50 oder mehr Operators an Dud und 

Graid Hojen und Röden. Stetige Arbeit das ganz 

se Jahr. George 9. Connor & Co., 171 — — 
ot2⸗o 





Bausarben. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
Etr., 1. Flat 


590 Wells 


Verlangz: Ein Mädchen in einer fleinen Familie, 
da3 gut wRichen und bügeln fan. 1729 Melroje Str.. 
nahe Evanitun Ave. v 

Verlangt: Gutes Mäddben für Hausarbeit. Lohn 
8 ud. SON. Elarf Str. 

Verlangt: Eine Frau mit einem Kind für Haus: 
arbeit, in einer Keinen Vrivatfamilie, Yohn 52.0. 
Muß engliih jpredhen. 585 N. Clark Str. 


Veriangt: Ein gutes Madden, mweldes allgemeine 
Hausarbeit gründlich veriicht, gutes Heim, 62 Xins 
coln QAve., 1. Flat. 





erlangt: Starkes Mädhen für Hausarbeit. Nahe 
zufragen Samftag Vormittag, 778 Xarrabee Str. 

Berlangt: 2 deutjche Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. VBorzujpregen am Sanftag jrüh. 308 N. 
Franklin Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für leihte Hause 

arbeit. Efe Halfted und Marwell Str., Zahnarzt. 
fia 

Berlangt: Deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Gausarbeit. Nicht unter MW Jahren. 1081 N. 43. 
Ave., nahe Urmitage Ave, fim 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4616 Prairie Ave. 

‚Derlangt: Mädchen für _wausarbeit. Muß kochen 
fünnen und gut jein zu Kindern 618 Woodlamır 
Une. fimo 

Veriengt: Deutihes Mädhen. Muß toden. 2 in 
Familie 132 Dat Str. 


Verlangt: Starke! Mädgen für allgemeine Haus: 
arbeit, ebenjo junges Mädchen in Hausarbeit zu 
beifen und auf 2 Kinder zu achten. Muß engliich 
iprechen. 159, 30. Str. 


Verlangt: Gin Mäpdsen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit, das gut kochen, waſchen und bügeln kann. 
418 Prairie Ave. Zeugniſſe verlangt. fſa 











Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Heinemenn, 4822 Aihland Ave, 


% Verlangt: Ködhin für Hausarbeit. Näheres zu er⸗ 
fragen 1008 Maſonie Temple, 2 bis 5 Uhr Nach— 
mittag3. 
Berlangt: Mädhen für leichte Hausarbeit in Fa— 
milie von Dreien. Lohn 81.50. 544 Wells Str. 


Verlangt: Ein E deutiches Mädchen ais Zimmer: 
mädchen und Waitreß in Heiner Familie. Muß Ems 
pfeblungen haben, 4643 Drerel Boulevard. 

— Verlangt: 2 ſtarke nette Mädchen. 304 Garfield 
ve. 

Verlandt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Res 
ferenzen verlangt. 4726 Evans Xpe, 


" Rerlangt: Mädchen für allgemeine Qausarbeit. 1415 
Fulton Str, 
erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
176 3. Str. 
ge: Erfahrenes zweites Mädchen. 4 €. 16. 
tr, 











Verlangt: Gin_Mäphen für allgemeine Hausars 
beit. 175 entre Str., 2. Flat. 


Verlangt: Gine alte, alleinftehende Frau für leiche 
te Hausarbeit in Tleiner Yamilie. Gutes Heim, Ans 
auftagen nah 4 Uhr, 211 Mells Str., 1. lat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine KauSarbeit. 
Kleine Familie. 372 ©, MWinchefter Ave. 





Verlangt: Eine ältlige Frau, feichte Arbeit, feine 
Wäſche, gutes Heim. SL Die Woche. Naczufragen 
32 W. Randolph Str., Baſement. fia 

Verlangt: Eofort eine beutiche Köchin. 12 W. 

Randolph Str. 
"Berlangt: Zweite Köchin, 6 Dollars, Köchin ımd 
zweites Mädchen für Südjeite. 100 Mäpdcden für 
Klubhaus, Meitaurant, Hotel und Privat. 10 N. 
Clark Str. 

Verlangt: Mädchen für Zpei in Familie. Lohn 84. 
518 N. Aſhland Ave. 








Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
Keine Wäülhe. — 100 W. 13. Str., nahe Xeavitt 
Str. tie 


Verlangt: Eine alfeinitebende Frau oder Mädchen 
für ein Kind und in der Wirthichaft zu helfen, für 
außerhalb. 1445 Newport Ave., 1. Flat. fia 


Vetlangt: Junges Mädchen, auf Kind zu adten 
und zu nähen. 478 Centre Ave., im Store. 


Berlangt: Hauspälterin, guter lat, 3 Rinder, 
gutes Heim. 626 Lincoln Str., nahe 13. Place, 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Gausarbeit. — 
1243 Wrighitvood Ave. 

„Verlangt: Deutiches Mädchen, 14 bis 16 Jahren, 
für leihte Hausarbeit. 6709 S. Halfted Str. 


Verlangt: Ein träftiges Mädchen um im Haus: 
balt zu belfen. 86 Sedgmwid Str. 

Verlangt: Zimmermädchen. Hotel Auftria, 199 W. 
Randolph Str. 

Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. $4.50 
per Woche. 567 Larrabee Str. 


Verlangt: Softr q utes Mäddhen. 336 Mobawt Str. 
Berlangt: Deutjches Mädchen für allgemeinegauss 
arbeit. 3 in Familie. 355 Milwaulee Ave. dja 


Verlangt: Midden für allgemeine Hausarbeit. 
Nahzufragen im Store. 3500 Union Ave. ° die 


Veriangt: Ein gutes deutiches Mädchen für Haus 
arbeit, eines_daS nicht lange im Lande ift, wird 
vorgezogen. Nahzufragen im Store. 110 W. Pan 
Buren Str., 9. Claus. div 


Verlangt: Ein Mädsen für allgemeine Hausarbeit. 
Referenzen verlangt. 3546 Yorejt Ave. dir 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit, das 
etwas vom Kochen verfteht. $4 die Woche. TIW. Kins 
jie Stw, nahe Milmaufee Ave. dir 


" Verlangt: Gin ftarfes williges Mädchen für allae= 
meine Hausarbeit. 307 LaSalle Ave. dir 
Berlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. 582 Wells 
Str. Totlmw 
Berlangt: Ein deutihes Mädchen, in der Küche 
zu beifen. 162 €. Rorth pe. dir 


Berlangt: Ein Mädchen für Küche und Sausarbeit. 
137 ©. Halfied Str. dir 
Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 1210 
Dunning Str. undft 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
3032 Indiana Ave. dmdft 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, zweite Urs 
beit, Köchinnen u. ſ. w. lbönnen unentgeltlich Die bes 
ſten Plätze erhalten durch das deutiche Bermittlungs: 
bireau, 304 Garfield Ape., zwiichen Fremont md 
Dayton Str., Norbieite. 29jpim 


Berlangt: Mädchen für gemwöhnlihe Hansarses 
und 'zweite Arbeit, Köchinnen, Herrſchaften können 
aute Mädchen befommen. Früher 687, jest 674 ©. 
SHalfted Str. lot2w 

Verlangt: Köhinnen, Mädhen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Hausbälterinnen, eingemwanderte 
Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei boyem 
Yohn, in feinen Privatfamilien, dur das. deutiche 
und jlandinaviihe StellenvermittlungssBureau, 599 
Wels Str, Mid. G. Runge. 13fplım 


Berlangt: Köhinnen, Mäpdden für Hausarbeit 
und zweite Mrbeit. Sindermädcden erhalten 3 
gute Stellen mit bohem Lohn in den feinſten Brıs 
vatfamilien der Nords und Eüdjeite durd: das Grite 
veutihe Bermittlungssänftitut, 586 N. Glart Eı:. 
früher 545. Sonntags offen bis 13 Uhr. Tei.: 488 
North. 87? 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädgen für Haus: 
arbeit und zweite Wrbeir, Kindermädden und eins 
ewanderte Mädchen für befiere Biäge im dem feins 
en Bamilien an. der Süpjeite, bei bobem. Lohn. 
Mib Helms, 25 82. Gtr., nahe Indiens Ude 





Gejucht: Bäder bittet um Arbeit, guter Ofen=Ar- 
beiter, arbeitet aud als zweite oder dritte Hand. 
Billia. Adr. R. 201 Abendpoit. 


Geſucht; Welterer Mann juht Stellung al3 Por 
ter, YJanitor oder Feuermann. Bette Empfehlungen. 
Adr. G. 678 Abendpoft. 


ichter und Wurftmas 


Troy Str. 


Gejuht: Ein dentiher Sch 
Ger judht Stellung. 1921 N, 


—— 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Angeisen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Gejudt: Ein junges deutihes Mädchen, 16 Nahre, 
niht fange im Lande, juht Stelle als Sindermäds 
hen oder für leichte Hausarbeit. 604 Wells Str., 
über dem Butcherihop. 


Geiuht: Saubere junge Frau 
Hauspälterin. 304 Garfield Ave. 

Geſucht; Eine Fran mit 2 Kindern ſucht irgend 
melde Beihäftigung gegen freie Wohnung. 3185cdg= 
wit Str., binten. 


fuht Stelle als 


Gefuht: Cine faubere Wittwe fucht Stelle _als 
Kaushälterin. Stadt oder Land. 480 Xarrabee Str. 
mdfr 


Geſucht: Waſchplätze, auch Stellen zum Hausrei— 
nigen ſucht U. T., 6330 Marſhfield Avbe. dfr 
Geſucht: Anſtändiges deutſches Mädchen ſucht Stel— 
le fſttr Hausarbeit oder auch als Haushälterin. 
Wenn verlangt, auch Referenzen. Briefe unter R. 
217 Abendpoſt. dir 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents da3 Wort) 





Berlangt: Gute Köchin al3 Partnerin um ein Ne: 
ftaurant aufzumachen. 9. Daedelow, 355 W. North 
Ave., 3. Floor. 





Bferde, Wngen, Hunde, Bögel 1% 
(Anzeigen unter diejer Rubrıd, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Sehr billig, gutes Pferd. 03 W. 
Fullerton Ave. fſa 

Zu kaufen geſucht; Vony, ſchneller Läufer, billig. 
939 N. Sawver Ave. 





Zu verkaufen: Ein gutes ſtarkes Pferd. 56 Cleve⸗ 
fand Ave. 

Zu verfaufen: Ein Pierd, Gewicht ungefähr $1000, 
Preis $25. Stall, Al Auitin Ave. 

Muß verkaufen: Pillia, 3 gute Pferde, Eigenthüs 
mer todt. 83 Greenwich Str., nahe LXeavitt Str. 

gu faufen gejuht: Vilig, ein leichter Bufinehtwas 
gen. 391 MW. Chicago Ave. 

Wagen, Buggie3_ und Geihirre, die größte Aus: 
wahl in Chicago. Hunderte don neuen und gebrauchs 
ten Wagen und Birggies von ‚allen Sorten, in 
Wirklichkeit: Alles was Räder hat, und unjere Breis 
fe find nicht au bieten. Thiel & Erhardt, 395 Was 
bajb Ave. 18jeplm 


Pianos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rurbrif, 2 Gets das Wort.) 
Außergewöhnlich! PianoBargains 


Selten findet man eine Gelegenheit, aus einem ſo 
feinen Lager von wenig gebrauchten Inſtrumenten, 
von denen einige ſo gut wie neu ſind, ſeine Aus— 
wahl treffen zu können. 

Dieſe Liſte ſchließt ein verſchiedene Styles von fol⸗ 
genden Fabrikanten: 

HalleteK Davi unfer eigenes), Chides 
ring, Stein „Schaeffer, Har d⸗ 
mane, Sale, % der und andere, 

Die Preife rangiren von $75.00 aufwärts. 

Wir erjuchen um baldige Inipeftion. 

UnjerneuesLagerumfaßtjch3 
rühbmte Piano, jch3 verjidi 
neJdeen — ſechzverſchiedene 
rt — 

NeuePianos von 8162 bis 81000. 

Leichte Abzahlungen. Vermiethen, Stimmen, 
bejiern u. ſ. w. 

Hallet KDavis Co., Fabrikanten, 
29241 Wabaſh Avenue, Ecke Jackſon Boulod. 
Fabrit in Boſton, etablirt 1839. 20jp* 


Aus⸗ 








Nur 875 für feines importirtes Upright Piano, 
Stuhl und Dede. Aug. Grob, 632 Wells Str. 
lotlw 


Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Möbel, wegen Verlaffens der Stadt 
227 Townsend Str., Bajement. 


Zu verfaufen: Ein Parlorofen, billig. 182 Mo 


bamt Str. 





Eine jhöne neue Hauseinrichtung it billig au vers 
faufen, wegen Abreije. 33 MeHenry Str. Goflw 
Kaufs: und Berfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wori.) 





Zu_ verlaufen: Infides und Dutfide ShowsGajes, 
bei Guft. Arndt, 800, 37. Str. 


OHeirathsgeſuche. 
GJede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einichaltung einen Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Ein junger deutſchet Mann ſucht 
die Bekanntſchaft eines jungen deutſchen Mädchens 


zu machen, zweds Heirath. 2. 869 Abendpoft. 
Unterricht. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort‘) 
Brof A 3 Obmwald, hervorragender Lehs 
rer in Violine, Piano, Zither, Mandoline, Guiz 
tarre. Lektion 50; Inftrumente geliehen. WI Milz 
mwaufee Une. 29j;p3m 


Tanzihule, Ehiller Klubhaus, 601 Wells Str.— 
92.00 niwnatlich. Walzer, Reverje .und alle neien 
Tänze forgiältig gelehrt. Feine Halle mit allen Bes 
quemlichkeiten zu vermietben. 3ip—140} 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Geut8 dad Wort) 


Henry Bode, 
Rebtsanwalt und Notar, — 
95 Drearborn Str. 
von Erbſchaften; Nachlaßſachen; Anlei⸗ 
— 


rundeigenthum. 11 


1 


Ein ziehun 
ben auf 
HenryLeiſt, Rechtsanwalt. 
Früher dentſchet Richtetr. — Spezialität: Erbſchafts⸗ 
jaher und Unterſuchung von Abſtratten. 
Zimmer 10W Aihland2lod, 59 S.Elarf Str. 14jlm 


Freies Auskunfts⸗Bureau. 


Lohne koſtenftei kollektitt; Rechts ſachen aller Art 
prompt ausgeführt. 


928aSalleStr., Zimmer 4. 
Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 

Alle Rechtsſachen prombt beſorgt. — Suite — 
Unity Building, 79 Deardorn Str. &nol 


Julius Goldzier. John 2. Rodgers. 
BGoldzier & Rodgers, 


4mj? 


Rehtsanmwälte. 
Suite 820 Eh.:ıber of Commerce. 
SüpdoftsEde Waibington und LaSalle Str. 
Telepbon 3100. 


D 


Berloren und gefunden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cent? das MRort.) 
Gefunden: Portemonnaie an Jotwa, nahe Lincatu 
Str. 8. Zenjen, 525 W. Divifion Str, 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Guter Ed:Saloon, billige Mietbe. 
Nordseite. John Schurz, 131 Ward Str. froft 


Zu verkaufen: Eine Bäckerei an der Nordſeite, nur 
Sſore-Trade, tägliche Einnahme, ungefähr 15 Dol— 
lars, vortheilhaſte Bedingungen. Zu erfragen 105 
W. RNandoilph Str., John B. A. Kern & Song. 
Schuhſtore, oder zu vertauſchen ge⸗ 
47 Abendpoſt. 
tja 
Su verfaufen: Delitatefiengeichäft an Lincoln Upe., 
mus sogleich verkauft werden. Billige Miethe mit 
Wohnung. Nahzufragen 652 Osgood Str. 


Zu verlaufen: 
gen Heine Cottage und Lot. A. D. 


Päderei und CandyeStore zu verlaufen, guter 
StoresTrade, Preis 875. Auskunft 398 Armitage 





er Geihäftsveränderung. Bei Mehle & Son, 
Nary's Kirchhof. fia 


Zu v 
ges Pferd 
jeite. John S 


verfaufen: Billig, 4 Kannen Milchroute, juns 
feiner Wagen, frantheitshalber, Nords 
73, 131 Ward Sir. dir 


gu verfaufen: Billig, eine gute _Zeitungsroute, 
bringt $I3 die Woche. 5306 Juitine Str. dija 
Zu verkaufen: Vladimithe und Magenjhop, oder 
zu vermiethen. 2387 Miltwaufee Ave. wmodfr 


Zu verlaufen: Gute Milhroute. 760 W. 


2. Str. 
votlw 


Vatente erwirkt. Patentanwalt Singer, 56 5.4ne.* 





Zu vermiethen. 
Anzeiten unter dieſer Rubril, 2 Cents das ent.) 
Zu vermiethen: 4 Zimmer Wohnungen, 86 und 87. 
11 Mohawf Str. 


gu vermiethen: Store und 4 Wohnzimmer. 794 
Southport Ave., ausgezeichnete Lage für ein Schubs 
geihäft, weit und breit keins im der Nachbarichaft. 

di—ja 





Zimmer und Board. 
Enzelgen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer für 1 oder? 
Herren. 294 Mafhburn Abe. 

gu vermiethen: Zwei einzelne Zimmer bei einjas 
hen Arbeitsleuten, jeher billig. 86 Weils Str. 

gu vermiethen: Freundlich möblirtes Frontzim⸗ 
mer, mit oder ohne Board, an einen anftändigen 
Seren, GaS und Bad. Separater Eingang. 242 Zins 
coln Upe., nahe Larrabee Str., Top Ylat. 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Geiuht: Ein Mann, 32 Jahre alt, wünjdht möblirs 
te3 immer mit Roard, bei PBrivatfamilie, oder bei 
Wittwe. Nordieite. U. D. 40 Ubenpdpofit. 

Gefuht: Helles Mittelsiylat mit allen Bequemlic: 
feiten, an der Nordjeite. 519 Sedgwid Str. 


Perſönliches. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit, 2 Kents das Wott.) 
Uleganders Gebeimpolizeiligen 
tur, 3 und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüdlichen Familienverhältniſſe, Ehe⸗ 
ftandsfäle u. j. mw. und jammelt Bemweije. Diebftäbs 
le, Räubereien und Schiwindeleien werden unterjuht 
und die Echuldigen zur NRechenichaft gezogen. Ans 
fprüche auf Schadenerjag für Verichungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier 
Nath in Rehtsiahen. Wir find die einzige deutfche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen b:8 
12 Uhr Mittags. L 23m*® 
Löhne, Roten, Miethbe ud Sähul- 
den aller Art ichnell und ficher Solleftirt. Keine Ge= 
bübr, wenn erfolglos, Dffen bi3 6 Uhr Abend und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Engs 
liſch geſprochen. 21jp* 
Bureau of Lam and Gollection, 
Zimmer 15, 17—19 Waibingten Str., nahe 5.Ape, 
8. Beterjon, Mor. — Un. Schmitt, Advotat. 


Löhne, Noten, Rente und faulg Schulden aller Art 
prompt folleftirt, Schlehte Mietyer hinausgeſetzt. 
Keine Bezahlung wenn erfolglos. VBorzufprehen 76— 
78 Fiftb Ave, Zimmer 3. Office-Stunden 8 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends. Sonntags 8 Uhr Mor: 
gen3 big 12 Whr Mittags. George Haas, Konitabler, 
Maiter Buhmanı, Manager. 18jplm 


Geld schnell Follektirt . auf Eure alten Roten, 
Judoments, Lohnanſprüche und jchlehte Schulden; 
Ihr braucht fein Geld für Gerichtsfoiten vder Ges 
bühren; alle Geichäfte von tüchtigen Advofaten bes 
jorgt; durchaus geheim; Austunft und Rath bereit» 
willigft gegeben. 128 LaSalle Str., Zimmer 6, Kons 
ſtabler Reets. Zotlm 


— Sleidermaden — 


S. T. Tanlerd Schule für franz. Kleidermahen 
und Zujhneiden,_ HD €. Wajbington Str, — Tr 
&. T. Taylor Softem ‚ift das"einzige Spftem in 
der Welt, welches ein erfolgreiches Kleidermahen ers 
möalicht. E3 ift leicht zu erlernen. Damen: und ins 
derfleider jeder Art find darnash zu jehneiden. Damen 
maden Kleider mährend fie lernen, Wir maden bie 
teinften Arbeiten auf Beltellung in der Stadt. — 
Franz. importirte Mufter ber neueften Moden nad 
Maß gejchnitten. 

Ispli- SS. T. Taplor Go, 

Uniere Lehrer find erfter Klafie Kleidermadher. 


Jadſons Syftem, Nleider zuzuihneiden, 
ift jegt in den eieganteften Gtablifiements in Chi« 
cago in Unmendung, mit Yusihluß aller Karten 
und Maihinen; bat auf der Weltausjtellung für jeis 
ne Ginfahheit und Wfluratefle einen Preis gewons 
nen. Leicht zu_ lernen. linjere Schüler erlangen hohe 
Preiie oder fih gutzahlende Stellungen. Schüler 
machen während der Lehrzeit Kleider, Tailor Gomns 
u. j. mw. Neueite franzöfiige Mufter nah Maak zu: 
geihnitten. Wy State Str. Ragli 


Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Kojen 40c, 
Handichuhe öc, Vieles 81.00. Niht abgeholte Uns 
jüge und Meberzieher zu verfaufen. Spottbillig. — 
Wärberei, 110 @. Monrse Str., Eolumbia Xbeater 
Gebäude. Bipkn 


Verlangt: Stimmbegabte werren mit Rotentennts 
nih, wm einen mem ju grundenden Geſang-Verein 
beizutreten. Bitte vorzuiprehen bei Brof. Raud, 
584 N. Lincoln Str., oder bei 2. Schindler, Aus 
rora Halle, Miiwautee Ave. und Huron Str. mdfj 


Anna Gadh, PVermittlungsbureau für Geihäfts: 
häufes und privat. 75 Fist Str. Totlm 


Ih iuche Magdalena Schmidt. — Balerin Dertis, 
49 Blue I3land Ave. 


Bitte nädhiten Montag oder Dienftag, früh 9 Uhr, 
zu fommen. Nof. 


" Batente erwirkt. Batentanwalt Singer, 56 5.4ne.* 


Mıs. Margaretb wohnt jest 672 Milwautee Une. 
Oiplm 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſet Rubrit, 2 CTents das Wort) 


— främpfe umentgeltlih gebeilt. — 
Unentgeltlihe Behandlung für Jeden, der voripricht 
dei Dr. ®. I. Scott, 1111 Majonic Temple. 


Tollım 

ſchlechts⸗ ts und Blutkrantheiten, ſowie 
—— greniihen Beiden jcmell, und 
dauernd geheilt. Gatisfaltion garantirt. De. Ed» 
les, 1098 Wells Str, nahe Obio Ein 1äiu® 


Grundeigenthum und Saufen, 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Merk] 
— e —⸗e e —ñ —— — 
Billige FarmsHeimfätten in 

> Wisconsin 
Schöne, mit Hartholz beitandene Ländereien ir 
Tanlor und Price Gounties." Ausgezeichneter Voden, 
gutes Maffer; Schulen und Kirhen. Guter Markt 
für Qol; und Farmprodufte. Erlurfion für Reflets 
tanten auf Farmlarnd am 19. Oktober. Einige einges 
tiihtete Zarmen billig. Schreibt um nähere — 
an Bogt_& Romwland, Univerfity Building, Mils 
mwaufee, Wis, Totaw 
Zu verlaufen oder zu vertaufhen gegen Norbjeite 
leeres oder bebautes Grundeigentbum: Lot und 2 
ftödiges 13 Zimmer Sramehaus, modern, acine 
nahe Fullerton Ave.; Lot und Zftödiees 18 Zimmer 
Steinfront Haus, moderne Ginrihtungen, Fulton 
Sir., nabe Sacramento Ave. Ebenfalls eine große 
Auswahl von bebautem und Ileerem Grundeigens 
tbum, in allen heilen der Rordieite, jeher billig. 
Auguft Torpe, 160 E. North Une. Aipdıo 


Spezielle Bargains, 
Seiylatgebäude, moderne Verbeflerungen, nur . 83000 
9 Zimmer Aliden seo or onu no 0 ec RN 
6 Zimmer Reden os or orunne nr 0 + RW 
4 Zimmer Cottage oo oo oe une a. « « 1359 
Ust, Bincola Ei „sooo seo ro nn en 
Set, Banlina Gi. „ 0 u..0 «+ 
fia Valiquet & MeMullan, 316 

Zu vertaufen: Süpdweit-Ede Auguta Str. und 
Sarding Ave, BX135, Semwer und Waller in der 
Straße, nur zwei Blod don der Chicago Ave, eleftr. 
Car, zum Epottpreije von 450. Zu erfragen beim 
Eigenthümer, 42 Moffat Straße. 2otlm 

Zu verlaufen: Neugebaute Käufer, nahe Giften 
Ave. Glectrie Gars, zu $1100. $50 Anzahlung, 312 
der Monat. E. Melms, Ede Milwaulee und Galts 
fornia Ave. 2Aap,dofja* 


»$ 50 
Belmont Une. 


Enormer Bargain, $2000 lauft meine fehr moders 
ne 6immer Cottage, nabe Fullerton ve, alle 
Verbefierungen. Kleine Anzahlung. Meft $10 den 
Monat. Adr. ©. 675 Abenpdpoft. fie 

Muß verkaufen: $10O Angablung,.$5 den Monat, 
Lot, nahe Arımitage Ave., alle Berbeflerungen, 3600. 
Adr. 2. 104 Abendpoft. fie 


Su verlaufen: Mtödiges Bridhaus an Nordjeite.— 
Sohn Schurz, 131 Ward Str. frdft 


Farm von 120 Adern, in Wisconfin, Manitowas 
County, 70 Uder urbar, 50 Ader Hol; und Weide, 
ift tranfheifgbalber zu verfaufen oder zu vertaus 
ichen, gegen billige3 Mroperty. VBarzuipredhen 825 
N. Hoyne Wve., im Saloon. Eigenthümer ift bis 
Samftag Abend anmwejend, um genaue Auskunft zu 
ertbeilen. 

Zu vertaufhen: Bridhaus, mwertb 3900, für eine 
Farm. Näheres im Drug:Store. 90 W. 21. Str. 

Zu faufen aejuht: Cottage mit 6 bis 8 Zimmern, 
muß billig jein, für Baar. Adr. N. 487 Übendpot. 

Zu verfaufen oder gu dertaujchen: 17 Acres, nade 
Ehtcago, paflend für Gemüjegärtnerei und Geflügels 
sucht. Adr. Wan. Richgruber, Dunning Station, . 

md 


linzeigen umten Diefen Mubrit, 2 Cents das ech] 


Geld zu verleihen i 
auf Möbel, Pianes, Pferde, Wagen u. [u | 
Kleine Unleiben ! 
von $20 bis $400 unjere Spezialität, 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, mwenm Iete 
die Unleipe machen, jondern lafien diejelben ig 
Ihrem Befig. 
ir haben das 
srößtedeuiihe Befhäft 
‚„ in ber Stadt. 
uten ebrlihen Deuticen, fommt zu uns, iwenm 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet e$ zu Gurem 
Bortbeil finden bei mir vorzufpredgen, che br 
anderwärts bingebt. Die fiherfte und zuverläfigke 


Bedienung zugefidert. 
a. = g rend, 
1238 LaSa te., Zimmer ls 


19apij 
Chicago Mortgage Soan be, 
Chicago Mortgage Soon 6a. 


175 Dearborn Gtr., Zimmer 18 und 19, 


derfeibt Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Sauspaliungsgegenftünde, Vianos, Pierde, Wagen, 
fowie Lagerbausjcheine, zu jehr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gemwünichte Zerrdauer. Gin belic» 
diger Theil des Darlehens fann zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und Ladurd die u bersingert Were 
den. Kommt zu mir, wenn Ihr Geld nöthig babt. 
icago Mortgage Joan »%., 
Chicago Mortgage Soon 60. 


Alle 


7 earbern Str., Zimmer 18 und 19. 
Er. 11ap 
$25 bis $5000 zu verleihen an Leute im —5 
Stande, auf Möbel, Pianos u. j. W., ohne biejeiben 
zu entfernen, zu dem niedrigften Raten, im Mr,ums 
men nah Wunich. Unleihen für lange oder turze 
Zeit. Kleine Anzablungen angenenmen und Roiten 
tedugirt. Geichäfte derſchwiegen. Spreht bei uns 
vor. ©. GC. Boelder, Xeihrilgent, 70 LaSalle 
Str., 3. Stod, Zimmer 34. Deutices “ill. 


Borunahder SGüdfeite 
gehen. wenn Jhr billiges Geld haben könnt auf Mis 
bei, Vionos, Vierde und Wagen, Lagerhaußideine, 
von der Nortbweitern Mortgage Sam 
Go. , 465467 Milwaufee Une., Ede Ghicago Upe., 
üder Gchroeder8 Drugftore, Zimmer 58. Offen bis 
6 Uhr Abends. Nedınt Glevator. Geld rüdzahlben 
in beliebigen Beträgen, Tmeli 


Bu verleihen ———850 bis 350,000. 
Niedrige Raten. — Prompte Bedienung. 
Zuverläflige Leute mögen fih wegen Anleihen = 
verbeflertes Stadteigentbum an uns, wenden, au 

feines Vorſtadt-Eigenthum in Betradt gezogen. 
Rhodes Bros & Go, 9 Beibingten Bit 
1 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hppotheten 
von 44 Brozent an, theil$ ohne Rommoifion. YZime 
mer 1814 Unity Building, 79 Dearborn Ste. Rage 
mittag$ 2 Uhr. Refideng 42 Botomac Uoe., Bormiis 
tag3. 2:9 

Geld zu verleihen auf-Möbel, Pianss uud ſonſtige 
gute Sicerheit. Niedrigfte Raten, chrlide Behande 
lung. 534 Lincoln Une, Zimmer 1, Late Biew. 

2m? 

Geld zu verleihen J Grundeigenthum. zu 4. 5 
und 6 Prozent. H. C. Peo, 39 R. Wincheſter Abe 
ein halber Blod nördlich von W.Chicago Ave. 8Oap* 


Geld ohne Kommiſſion. Eine große Summe 3% 
6 Vrozent zu verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 aud 
Brozeut. Bau⸗Anleihen For rue sten. D. 
. Stone & Co.. 06 Lada e Str. l5m* 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinfen. 8. 8. 
Ultich, Grundeigenthums⸗ und — 
Roomi 604. 10 Waſhington Str., teuerzahler 
Schutz⸗Verein. Ufer 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, in kleinen 
und großen Beträgen, zu den niedrigſten Zinjen; 
aubh BausrAnleihen gemacht. Spredt bei uns vor, 
ebe Ihr jonftws nadfragt. 5. Schallmann & Gao., 
Zimmer 1109, 138 Baihington Sir. 


ap 

Geld zu verleihen shne Kommiffion, von 5 Bros 
jent an. Zimmer 4, 59 R. Glart Str., Ede Midis 
gan Str. Eharles Stiller. 2otim 


Geld zu verleihen auf Ehicage Grundeigenthum, 
zu 5 54 und 6 Prozent. Erite Oppothelen zn vers 
faufen. Sattler & Stave, Zimmer 412, 145 YaSalle 
Str. 5ollm 


Se zu verleihen auf Grundeigentfum zu nieds 
rigen Zinien, mit oder ohne Kommijfion, Brandt & 
Zaufig, 4%, 108 LaSalle Str öotlm 


Möchte 00 an 50 Lot (5 Aecres), melde feiners 
zeit mit $200 jede verkauft wurden, gegen bobe Ins 
tereffen für 6 Monate borgen. Würde Grundeigens 
tbum verlieren, fall Geld nicht aufgetrieben wer⸗ 
den Htann. Distretion Ghrenjade. Ude. 3. 879 
Abendpoft. diie 


$2500 au leihen gefuht auf erfte otpet. Apr. 
R. 215 Übenppaf. - * — — die 


Die Revenue Loan and Building Uflociatien, 
gene 1614, 79 Dearborn Str., verleiht Geld auf 
tundeigentbum zu fehr billigen Zinjen. Berechnet 
fein Brämium. Udolh Zeisler. 4elmmir?o 


Zu leihen geiucht: $1000 don Privatperion, erfee 
Kaffe Real Eitate Sicherheit. 453 Monticello Uoe., 
nahe Chicago Üive. fia 


Ihe Eqmitable Truf Go., 185 Dearborn Er. 
Geldyuverleihen auf vecheflerte$ Grund» 
eigentbum zu gewöhnlichen Raten. he GEquitabie 
Luft Company, 185 Dearborn Etr. 15jl14 





Bicheled, Rähmaihinen 1e. 
(Anzeıgen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort) 


$29 taufen gute neue „Hıgparm’-Rähmejhine mir 
ünf Ehubladen; fünf Jahre Garantie. me ſtie 
Rem Home 825. Singer $IO. Wöreler & Biljon 

ng Eidridge $15. White $15. Domeltic Office, 173 
. Ban Buren GStr., 5 Ihüren BRlich non Halt: 
Gtr,, Abends ejfen. Tr 


Ihr könnt alle Urten Rä ** taufen_ zu 
a De 5 
on 810. Gpreht nor, che Zbe Zauft 
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ishicago zu finden war. 


Kostenfrei 


nicht. Größte je gemachte Dfierte. 


| 


Männer: 

Anzüge, 
© Eine neue und gro= 
he Rartie v. Herbit- 
und Winter = Klei- 
OÖ dungsitüden, in 
>) einreibigen u. dop= 
&) pelfnöpf. Röden — 
€) eriter Klafje Futter 
und Arbeit, wir ba- 
ben diejelben in ein- 
fach ſchwarz, blau 
u. fancy Worſteds, 
Tweeds, Cheviots 
und Homeſpuns, 
Kleiderladen-Preis 
87.50, unſer Preis 


— 


— re 


Aniehoien-Anzi ige für Knaben, in quten jhwar- 
zen und blauen Cheviots, fie find alle dauer- 
baft und gut gemacht. Ausſchließlicher 


—— 81. 49 
a Preis.. b 

iniehojen- — für Knaben in Herbſt und 
Winter Weight. Meltons, Caſſimeres und 
Cheviot, ſchwarze, biaue, braune und graue 
Miſchungen. jeder Anzug iſt gut gemacht und 


beſetzt. kleine Sorten, Reefer⸗Fagon mit be— 
estem Kragen. Ausſchließlicher 


Aederladen⸗ Preis 
81.98 


32.75, 
unjer Preig.. 

aniehoſen⸗ „Anzüge e für Knaben, die uenen Herbit- 
und Winter-Moden, alle die neuen Schat- 
trungen und Mufter in Chevict3, Tiweeds, 
Caſſimeres und Homeſpuns, gefüttert mit 
No. 1 Serge und genäht mit Seide, kleine 
Sorten in Reefer Styhl, beſetzt mit 
Hercules und Soutache Band. 
Ausſchließlicher 
Kleiderladen-Preis 83.75, 
unſer Preis 


— VD — 


Lange HSoſen-Anzüge für Knaben, ſchweres Ge— 
wicht, braun gemiſchte Cheviots, gemacht zu 
ftetiv gem Gebraud, Größe 12 big 19 Sabre. 
Austthlieglicher 
Kleiderladen⸗ 
Preis 34. 00 82 98 
Unſer Preis ä 

dnie-Heſen, 40 Dutzend ſchwere Cheviots und 
Eaffimeres in einfach jchr marz und blau, grau 
gemischt und braun geitreift. Diejeiben find 
ant gemacht und tragen jich gut. 
Ansichliegiicher 

Mieiderladen- Preis 39c. 99€ 


Unser Preis 


Kleider: md Schuh-Dept. offen jeden Sonntag bis Mittag. 


* "REI! T Sübſche Spielſachen 2* 


ie ——— Fe Er 


Einer der gröhten Läden in Chicago. 


Gröffnungs-Berkanf 


+++ don...» 


Männer: u» Suabenfleidern. 


Wir find jtolz darauf, jagen zu fönnen, dak wir den größten und beiten Vorrath 
von Männer: und Rnaben- Kleidern zeigen, der je bei irgend einem Geichäft in 
Jeder Anzug, jeder Hut und jedes Paar Hoſen iſt durch 
aus neu und eben erit vom Fabrifanten angelangt. 
—— was Ihr hier kauft, iſt neu und gerade recht, und wir garantiren Euch eine 
tiparmiß von + gg allem, was Ahr bier kauft. 
machten Anzüge einzuführen, geben wir 


jeden Tag einen hübfhen Plüfhfig- Schaufel: 


ftuhl, werth 82.00, mit jedem Männer Anzug 
5der Heberzicher, getauft zu 810.00 oder mehr. — Verjäumt e5 


chentt! 


—— mit Kinder⸗Kleidern 


TOR; 


By 1 Zu, 


Hier gibt eö feine alte aa 


Um unjere ihönen und gutge- 


—— —— Gesewose 


Männer: 
Anziige, 


> in den allerbeiten Fagons, 
; Dieje Anzüge wurden auf 
umjere. ipezielle Ordre ge- 
macht um uujere Kunden 
zu befriedigen; jeder Anzug 
fauber gearbeitet u. padded, 
mit beitem Farmer Satin 
oder Prince Serge gefüt- 
tert, mit Seide genäht, mit 
handgemacht. Knopflöchern, 
wird ſeine Façon behalten, 
in einfach- u. doppelknöpfig, 
ebenfalls Cutaways, in im- 
portirten engliſchen Clay 
Worſteds, Scotch Tweeds, 
Cheviots und Caſſimeres, 
Kleiderladen-Preis 814.50, 
unſee Preis 


—214 


Einſchließzlich Schau: 
kelſtuhl mit Plüſch⸗ 
Sit frei. 


FREI! 
5 

Knie-Hoten, 50 Dugend jtarfe jhwere Boltwid 
Cheviots, mit Loop Waift Band, 
ftarf und einfach gemacht, aus zſchließl. c 
Kleiderladen- Preis 29c, unjer Preis 

Lange Knaben-Hoien in Fancy gejtreiften Cotton 
Worited, qut gefüttert und doppelt geiteppte 
Nähte und die nicht zerreiken, aus: mw > 
fchlienlicher Sleiderladen- Preis 75c, ed Ä 
unjer Preis 

Starke jhiwere Männer-Hojen in ſchwarzen und 
blauen Eheviot3, qut yemagdt, perfekt paſſend 


und nicht zerreißbar, ausſchließlicher 88e 


Kleiderladen-Preis 81.25. unſer 
J nenne 

Hoſen für Männer, von reinen ganzwollenen 
extraſchweren Hairline Caſſimeres, Schneider— 
gemacht und perfekt paſſend. 
Ausiälichlier ‚Kleiberladen. S — 

Stanley⸗ und Golf: — für Knaben, in hüb⸗ 
ſchen Cheviots und Flanells, Ihr wür⸗ 
det 19c bezahlen, aber unjer Preis c 
iſt 

Tam O' Shanier s für Kinder, in ganzwollenem 
Material, mit nachgemachtem Patentleder be— 
fest, in blaubraunen, rothen und "2 c 


grünen u — 456 
werth, unfer Preis..... “ 

Fedora - Hüte für Männer, in neuen Serbit- 
Facons, mit Worfted =» Band und 
ledernent Schweißband, gut werth c 
75c, unjer Preis 

Steife und Fedora-Männerhüte, alle die neuen 
Blocks und Facons, jhwarz, braun und nuß- 


farbig, bejegt mit Eeide und Atlas- 
Fzutter. Eie werden in erclufiven Ü . 
Hut: Läden für 81.48 verfaujt; unjer £ 


Preis 


@® 


000000900990606099900000099 


GifenbaynsFahrpläne, 


Illinois Sentral:Gifenbahn. 


ERe vurhjanrenden Zirge verlaffen deu Zentral-Bahn. 
ei, 32. Str. und Part Row, Die ur nad dem 
üden tönnen ebenjals an der 22. ‚39. Str.» 
und HOode Park-Station beitiegen — Stadt · 
ie 99 Adams Stz. un — ——— 
Durchgehende Züge— Abfahrt Antu— 
Mew Orleans & Mempyis —— 2.5: ö N 2 
Monticeilo und Decatur.. u 2 12, 
Et. Youi3 Diamond Spezial. . 
Et. Louis Day ligbt Spezial. 
Springfield & Decatur 
Cairo, Tagzug 
Evringfield & Deratur 
New Orleans Poftzug . 
Blonninaton & Chatsworth.. 
Ehicags & New Orleans Ernreß.. 
Gilman & Kanlafee. ... 
Roford. Dubuaue, Sioug Eıty & 
Eiour Falls Schnelizug 
Rodford. Dabuque & Sr u. a. = N 
Rodford Bafiagieraug.. an BR 
KRodford & Dubuaue 
Rockford & Freevort ee 


. 
-_ 
r 


mm meer: 
*— 
— 


52553222 


8 J 2e2 
BER SSEIHTREHSEE 
Bus Buzuaszuusz 


. 
— 


Dubuque & Rodford Ervre 1 T.2OR 
aSamftag Nacht nur bis Dubugue. "Täglih. ITäg 
U, ausgenommen Sonntags. 


CHIca60 GREAT W GREAT WESTERN RX 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Gity Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
"Täglid. FAusgen. Sonntage. Abfahrt Natel 
Dinnedpolis, &t. Yan Dubuge,. ! 5.45% 100 
Kanſas City. St. Zojepy, Des ne 
Moines, Mariballtown 
Eycanıivre and Byron Rocal. 


9.408, - "3ION, 15.35 N, *6 


—— 50 B, v. 20 .50. 32 * 6.00 R 
su) ß 5 


Tidet-Offices: 232 Elarf 84. 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


Ale Züge täglid. 

Shnel;uay für Indianapolis Bm. 

Gncinnati.. o.. 
Waſhington und "Baltimore... 
Kafayettc und vouisville... ss. 
Indianapolis und Eincinsah.... .... 
Xejayette Accommodation. . ... 
Zubtanapolig und Sincinnafi 

Sal adette und RXorisd Ud............ 


—A 
S3SUU88 
BEcEa®: 

22 


saltimore & Ohis. 
Bahnhöfe: — Be Dee Stabi 
fice: 193 Glarf 
* ga; a gehen verlangt auf 
Limited Zügen. Abfehrt 
6.58 76.40 
Sem York um und Waihington —“ 
buled 
New dr Wajbington und Pitte- 
burg Beitib ule 
Fittsdurg, Glepeianl. "Wbeeling und 
Columbus Expreß 
* Zäglid. 


CH Su + ost. betwenn. R „PASSENGER STATıng. 
Canaf ee 101 4 


10.158 
"EIN *9.08 


TON * 7.008 
3 Ausgenommen Sountags. 


"Adams 8 —— 
a u ily — Sunday. 
Pucißie V Tesibuled 
usas 
Kausas City 
rıngfeid & St Louis bar Exprem 


Louis Limited 


Year ®. 
op 


E 
& 
zer’ 


225 
588 


——— 
[4 7.770777 
——— — 


Die New Dort, Ghlcage 
&t. Louis:Eiienbahn. 


Bahnhof: Zwölfte Str.«Viaduft, Ede Fe Str. 
IH air st täglih. ° Ant. 


midel Biate. — 


fton Erpreß-:u... 0... 8 2 Eon 
8 Gaftern ©; 
& Bolton Eivreh 
— —* Fern 
ne abreifi borne, Zidet-A — 
Mrams Ein: See SL Telepbon Dan Km 


Kt 


! 
I 
! 
| 


| et. Baul und Minneapolis 


— — 


Eiſeubahn⸗Fahrplaäne. 


Burlington⸗Linie. 


Chicago· Burlington · und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Dffices, 211 Elcrf Str. und Umon Paffagier⸗Bahn⸗ 
bof, Ganal Str., zwiigen Madijon und Adams. 

ge Adfahrt en 

Galesburg und Streator....... 8.05 2 

Rofford uud Torreſten +8.5% 

KofalsBunfte, Sjilınoid u. Iowa: ..*11.30 3 

Rockford, Sterling und Mendote. + LION 

Streator und Ottowa 430 NR 

Kanſas City St. Joe u. Leawenworth 5.25N 

Alle Punkte zu Texas N 

Dinaba, &. Bluifs u. Neb.» Bunte. * 6.32N 

St. Raul und Vlinneapolis "EIN 

Kanjaseity, St.Yve u.Yeavenworth "10. * N 

Dmaba, Lincoln und D 10. 

Blad Hiüs, Montana, Portland.. 


6% 
203 


>. 


3336638 
888 


222 


es es e cõ e c 


—E tTäglid, ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Erie-Eijenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
N 242 ©. Clark, Auditorium Hotel und 
» Bearborn-Station, Polf u.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Kofal 


= 77.30 3 
New VYort & — 3. 2 2 
tion & Buffalo.. "3.00 
dorth Judſon Acc omodation.. 
New Yorf & Rofton 
Corumbus & storfolf, Da 
Zäglid. F Ausgenommen Sonutugs. 


t Gharles, Sycamore, DeRalb— elahe, 1508 | 
t, 11.30 8 


Depot: Dearborn⸗Station. | 


ur; | 


"on | 


ET | 


| 


j werth Waaren. 
+ 58 | der Vavier; Imalj 


Wir verkaufen auf 


{nl en 
ee S m‘ 
—8 
RL " 
B 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenkleider, 


s fertig oder nah Maß. 
Damen:Capes und Jacke!s. 


Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preifen. 


ra. rer, br 
S 2 x 


208 State Str., 


weiter Flur. Abends often. 


s. H.SMITH&GD. 


279 & 281 W. Madison S$t. 


Möbel, Teppiche, Deicu und Haushaltungs: 

| gegenjtände zu den — a 
& nzablu d $1 per 

— — Ar Srtratoften für Ausjtelung 


mmj 


Lee Die Eomntagebeilag der Abenddoſt 


— — 


| 





ı doch mal meinen Dienft thun! 


‚Toll er nur fommen! 


fie ihn nannten, 


floſſen. 


Bye Erlö iſer. 


Roman von Hans. Sand. 
u u ) 


Du, Onpr, haft * das Wunder⸗ 
thier ihon gejehen?“ Halte eine Stim- 
me durch das Atrium, bon ber bie 
Marmorwände erdröhnten. 

„Was für einWunderthier, Phryx?“ 

„Na, den neuen Pädagogen,“ 
brummte der Rieſe. 

„Weshalb iſt der ein Wunderthier, 
Phryr?“ 

„Scheint ja mächtig nobel zu ſein, 
der Herr!“ 

„Wieſo?“ 

„Geſtern, als er friſch gebracht wur— 
de, grüßte ich den Kerl, er guckte zur 
Decke und dankte nicht. Zu fein, wie. 
um einen Ihürhüter zu grüßen?!”.... 

„Er hat Dich nicht gefehen, Phryr. 
Wenn Du Amatus für Stolz haltft, 
| irıft Du.” 

„Amatus heißt er?!” Hrüllte Vhryr 
— „Amatus! Sehr gut!“ 

Mach' Du Dich nur lüſtig! Ich 
| fage Dir, das ift ein Menich, von dem 
Du manches lernen tönnteft.“ 


„Ra natürlich! Du auf! Mußt die | ! | 
' geben von einer Schaar mit Hausarz | 


Mode mitmachen! Geht garnicht an- 
ders! Einen Tag ijt das Herrchen da, 
und alles verdreht die Augen vor Ent- 
züden, wenn feine Nafenjpige fichtbar 
| wird!" 

„Bon einer Mode ift nicht die Nebe, 
ı Phryr. Er ijt ein hochgebilbeter, fanf- 
| ter und herzendguter Menfch! Wie ge- 
' Tagt, lieber Freund, Du könntet man- 
' ches von ihm lernen.” 

„So! Ah! Ah! Sieh mal! — 
ı Was follt’ ich wohl mit dem Kram! 
| Phil ofophie und Mathematik und al’ 
die Dummpheiten der Dichter könnten 
mir [on was nügen! Wenn er Bä- 
| bagog ijt, ich bin Thürhüter, — ja — 
: jeder in feinem Fa! Stellt ihn doch 
mal ein paar Stunden her! Laßt ihn 
Ha! 
Sehr qui! Grüßt nicht! So’n Gelb- 
Ichnabel! Das ift nun die rechte Höhe! 
Nennt fich Amatus! Frechheit! Mir 
Das Hab’ ich 
gerne 

Brummend ging „der Thurm“, wie 
in das Veſtibulum, 
den Vorflur des Hauſes, und ſtellte ſich 
an dem hohen Portale auf. Er war 
eine monumentale Erſcheinung in ſei— 
nem koſtbaren, langen, bunten perſi— 
ſchen Gewande, deſſen Falten maleriſch 
an ſeinem gewaltigen Körper nieder— 
Auf ſeinen eſchenen goldbe— 
ſchlagenen Stab ſich ſtützend, ſtand er 


da, die ganze hehre Würde des Amtes 


Geſichtes. 

Es war ſein Tagewerk, mit ſeiner 
Rieſengeſtalt die Hausthür zu ſchmü— 
cken, ein Dienſt, der ſchwerer war, als 
er ausfah. Mit jedem Morgenroth 
wurde die Thür von dem Schwarm 
der Klienten belagert, armen Teufeln, 
auch Freigelaſſenen, die an die Herr⸗ 
ſchaft ewig ein Anliegen hatten, eine 
Bitte oder durch die Morgenaufwar— 
tung ſich in empfehlende Erinnerung 
zu bringen ſuchten. Man bezahlte ſie 
dafür daß ſie der Herrſchaft bei deren 
Ausgängen als Gefolge dienten. 

Manchen Lumpen unter den Klien— 
ten war Phryx angewieſen, fernzuhal— 
ten, und bei dieſem Geſchäft ſetzte es 
oft Grobheiten, manchmal Hiebe. Viele 


dieſer Abenteurer ſuchten ſich den Ein— 


tritt in das Haus, den Zugang zur 
Herrſchaft zu erkaufen, und manch' ein 
Sklave, der in einem adligen Hauſe zu 


Rom das Amt des Pförtnerz verfah, | 


war folcher Art zu anfehnlichem Ber= | 
mögen gelangt. Phryr jedoch mar, bei 
aller äußeren Raubeit, eine ehrliche 
Haut, bei ihm war der Zutritt nicht 


ı fauflich. Den hohen Befuchen trat er 


ı mit vornehmer Würde gegenüber. War 


1:53 | der Anfturm der Klienten am Mor: 


ı gen borüber, fo begann für Phryr die 


ı Befchaulichkeit feines Dienftes, der me- 
nig Geſpräche und viele Gedanken ge— 


ſtattete. 


——— —— ————— — — — — — — — 


So hatte Phryx jahrelang an 
der Schwelle dieſes Palaſtes geſtanden 
und dem Treiben der Weltſtadt, das 
bunt an ihm vorüberzog, theilnahm— 
voll zugeſchaut. 

Durch die glänzenden, ſonnenhellen 
Straßen fluthet die Menge. Ein tief— 
blauer Himmel ſieht auf das bewegte 
Treiben hernieder. Da kommen ſie in 
dichten Schwärmen vom Forum, wo 
ſie eben der Rede eines Politikers 
lauſchten, mit lebhaften Gebärden über 
das Gehörte disputierend, die Pfla— 
ſtertreter Roms, Leute ohne Arbeit, 
ohne Beruf, ohne Vermögen, die Vam— 
pyre der Republik. Römiſche Bürger 
nennen ſie ſich ſtolz — ein Geſindel, 
aus aller Welt zuſammengeſtrömt, 
das von dem Herzblute der Provinzen 
ſich mäſtet. Neuigkeitslüſtern durch— 
lungern ſie die Stadt, umdrängt von 
fliegenden Händlern, die mit lautem 
Gebrüll ihre Waare anpreiſen, rohes 
Fleiſch, Früchte, heiße Würſte, Näſche— 
reien. In dieſen Höllenlärm miſcht 
ſich das Raſſeln der Laſtwagen. 
Kommt die Sänfte eines MWürdenträ- 
gers daher, der in ˖purpurverbrämter 
Toga vorübergetragen wird, ſo ſtaut 
ſich das Menſchengedränge in lebens— 
gefährlicher Weiſe. 

„Aha, da kommen ſie,“ ſagte der 
Rieſe und richtete ſich auf. Caius 
kam daher in Amatus' Begleitung. Sie 
ſchienen in lebhaftem Geſpräch mitein— 
ander. Jetzt ſtanden ſie vor dem Por: 
tal und Gaius trat in’3 Haus. Phryr 
grüßte ehrerbietig. Aber nun! Phryr 
30g die Lider halb über die Augen, 
Iniff die Lippen zufammen und bläh- 
te die Nafenflügel. Er gab ih Die 
dentbarjte Mühe, fo fpöttifch wie nur 
nn auszufehen. Sekt trat der 

Verhaßte über die Schwelle. Phryr hob 
die Nafe no um ein meniges höher. 
So Stand er, den Hals hoch geredt, und 
ſah verächtlich vor fih hin. Verwun- 
dert blidte Amatus dieſe ſonderbare 
Mafchine an, dann bot er Guten Tag. 

Keine Antwort. Dem Steinbilde 
zudte e8 boshaft um die Lippen. 

„Du, guterFreund, ich grüße Be 
fagte Amatus. 

Der Kloß blieb ftumm. 





| la& vor. 
ter und hörte aufmerfjam zu. 
| tu3 war zugegen. 
unterbrach Iulia die Vorlefung, um | 
ı Fragen, die Lektüre 
 Amatu3 zu thun. 


‚den 8 


„Ra höre, i — kam geftern in’3 Haus, 
ſeh Dich eben zum erſtenmal! Was 


fannft Du alſo gegen mich haben? Da | 


— gieb mir doc die Hand!”.... 

Sn der Statue regte fich etwas mie 
menfchliches Fühlen, e3 zudte in bie- 
fem riefigen Arme... 

„Amatus!“ rief Gaius, der borau3- 
gegangen war. 

Kopfſchüttelnd wandte ſich der Ge— 
rufene und ging... 

Einen Moment no "ftand Phrye | 
tegungslos, dann blidte er auf, er 
machte ein kreuzdummes Geſicht. 

„Eſel,“ ſagte er und ſchlug ſich vor 
die Stirn. 

III. 

Frau Tullia gewann plötlich ein re— 
ges Intereſſe an der Erziehung ihres 
Sohnes. Sie hatte nun Gefchmad da= | 
ran gefunden, eifrig mit Gaius zu) 
plaudern, Amatu3 wurde dann under 
fehens in’ Gefpräh gezogen. Er 


atte die echt jugendliche Art, von feis | 
9 2 ins ı derung fand, hatte Amatus das Buch, 


nem Gegenftande fich hinreißen zu laf= 
fen. Das lodte ihm Blut in die Wan- 
gen und Glanz in die Augen, dann 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
1 
I 


October 1 


‚Nicht ganz. Gin Theil der Leute 


glaubt, daß nichts aefchehen wird.” 

Amatus hatte diefer Unterredung 
athemlos zugehört. Eineh Augenblid 
nod) jtand er da, todtenblaß, dann trat 
er vor. Faft tonlos klang es, als er 
fagte: „Herrin, ih bejchwöre Dich, 
Ihid Hin, laß’ die Leute warnen, das 
Haus auf der Stelle räumen...” 

Zullia fah ihn betroffen an. 

„Deine Sklaven haben weiche Her: 
zen,“ jpottete Aulus. 

„Bei Deinem Leben, Herrin, Tchrie 
Amatus jegt, „laß fie nicht umlom- 
men! Während wir hier teen, jtürzen 
die Mauern ein...“ 

Sammernd rang er die Hände. 

Yulus brüllte vor Yachen. 

„Schweig,“ donnerte Tullia ihren 
Stlaven an, „Du jchweigft, bi3 man 


Dich fragt!” 

„Zußia,“ böhnte Aulus, „Zullia, 
| Königin, Du führft ein gemaltiges 
Szepter!“ 


Ehe Tullia noch ein Wort der Erwi— 


| da8 er noch) immer in feinen Händen 
| hielt, zu Boden geworfen und mar da- 


vergaß Frau Tullia feinen Worten zu | ® 
| mernd, alle andern jtanden ftarr vor 


folgen, unverwandt jah fie ihn an... 
Auch heute faß fie im Atirum, um: 


beiten bejchäftigter Sklavinnen. Man 


Ama⸗ 
Von Zeit zu Zeit 


betreffend, 


griechiſchen Literatur tiefe Kunde und 
legte alles mit wenigen Worten klar. 


ling nicht erblüht, 


erwecken ſollten. 


| te, 


' Sklavin aber famen die Verje 


— Noch war der römische Dichterfrüh- 


die lateinische Poejie der Erforenen 
barrend, die fie bald genug zum Leben 
Sp mußte Rom, 
dem der Weltfreis alles zu Füßen legs 
was das Leben fchmücdt, in jener 
Zeit noch auch die Poeſie al {8 das fo- 


nigliche Gefchent eines Vafallen bes | 


Ihämt von Hellas empfangen... Gie 
laufchten alfo den ewigen Liedern des 
beflenijchen Sängers, deifen Harfe die 
Sieger der Kampffpiele preilt. Der 
recht 
holpriaq von den Barbarenlippen, und 
ein Grieche hätte in diefem Gurgeln 
und Schnarcdhen feine herrliche Mut- 
terſprache ſchwerlich wiedererfannt. 
Tullia nahm dem Mädchen die Rolle 
aus der Hand. „Was meinſt Du,“ 
wendete ſie ſich an Amatus, „wenn der 
arme Pindar ſolche Mißhandlung ſei— 
ner Verſe erlebt hätte. Lies Du! Laß 
einmal hören, wie die Laute vom Ke— 


phiſſos aus Deinem Munde klingen.“ 
in den Zügen ſeines ſonnengebräunten 


ließ das Buch ſinken. 


| 


Amatus nahm das Yu und las 
| den Hymnuß, der den Sieg des Königs 
Hieron verherrlicht. Er las den Hyın- 
nus nicht, er fang ihn; denn feine 
Stimme war Mufif. Entzüdt laufch- 
te Zullia, bi3 er geendet. Amatus 
„Lies meiter!” 
fagte fie. Sie flüfterte einer Sklavin 
ı etwas zu, die rafch hinausging. Ama= 
tus begann den zweiten Hymnus, der 
von Koronis handelt, der Mutter des 
Astlepios, des heilenden Gottes. Sie, 
die Ermählte Phobus Apollons, er= 
griff heibe Liebe zu einem fremden 
Süngling. 


„Berichämt blich fie von Brautgelagen fern 
Und frohe Hochzeitslieder floh fie Er 
Und floh, wann Abends jüihe Liebeslicder 
Geipielen unter ihrem Yeniter jangen, 

— TDemn einen fremden Anaben liebte fie 

— Ad, viele litten jchon das aleihe Schidjal! 
2 wehe — wehe über dieſe Armen, 

Die ihrer Heimath Gaben ſtolz verſchmähen 
Und die in weite Fernen träumend ſchauen 
Voll nicht'ger Hoffnungen, die ſicher trügen.“ 


Die Sklavin fam zurüd, einen 
Kranz in der Hand. Amatus hielt ein. 
„Komm her!” Tagte Zullia. In die— 
füm Moment ftürmte ein Mann in 


bongejtürmt. Gaius folgte ihm jam= 


Staunen 
„som nach!" jchrie Aulus, „bringt 


ı ihn zurüd, er foll die Geißel fojten!”.... 


Gaius fa neben feiner Mut | 


Beltürzt ftoben die Sklapinnen aus: 


| einander. 


an | 
Er hatte von der | 


Tullia. 


„Nicht von der Stelle!“ donnerte 
„Ich habe zu befehlen! Nie— 
mand ſonſt!“ 

Da kam Caius zurück. „Muitter,“ 


ſchrie er, „er iſt fort! Er wird um— 


kommen! 


da. 


Mutter, Mutter!“ Bor 
Schluchzen konnte das Kind nicht wei— 


noch ſchlummerte | ter. 


Mit bebenden Lippen ftand Tullia 
Noch blitte der Zorn in ihren Au- 


| gen und doch fühlte fie, wie eine na= 





| folgt. 


den Raum. QTullia wandte ji) unges | 


halten zu dem Störenfried, e8 war ihr 
Bruder. 
Spiele!”  fohrie 


„Dlympifche 
„Sroßartig!".... 

„Was mwilft Du, Aulus?“ 
Tullia mürriſch. 


er. 


fragte 


„Na, ſei nicht böſe, ich wollte Dir 


nur mittheilen, daß eins Deiner Häu— 
ſer am Aventin eingeſtürzt iſt.“ 
„So werden wir ein neues bauen. 
„Zehn Menſchen todt.“ 
„Schade um den Miethzins. 
das Nebenhaus unbeſchädigt?“ 
„Nein, es hat bedenkliche Riſſe be— 
kommen.“ 
„Hoffentlich miſcht der Aedil ſich 
nicht in die Sache, ſo daß wir nur ei— 
nen Neubau haben.“ 
„Ich zweifle ſehr, daß das andere 
noch bis zum Abend ſteht.“ 
„Das iſt dumm! Iſt das Haus ge— 
räumt?" * 


u 


Bei heißem Weller 


wenn fich ein jucendes Gefühl auf 
der Haut des Körpers einitellt, das 
durch ein gewöhnliches Bad nicht zu 
entfernen oder zu mildern ijt, wird 


Glenn’s 
cuelel- Seile 


in einem warmen Babe _Sofortige 
Sinderung verichaften. Die Zeit, 
mo fich derartige Unannehmligfei- 
ten einitellen, naht heran, und es 
wird ein Troft fein für Alle, welche 
derjelben unterworfen 'ind, zu wil- 
fen, daß ein warmes Bad und 


Glenn’s 
Schwefel: 
Seife 


unfehlbar wirfen, wenn alle ande= 
ven Mittel fruchtlos bleiben. 
Bertauit von Apothekern. 
3424 Bart⸗ 
hill 8 Saar: 
\ idywarz oder braun, 


Färbemittel, 


Iſt 


menloſe Angſt über ſie kam und ihr die 


Kehle ſchnürte. 

Starr ſah ſie in's Leere, vor ihren 
angſtvoll aufgeriſſenen Augen ſah ſie 
fortwährend ſtürzende Mauern einen 
Menſchen begraben. Todtenſtill war 
es im Atrium, nur das leiſe Schluch— 
zen des Knaben war hörbar, der ſein 
thränenfeuchtes Geſicht in Tullias Fal— 
tenrock barg. Mit gekniffenen Lippen 
ſtand Aulus da, er wandte keinen Blick 
von ſeiner Schweſter. Mit einem Ruck 
raffte ſie ſich auf. Ruhig und beſtimmt 
klang es, als ſie ſagte: „Statius ſoll 
ſofort mit einigen Sklaven dem Unge— 
—— nach! Man bringe ihn zu— 
rück!“.. 

Laut lachend verließgulus dasHaus. 


(Fortfegung folgt.) 


— — — — — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
4 gi oht auf 
mile der g 
Unt jedem 
an Hug , UL Umschlag 


Radelnde „Rindslümmel“. 


Man hat befanntlich auch in Aus— 
ficht geftellt, daß unfere modernen 
Stahlroffe im Dienste der meftlichen 
Hirtenburfchen- oder Comboys maffen- 
haft Verwendung finden und bie 
Pferde oder Brondhos verdrängen 
fönnten, für einen Theil des Nahres 
menigjtens und bei nicht allzu ungün- 
ftigen Bodenverhältniffen. 

Sn Wirklichkeit it das Stahlroß in 

diefer Rolle noch nicht über die Erperi- 
mentirftufe hinausgefommen, und aud) 
die Erperimente find erft vereinzelt er= 
Gar mande Viehmeiden - Be- 
fiter fchüttelten bei dDiefem modernen 
Gedanten den Kopf; die Sadhe fam 
ihnen do etwas gar zu gelbichnäbel- 
mäßig vor, höchfteng qut genug für 
„Sonntags = Comboy3” von der praf- 
tifchen Bedeutung der „Sonntagsjä- 
ger”, 
„Doch gab e3 Einzelne, melche fich 
entfchloffen, e8 darauf anlommen zu 
laffen. Zu diefen gehörte der Weide 
befiger R. 3. Mofely in Süd - Da- 
fota, unfern der nördlichen Gabelung 
des Chehennefluſſes. Moſely hatte bei 
ſeinen Collegen ſtets für einen „Crank“ 
gegolten, und als er daher Anweiſung 
gab, einen Theil ſeiner Cowboy— 
Mannſchaft mit Zweirädern, ſtatt der 
charakteriſtiſchen Bronchos, auszurü⸗ 
ſien, fiel das nicht ſo ſehr auf, wie es 
unter anderen Umſtänden der Fall ge— 
weſen wäre. Er machte ſich übrigens 
keine ſehr hochfliegenden Vorſtellun— 
gen von dem Erfolge des Verſuches, 
und er wurde denn auch nicht allzu 
ſehr enttäuſcht. 

Es iſt übrigens von Intereſſe, die 
Angaben einiger der betreffenden Cow— 
boys über das Reſultat zu vernehmen, 
zumal. diejelben nicht übereinjtimmend 
gehalten find. 

Mehrere der Leute erklären, fie hät- 
ten mit den Zmeiräbern in einer Reihe 
Fälle thatfächlich befiere Arbeit leiften 
fönnen, al3 mit den Roffen von Fleifch 
und Blut. Andere aber haben mieber- 
um nur Enttäufhung zu berichten. 
Einer, welher den fühnen Verfuc 
machte, auf dem Smeirad einen Stier 
einzufangen und fortzufchleifen, wobei 
das Ende feines Laffos an den Hand- 
ariff des Zweirades gebunden war, er= 
flärt dag Erperiment für ein trauri= 
ge3 FFiasco; er mwurbe nämlich viel 
mehr vom Stier gezogen, als ber Stier 
bon ihm, und meit in ein benachbartes 
Eounty hinübergezerrt. 

Noch Schlechter erging e& einem an— 
deren der waderen Rindalümmel, mel- 
her auf dem Zweirad verfuchte, eine 
bon einer Panik befallene Rinderheerbe 
zum Umfehren zu bringen. Ein 
Brondho würde ausgehalten haben, To 
lange bi3 der Reiter bie Ihiere unter 
Controlle gekriegt hätte, dabei beftän- 
dig die Rinder in refpectvollem Ub- 
ftand haltend. Aber das Gtahlroß im- 
ponirte dem Vieh herzlich wenig, ja e& 
fcheint eine tiefe Antipathie bei ben 
Hörnerträgern ermwedt zu haben. (Ob 
vielleicht die Farbe des Anftriches et- 
wa damit zu thun gehabt haben mag, 
darüber fpricht fih der Eomboy nicht 
aus.) edenfalls jchoß die wüthende 


‚Heerde unmittelbar auf den neuen 


jvie if’s möglich dann 


daß kluge Frauen irgend 


eine andere Wolle an: 
nehmen würden als 


Keine andere Wolle ftridt weiter. 


ſtrickt beſſer. 


“ 4 +“ 


“ “4 44 


ift weicher. 


4“ 4“ 


iſt billiger. 


Slahlroßritter los, als wäre er der 
erjie Dee aus wei WIEN -Diugergeräs 
delte Gelbichnabel gewefen; der Com: 
boy fam zu der Ueberzeugung, daß er 
in einigen Nugenbliden unter den 
Hufen feiner Schubbefohlenen fein 
mürde, wenn er nicht fchleunigft da2 
Hafenpanier erariffe; daher machte er 
linfsum fehrt und „fcorchte” mit der 
rafenden Heft eines Preis-Radlers 
nach einem ficheren Ort davon. Auf 
der Flucht menigftens blieb ihm da3 
Stahlrog treu; denn die WViehcher 
fonnten ihn nicht einholen, und da3 
mar unter den lIImftänden eine coloffale 
Reiftung! Aber die Rinder mußten 
ihrem Schidfale überlaffen bleiben. 


Die alles löfende Salzfiutn. 


Sn neuerer Zeit mehren fich die Ver- 
fuche, untergegangene Schiffe oder ih- 
ten Inhalt, jelbft von mehreren Gene- 
tationen ber, zu heben, und der Erfin- 
dungsgeiſt ſcheint dabei merthoollen 
Beiitand zu leiften durch die®rfindung 
von Tauchergloden, mit denen man in 
größere Tiefen bringen Tann, ald man 
noch vor wenigen Jahren zu hoffen ge= 
mwagt hatte. 

Niemand kann fagen, wie weit diefe 
Erfindungen noch aelangen werden, — 
ficher aber ilt eg, daß ihr prattifcher 
Merth, foweit Funde im Meer in Be— 
tracht fommen, bes gewilfen Tiefen und 
gemwiflen Zeiträumen eine Grenze hat, 
die niemals überjchritten werben 
fann; einfach deswegen, weil Inter den 
betreffenden Verhältniſſen abſolut 
nichts mehr zu finden iſt, als der zähe 
bläuliche Grundſchlamm. In dieſen 
iſt Alles verwandelt! 

Kenner der Beſchaffenheit des Mee— 
resgrundes haben endgiltig feſtgeſtellt, 
daß dieſer Grund in den bedeutendſten 
Tiefen vollſtändig frei von Fremdſſof— 
fen iſt, obwohl ſolche in Menge von 
ihm aufgenommen worden ſein müſ— 
ſen. Von allen Fahrzeugen, welche 
mitten auf dem Ocean untergegangen 
ſind, von den Körpern und Effecten 
aller mit Ertrunkenen, von ſämmtli— 
chen umgekommenen Meerthieren, die 
in die Tiefe geſunken ſind, von allem 
Lehm, Sand und Kies, welcher durch 
ſchmilzende Eisberge niederfällt, von 
den zahlloſen ſinkbaren Subſtanzen, 
welche durch wechſelnde Strömungen 
von jedem Geſtade zugeführt werden, 
von dem Allem bleibt keine Spur 


—R . ! 38 or 
übrig! Meerwaffer von 1000 bis 2000 el Sid le 


Faden Tiefe bevedt weiter nichts, «is 
den bejagten einförmigen Grund— 
fchlamm. Lebterer fieht übrigens nicht 
unter allen Umftänden fo jehr einfür- 
miq aus. 

Unter einem ehr ftarfen Vergröße- 
rungsglas bietet ein Baden Tolchen 
Schlammes einen Anblid von eltener 
Schönheit. Man gewahrt vor Allen 
eine Menge wunderbar zart und zier- 
lich geftalteter Tieffee - Mufcheln; je 
diefe bilden bis zu einerXiefe von 2500 
Faden den Hauvtbeitandtheil. Weiter 


hininter aber Scheint der Boden haupt= | 


fahlih aus Producten zu beite hen, die 
ih au der hemiichen Wirfung bon 
Meerwafler auf Bimsftein und ande- 
ren vülfanifchen Stoffen gebildet has 
ben. Hier berriht ein einheitlicher 
röthlicher Grundfchlamm vor, und ber 
fohlenfaure Kalt, welcher in Geitalt 
ber herrlichen Miniatur =» Mufcheln 
einen fo großen Theil des erjteren 
Grundichlammes bildet, fehlt hier bei- 
nahe gänzlich. 

Sn allen diefen bedeutenderen Tie- 
fen aber ermeift fich das Meerwaſſer 
al3 ein fo unibverjales Auflöfung3- 
mittel, wie e8 nur irgenbivo"gibt. Die 
Gelehrtenwelt — und ein gemiller, 
neuerdingd in der 


cherwelt könnten faft mit neidiichem 
Verlangen diefen Löfımgsftoff anfe- 
ben, wenn derjelbe ein Bischen ſchnel⸗ 
ler arbeitete und ihnen in ſo maſſiger 
Wirkung zu Gebote ftände! Die me- 
Hantiche Wucht der Maffe trägt ohne 
Zweifel mächtig zur Förderung diefer 
Auflöfung bei. Schon bei 1000 Fa= 
den Tiefe fommt da3 Gemicht de3 


Waflers, welches von allen Seiten auf | 
Wichtig für Männer und Frauen! 
Drud von einer Tonne, oder mehr ala | 
auf den QDuadratzoll ı 
gleich, das heiht, der Drud ift mehr 
als hundert Mal fo groß, wie an der | 


den Gegenftand drücdt, ungefähr dem 
20 Gentner, 


Spiegelflähe des Meeres. Sn den 
größeren Ziefen aber erft ift biefer 
Drud ein fo ungeheurer, ba gar nicht3 
ihm tiberftehen zu fönnen fcheint. 
Iheilmeife hat man fih davon ſchon 
bei Tiefſee-Meſſungen überzeugt, in— 
dem dicke metalliſche Cylinder, welche 
mit dem Senk-Apparat hinabgelaſſen 
wurden, ganz zerdrückt waren, als ſie 
wieder heraufgezogen wurden, und 
Behälter vom ſiärkſten Glas, die fi 
innerhalb diefer dien Metall- -Eplin= 
ber befanden, in viele Heine Stüdchen 
zermalmt waren. 


— In der Schule. — Lehrer: „Nun 
Fritzchen, was jchuldeft Du Deinen EI- 
tern?” — Schüler: „Ach, Herr Lehrer, 
meine Eltern find jehr arm. Die haben 
mir bis ieht, noch feinen rothen Pfen- 
— > erberet.” 


it befjer gefärbt. 


ilt baltbarer. 


; welche da8 Leben bedrodt. 


| Xeben damit. 


| Hängeband und fette Xeute, 


amerifanifchen | 
PVreffe viel erörterter Theil der Verbre= | 


leifher’s Deutihe 
Striikwolle wird oft nad: 
geahmt,deshalb befteht darauf 
aß jeder Krräuel mit diejer 
Schutmarle verjehen ift. 


Sört auf, 
Bruhbänder 


zu faufen u. geht nah dem 


Kirk Medical 


Dispensary, 
371 Milwaukee Ave., 
Ede Huron Str, 
Chicago. Iil., 
wo Euer Bruch durd die : 
„Berfection‘‘ Brudı: 


ı Seil: Methode geheilt & 


wird. 
feine 


Kein Schneiden, 
Schmerzen, feine 


| Operation, feine Abhaltung vom —3 — mit 
einem Bruch behaftete Perſon ſchwebt in Gefa 


ſticken. Die „Perfection⸗ Bruch⸗Heil⸗Meit ode 
entfernt aeiahrlos, fiber und dauernd bie Urfjadhe, 
Schiebt ed nicht auf, fon» 
dern handelt jofort, und vielleicht rettet Ihr_ Euer 
Seder kann ohne das unbequeme Brud- 
band fertig werden. Yhr braucht nicht eher en 
len, al3 bis hr jo weit geheilt jeid, daß br einige 
der folgenden oder ale dieie Hebungen ohne $ 
ausführen fönnt, wie: Stoßen, Ziehen. Reulen 


uchbanb 
ar 


| gen, aus liegender Stellung mıt gefellelteım Fuße 


aufrichten, mıt Hanteln veridiedener Schwere 
Kopie aebalten, eine Leiter erflettern, die Armftüße 
am Barren ausführen, laufen und hochſpringen. 
Wenn Ihr glaubt, Eure Mittel reihen nicht aus, um 
Eud) in“ Behandlung zu geben, jo lapt Eu dadurd 
nidpt abhalten, wir Itellen Eu jo günftige Bebingun« 
gen, daß jelbit der Aermfte fi in unjere Behandlung 
egeben kann. Alle an Bruch leidenden Patienten 
muͤſſen nach unſerer Office zur Behandlung kommen, 
Sprecht vor oder ſchreibt. OfficeStunden 9 bis 8:30. 
Sonntags 9 bis 12, mirmbw 


Volles Aebiß Zähne S2.50. 


Zähne jchmerzlos gezogen. 
— ohne Schmerzen. 


Falls notbipendig, fönnen 
wir Eure Sühne ziehen, 
und zwar jchmer 38 dinch 
eine einfache Einreibung 
des Zahnfleiſches. Keine ge⸗ 
führliden Droguen. Keine 
übdlen Folgen. Konjultas 
tion und Unterfuchung frei. 
Keine Koften für Ne 
Su ziehen. ragt nad Br. 
ectorö verfhiebbarer 
Brüde, das neuefte, Wil 
jenichaftlichite und gefün« 
deite Eubititut für natüm 
—* m. 
Golbfälung.. ses. 
Goldkronen, 


Bühne ohne Platten.. 82.00 bis ss. 3 
Silberfüllung 
Reinigen der Zähne 


Dr. Rector und feın Stab gejchidter Affıftenten find 
fortwährend anwejend. 


Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 31, Ehicage, ZU. 
Zweiter Floor, über Kranz’ Candy Store. © —* * 
Us) bis 9 hr Abends, Sonntags biß 4 Uhr 
tags. Weiblihe Bedienung. lof, ans 


Brnme, 
Meın new erfunde 


nr atichen Armee, *3 
R ein — Bruch zu heilen dat befte, Keine fall 
eriprehungen, teıne Einfprigungen. keine @let 
Br. feine Unterbredung vom Seſchäft; a 
ft frei. Serge alle anderen Gorten Brudhbä 
Bandagen für Nabelbrüde, 
Reibbinden für ichiwaden 
Unterleib, utterihäden, 
sah u Fabrifpreifen vorrätbig, beim gr Samen 
fen fadritanten Dr. Rob’t Wolfertz, 
De andoldh —— — für a und On 
wadjungen des tper ° * 1 
werden Im yon einer Dame bedieut 
WORLD’S jEDICAL 
En Tre 
INSTITUTE, 


56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anstalt find erfahrene deutiche Spes 
galiften und betrachten es als eıne Ehre. ihre leidenben 
Ditmenjden jo jchneil als möglich von ihren Gebrechen 
zu beilen. Sie heilen gründlih unter Garant 
alte geheimen Kranfbeiten ber Männer, Frauen 
leiden und Menftruntionsftörungen ohme 
Lpcration, Sautlranfheiten, Folgen von 
Zelbftbeiledung, verlorene Manndarteit 1€, 
Operationen ı von eriter Klajie Operateuren, für radie 


Gummiitrimpfe, Grades 
zum: undalle Apparate flir 
erfrümmmngen des Rüds 
grates, der Beine und - 
”., in reichhaltigfter 


u jedem 


tale Heilung dow Brüden, Krebs, Zumoren, Vario 
cocele (Dodentranfheiten) c. Konfultirt uns bevor 
hr herratuet. Wenn nötbig, plafren wir Patienten 
in unier Privatboipıtal. fFrauen werden vom fpraueie 
arzi (Dame) behandelt. Behandlung, infl. Wledizigen, 


wur Drei Dohars 


ven Blonat. — Schneidet Died aus. —- Stun» 
den: Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Gonutags 
10 bis 12 Uhr. bw 


Eine glüklide Ehe 
ETTTRERIREITTZERFFEREENE 


einzugehen und gefunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wilienswerthe über Gei er 
vgendliihe Wririrngen, Impotenz, 

barfeit u. j. w. enthält dad alte, — Deutide 
Bub: „Der Rettungs: Anker‘, Aufl, 
Seiten, mit vielen lehr Den Wbdilden en, cs iR 
der einzig zuverläffiar Nathgeber für Kranle und 
Gelunde und namentlich nicht zu entbebem für 
Reute, die fih verheirathen wollen, oder unglüdlid 
verheirathet find. Wird nad Empfang von 25 Et#, 
in Poit- Sum forgjam_berpadt er zugejandt, 

EUTSCHES HEIL-INS 
No. 11 Clinton Place, New York, N. X. 


DR. J. YOUNG, 


Deuticher 

jur Augen:, Ohren, Najem u 
Salsleiden. Behandelt dieſelben 2 
u. ſchnell bei —5— Preiſen, ſchnerzlos un 
nach unübert * neuen Meihoden. 
hartnäckigſte Hate tatarrh und Schwer 
hörigkeit wurde fZurirt, wo andere Aer 
erfoiglos blieben. Künftliche SE 9— en 
5 Unterſuchung und Rath 
Klinik: 265 Lincoin Ave., Ba 
8 Uhr Normittag® bi3 8 Uhr Abends. Sonn 
tags 8 biß 12 Vormittags. 2 bi 8 Abends. 


Seine Bezahlung, wo wir nicht furiren! 
irgend weldge Art von — ————— ae 
ðde diechter Samenfluß; Berg u | jeder Urt; 
Monatsitörung, jowie verlorene Mannesfraft und * 

eheime Strankheit. Alle uniere Bräparationen —— 

flanzen entnommen. Wo andere — ⏑ Tune 
ren, garantiren wir eine 853* Freie Konfultatios 
mündlich oder briefli. Spreditumben 9 — 


bis o Uhr Abends. Pravate er: 
It E—H 


in der Avothefe vor, Ennradis dentſch 
441 ©. State Str., Ede Ped Gourt, — 
@Optikus, c. abaus orn 
G u von Au und Anpa 
bon Stäjern Mir ane ah nu de k Ken 
BORSCH, 103 Adams Str. 


uns bezüglic Eurer Augen. 
gegenüber Boit-Diftce. 
np >) 


* Faptung Dr. KEAN 


Spezialist 
Etablirt 1964 


159 ©. Slart Sir.......Chitagn . 
N, WATRY, 
99 E Ra Str. 


DTD- Dentiarr arten 


Brillen und YAugengläfer eine Spezialität, 
Korats. “ ame ras u, phatea-ayr,. Materlal, 





„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 8. October 1897. 


anderen Tag fließt diejes Gefhäft um 6 Uhr und verdient dafür im Gegenfate zu folden 
Gejchäften, die erit fpäter fließen, alle Anerkennung jeitens der Arbeiter. 


AMRDTHSCHILDST 


STATE STR. —-VAN BUREN STR. 


„Seht den größten KHleider-Berkfauf der je in der Welt ftattgefunden hat.” Das ganze Derbft: und Winter-Whole- 
fale Sleiderlager von Guthman, Hllman & Silverman, zu 3, zu 5, zu 4, der Wreife. 


‚Die vom Gejhäft zurüdtretende große Firma, hie während eines Bierteljahrhundert3 an der Spite des Kleidergefchäfts jtand und mehr als jede andere Firma dazu beitrug, Chicago zum Mittelpunkt des Kleidergeichäfts zu mahen—ift nicht mehr. Sie zog fi) mit Ehren zurüd. ALS wirvor Monaten Beik von ihrem 
ganzen Krübjahrs-Tager ergriffen, erregte die Größe der Transaktion allgemeine Vermunderung-—heute wird da3 ganze Land e3 mit Staunen vernehmen, dak wir feit Monaten die ganze Fabrifations-Organijation von Guthman, Ulman & Silverman beichäftigt haben, um jede Yard von Serbit- und Winter-Stoffen zu 
verarbeiten, die jie beitellt hatten — wir verbrauchten jedes Stüd Jutter, das fie gefauft hatten, verarbeiteten jeden Zoll von Stofjen, die fie führten — und jett find wir in der Lage, das großartigite, präcdhtigite und elegantejte Lager von Männer: und Knaben-Herbit: und Winter- Kleidern vor Euch auszubreiten, das je 
einem Ghicagoer Publitum geboten wurde — zu Preifen, die jeder Konkurrenz jpotten— Ihr erhaltet wenigitens 2 für 1. Cs ift ein Verkauf, der alle je dagemejenen tief in den Schatten jtellt. Ueberzeugt Euch. Befucht den Verkauf, der Schreden in die Reihen der Kleiderhändler bringt. 

—ñ— 


| Guthman, 1 Ulmen®ölvemmen Guthman, Ulmen & Silverman’s Serbit: und 
— Winter-Ueberröcke, Ueberzieher und Ulſters billi- 
ger als der Koſtenpreis der Stoffe. 


600 ſchwere Whitney Chinchilla Ueberröcke für Männer —mit doppeltem Warp Italian 


gefüttert—doppeltgenähte Edges—mit Seide genäht— Sammet-Kra- 2 88 


gen—G. U. & S.'s Wholeſale-Preis 84.50, Retail-Preis, 86.50 — 
400 ſchwere Melton Ueberröcke für Männer —in Oxford —Braunen oder Tan-Miſchun— 


Samſtag wie jeden Wir führen ein vollftändiges ' 


Meſſerwaaren Laden. Lager der beſten engliſchen und 


deutſchen Raſirmeſſer und garantiren alle derkauften Raſirmeſſer 


Wirtkliche Star Safem Geo. Butler gan {opti 
Rafirmeiler, neuejtes Moden, | aus Tlingenbem & 2 a era 65€ 


mit Ridel plattirt— 
95c } &. 2. MWoitenholm,. Benanll oder Wade & 


in Blech⸗Schachte ⸗ 
werth 82..... ... utcher garautirte Raftrmefler, 


Sagd-Ansitattungs-Station. 


— Schrotflinten 30 oder 323öll. Twiſt⸗ 

Saale, 2 * 8 en gerne un} arbened 
‚ Prltol-Grip, Patent „Tore 1 

$12 werth r re 1.45 


Sagd-Röde, 8 Ungen, bud-, „dead graß” « farbig, 
mit Leber eingefaßt, Eorduroysftragen, jeh3 Außen 


Taschen u, volle Ausftattung von inwendigen 98 
U. M. €. Patronen, aeladen mit Nitro- $1 50 


? 


Gamme“⸗Taſchen 
agd-⸗Hoſen, 8 Unzen, army-, duck⸗-, ‚dead 

Pulver 12 Gauge jede Größe Schrot,:p. 100 30— 98c RR wert) 81.25 

2. &. Smith Schrotflinte ohne Hahn, 12 Gauge, 30 und 32 Zol Twift Barrels— gewöhnlich für 40 632 


Verne echte Streichriemen d. Pierdehant mit Swivel⸗ 
zo», Canvas Bad und HolzGriff, 10 
VE ET aan a len Kesade seräge .noöser c 


grag"sfarbig, 4 Patch-Taſcheu 
Rafirmeffer abgezogen 10c; 
verfauft geichliffen und 
abgezogen 


— — — —ñ— — 


Guthman, Ullman & Silverman’s moderne An: 
züge — Geſellſchafts- und Geſchäfts-⸗Anzüge —billi— 
ger als der Koſtenpreis der Stoffe. 


500 Männer einfach oder-doppelbrüſtige ſchwere Anzüge — in braun und grau 
Cheds & Orford Diagonal Cheviot—beſtimmt ganz Wolle—gefüttert mit gutem Serge 
— doppelte Kanten und durchweg genäht mit Seide—die Kojten des > —— 
Rohmaterials betragen allein mehr, al3 wir berehnen—G. U. & 5.3 $ a 
Wholejale Preis 85. Retail Preis 86.50. Unjer SpezialBerfaufspreis ⸗ (2026 204 — * 


zu ER 
TFRANAUNK MONROE, 
StReeIs, 7 


\ain a. 


SOL.GUTHMAN, 
N.J.ULLMAN, 
6.M.SILVERMAN. 


Unjer ipezieller Preis 
1000 bübjche jchwere ganzwollene Männer-Anzüge — einfady oder doppelbrüftig — 
> * ee .r S RR 5 ER; Tmi B —F — ſteri Aer f Be 
in grau, braun und jhottiihen Miihungen — mit jhwerem ital. — — — — et en —— n 
Sutter, genäht mit durchweg echter Seide—S. U. & ©.’3 Wholejale * — —— 2 
Kreis 87, Retail Preis $10.—Uufer Spezial Berfaufs- Preis . 9.GJf — — — — — —— 


250 ſchwarze und blaue Waſhington Kerſey-Ueberröcke für Männer—Clay gefüttert mit 
echtem Stinner Satin Joch — ein Rock, welcher den feinſten 
Mann in der Stadt befriedigen kann — G. U. KS.'s Wholeſale— 
Preis 810, Retail-Preis 814Unſer Spezial-Preis 


TE 


2500 einfach: und Doppelfnöpfige Sad-Anzüge für Männer, in fhwarzen Thibet3 und 


unappretirten Kammgarnen, hübjche dunkelbraune Plaids und Ched3 

—durdhaus ganz Wolle—mit importirtem Xtalian gefüttert — Kanten 

doppelt geiteppt und mit Seide genäht — G.U. & ©.’s Whpolefale- 6 19 
Preis 89.50, Retail-Preis $14—unjer jpezieller Verkaufspreis 8 

2100 einfacdh= oder doppelfnöpiige Sad-Anzüge und Gutaways für Männer—umfaffend 
alle neuen Herbititoffe—als Bargain gefauft—in 20-Unzen jhwarzen importirten Clay 
Kammgarnen — Gloverleaf jhwarze oder blaue unappretirte Kammgarne—Waybojjet 
Gafjimeres—mit feinem Jtalian gefüttert — mit Seide genäht — durchweg elegant ge= 


ichneidert—alle von auftraliicher Wolle gemakht—reguläre, große oder 

Eleine Nummern—$. U. & ©.'3 Wholejale- Preis bis zu $14.—Re: 

tail-’Preis bis zu $18—unfer jpezieller 9 67 
e — ——— ® 

1500 furjtvolle Anzüge für Männer— Sads oder Gutamways—Kleidungsitüde, die das 
Tajjen und den Kiniih der Kundenichneiderarbeit haben—ausgezeichnet gefüttert und 
finijhed—in Martin Glays— Vicunas— Hodanım und Globe Kammgarnen—in den 
neuejten und moderniten Karben— Größen pafjend für Kedermanı 
—G. U. & S.'s Wholeiale- Preis $18—Retail-Breis 822— 

Unſer ſpezieller 

Verkaufs-Preis 


1% 


are 


w 


RT 


200 Top: Röde für Männer, für Herbiltracht — in ſchwarzen ungefiniſhten Worſteds — 


italienijches Körperfutler—feidenes Aermelfutter—elegant gemadt — 

Größen bis zu 40 Brujtmup — abjolur reinwollen — G. U. & S.'s 53 05 
:holejale- Preis 88.00—Retail- Preis $10O—Unier Spezial: Preiß.... . 

1,200 iöwere hochfeine Ueberröde für Männer, in Oxford oder Tan engliichen Meltons 
—Norwait-jhwarze, blaue oder braune Kerieys & Rough ichwere engliiche Diagonal- 
Ueberröde in DOrford oder Braun—Glegant gemaht—Seidenes AermelsJutter—tiefe 


franzötiiche „Facings“ und „flap“ Tajchen—jeidener Nelvet-Kragen— 

regnläre weite oder enge Größen—®. U. ©.’s Wholejale- Preis $15— 59 15 
Retail- Preis $1S—Unier jpezieller Preis we. 

300 ertvafeine Fancy Bad engliiche Govert Ueberröde für Männer—richtiger Schnitt— 
moderne Yange— Sammet: oder Kragen von demjelben Stoff—haldjeidener Rüden— 
Diejes jind 'erite Klajie Goverts—hochfein geihneidert—G. U. & 


= 


vente 


# 


— TUE 


Erg" 


250 Uljters für Männer— Schnitt 52 Zoll Iang—mit hohem Sturns 
fragen— gut gemadt und gut pajiend—alle Girößen—G. U. & ©.’3 
Aholejale- Preis $4, Retail Breis $5.—Unjer jpezieller Verkaufs— 

VS — 


550 einreihige Sad-Anzüge für Männer—in jhwarzem Clay Kammgarn—reine auftralianiiche Wolle— 


* S.'s Wholeſale-Preiſe 818, Retail-Preis 822. — 81 4 75 
4 75 Unſer ſpezieller Verkaufs-Preis > 
— 
durchweg mit Seide genäht—doppeltgenähte Kanken—italieniſches Futter—perfekt paſſend und elegant ge— 85 82 9 
maht—alle Größen—G. U. & S.'s Wholejale Preis 88.— Retail Preis bis zu $1O—Unjer Preis 5 a 


220 Bedford jchwarze Broadeloth Sad: u. Frod-Anzüge fir Männer—durhaus ganz Wolle—gefüttert 500 ſchwere Chinchilla und Orford Arieze Uliters für Männer—mit großem Sturmfragen—fancy 
mit feiner import. Serge—jchneidergemacht u. ausgejtattet genäht durchweg mit Seide, alle Größen, Body sutter—52 Zoll lang — elegantes, gut gemachtes Kleidungsſtück — G. U. & S.'s Wholeſale— 
G. U. & S.'s Wholejale- Preis $I2— Retail: Breis aufw. bis $1lS—unijer Preis......... . Treis 86.50, Netail- Preis 88.50—Unjer jpezieller Verfaufspreis ..... us 


An 


Männer: Beinfleider:Bargain, 


2000 Baar jhwere Männer-Beinkieider—abiolut ganz Wolle—hübih gemacht 
—jhwarz und blau—-graue und braune Hairlines—G., U. & ©.’3 Wholejale- 
Preis 81.50-Netail-Prei3 $2—unjer Preis... ...0.0 0nnnensnenunnnnesnnereee 


93.89 


Schwere Nliters für Knaben. 


500 jchiwere Uliters für Knaben 


95€ 
Lange Hojen-Anzüge. 


1009 Yange Hoien-Anzüge für 
Sünglinge, im Alter von 14 bi3 


—..n........nm............. 


————— 


Knaben Reefer⸗Anzüge. 


300 abſolnt ganzwollene Ree- 


tr Heine Knirpſe. 


200 Middy « Anzüge für 


Warme Knaben Reefers. 


700 Knaben-Reefers mit 


Moderne Knaben-Reefers. 
— 


340 blaue Whitney 


Schul⸗Anzüge für Knaben. 


200 durchaus ganzwollene und 


Knaben-Anzüge aus 2 Stüden. 
u RD 500 doppelfnöpfige Anzüge 
b für Knaben, aus zwei Stüs 


den, in bübichen braunen 
Plaid Meiichungen — mit 
ichwerem Albert Twill ges 
füttert, mit leinenem Faden 
genäht — gut pajiend und 
Dauerhaft gemadıt Alter 4 
bis 14 Jahre, ©. U. ©.’ 
ANholejale-Preis $1.50, 
Ketailpreis $2.00, 

unser Preis 


600 durdhaus reinmwollene 
doppelfnöpfige Anzüge für 
Knaben, Niter 8 bis 15 
Sahre,in einfahen Schwarz 
und Blau, oder grauen 
und Iohfarbigen Miichuns 
aen, mit feinem Albert Twill gefüttert, genäbt 
mit Seide, elegant vafjend, und gut gemanht, 


Herenle3-Braid md die Weite dazu paflend, 


fleine Knirpje, Alter 3 bis 
8 Sahre, in blauen oder 
grünen Boucle und braus 
nen und grauen jchottifchen 
Miihungen, Kragen und 
Meits jchön bejegt und mit 
Gerde genäht, ©.U.& ©.’ 
AholejalesPreis $2, Retail 
preis 83, 

unjer Preis 


400 Middy- Anzüge für Kna⸗ 
ben, Alter 3 bis 8 Jahre, 
braune, graue und lohfarb. 
fchottiſche Miſchungen und 
blauen u. braunen Cheviots, 
Kragen hübſch beſetzt mit 


fer⸗Anzüge für Knaben, Alter 
3 bis 9 Jahre, breiter 
Kragen, hübſch beſetzt — 
gefüttert mit feinem Albert 
Twill, mit Seide genäht, ©., 


a 1. & ©.'3 Wholefale - Preis 


82. 25, Retail⸗Preis 


WW 83.00, 


nnjer Preis 


200 hübjche Reefer-Anzüge für 
Knaben, Alter 3 bi8 9 Jahre, 
abjolut ganz-wollen, in grau, 
braun und grünen PBlaide 
und netten Effeften, gefüttert 


mit feinem ıtalieniihem Tuch, genäht mit 
Seide, Kragen und Euffs bejegt—G. U. & 


ESlater Tricot und Clay Kaınms 
garn Dreß-Suits für Anaben— 
Alter 6 bi8 15 Jahre—gefüttert 
nit einem feinen italienischen 
Tuh—mit Seide genäht—dop- 
peltgenähte Kanten — hocdhfein 


‘ gemodht und finiihed— ©. U. & 
» ©. Wholefale-Preig $4, 


Retail⸗ 
Preis $5, rn 


unjer Preis 3.45 


500 fuderfeine unfiniihed Kanım= 
garn und erſter Klaſſe Cafſimere 
DreßAnzuͤge fuͤr Knaben ge⸗ 
füttert mit importirtm italieni— 
ihem TZuh— durchaus mit Seide 


genäht, wie auf Beitellung gemacht, Alter 6 


18 Jahren, einfach oder doppelt 
gebrüftet, abjolut ganzmwollen, 
ttarfes Albert Twill-Futter, 
perfekt pajlend, einfach jchwarze 


‚\und blaue und graue und 
‚braune Plaide, ©., U. & ©.'8 
/ Wholejale-‘preis $, 


Bir 


Retail: Preis $7.50, 2 
unfer Preis 5 3.20 


1,500 lange Hofjen-Anzüge für 
Sünglinge — im Alter von 14 
bi8 19 Jahren, einfach und 
doppelfndpfig, ganzwollen, 
Italien gefüttert, nenäht mit 
Seide, hübiher Schnitt und 
bübid) aemadt. braune, graue 
und grüne gebrocdene Rlaid- 
Eifefte, ©.U. & S.'s 


Chinchilla-Reefers 
für Knaben—Alter 
3—8 Jahre, Man: 
jhetten und tiefer 
A fer Kragen braided, 
te Ducchweg mıt Seide 
UISTIEF genäht, Stalian 
El ter und qut ge 
= macht — G. U.& 

N S.'5 Wholejale: 
Jreig $1.75 Preis 82.50, @1 2X 
Zn —* Retail⸗Preis 82.50, $1.35 
500 blaue, ihiwarze und grüne Schwere ir}. 
Boucle Reefers für Anaben— Alter 3bis 8 
Sahre, Kragen u. Nanichetten mit Bes 
tag, hübich gemacht, italten. Doppel: 


Sturmeftragen— Alter 6bi3 
15 Yahre, blaue Whitney 
Ehindilla, fancy Futter — 
durchweg mit Seide genäht, 
dopveltgenähte Kanten, ele= 
gant gemadt —G©., U. & 
- ©.’3 Wholefale » Preis ift 
⸗ 82.25, Retail⸗Preis 83.50 — 
unſer 
Preis 
1000 blaue Germania Chinchilla Reefers für 
Kunben, Alter 6 bis 16 Jahre, Sturm Kaagen, 
durchweg aenäht mit Seide und gefüttert 
mit hübichem reinwollenem Futter — diejer 
Ehindilla ıjt durdhaus reine Wolle— 
G 


— aus ſchönem plaid ganzwolle · 

nem Frieze gemacht — reichliche 

Lange. gaͤnzwollenes Futter — 

mit breitem Sturm⸗Kragen — 

gan mit fchwerer geprüfter 
eide — t — Alter 6 bis 15 

— 6. U. & ©.’3 Wholejales 

fales‘Preis $6, Retail« 

Preis bis zu $10, 

unjer Preis 


250 ihivarze importirte Clay 
Worjted Knahen » Anzüge — 
iter 14 bis 19, durchgängig 
mit Seide genäht, mit englıjcher 
Serge gefüttert, einfah und 
doppelbrüftig, Anzüge, welche 
pafjen und gut gemacht find — 
©, U. & ©. Wbolejale- 


. U. ©.’ Wholejale-Preis 85.00, 
Ketail- Preis 87.50, 
unſer Preis 


Wholeſale⸗ 


52.95 


S.'s Wholeſale-Preis $3.50, 
Retail-Preis $5, 
unjer Preis 


5 16 ee .. ©.’8 Wholejaile Preis $6.50, 
etail:Preis $8, A rc 
a 84. 58 


unſer Preis 


abſolut reinwollen, .& ©. Preis 89.00, Retail 


Preis 83,50, Netail-Prais $4.50, 
unjer Preis 


Wholejale-Preis 86.50, MarpsFutter—G., U. & ©.’8 Wholefales 


Preis 83.50, Retails’Preis 84.50 


©. U. ©.’s Wholefale- Preis 82.00, 2 
Be —unjer Preis 52.90 


Retail-Preis $3.00, 


fer Preis Retail:Preis $9 
unjer Preis 


Unjer Preis 





Das Mostauer Findelhaus. 
Unter den Mosfauer Wohlfahrts- 


Abenteuer eines Kindes. 
Aus Paris wird ung über ba3 


Kindehen hatte ein eigenes reinliches 


tofollirte diefelben und fie wurden eine 
Bettchen, die kranken Kinder find in 


macht man überhaupt feine großen | leben, und manchmal empfindet man 
Nummer im ruffiichen Reiche. Die 


Urne hinreicht, mit dem Bebeuten, er | Zeremonien. Bei der großen Parade | auch einen heilfamen Schreden, aber 


einrichtungen, fo jchreibt ein Theilneh- 
mer an dem internationalen medizi- 
nifhen Kongreß, erregte in erjter 
Reihe das Findelhaus, ein In— 
ftitut, wie e3 vielleicht einzig dajteht,Die 
Bewunderung der Xerzte. „Waren 
Sie fhon im Findelhaufe? Das 
müffen Sie fih unbedingt anfehen,"— 
das waren Frage und Mahnung, die 
bon Mund zu Mund gingen. 

„Nun, und was gefchieht mit den 
Kindern der armen Mädchen bei |h- 
nen in Deutfchland,” fragte mich eine 
ruſſiſche Aerztin, als wir in den herr— 


lichen Räumen der Adelsverſammlung 


beiſammen ſaßen. Und ſie ſchüttelte 
den Kopf, als ich ihr ſagte, daß dieſe 
armen Mütter eben für ihr Kind zu 


ſorgen hätten, ſo gut ſie könnten. Und 


ich ſelbſt mochte ihr dieſe Antwort nur 
zaghaft und kleinlaut geben, denn noch 
ſtand ich unter dem Eindruck des Fin— 


delhaus-⸗Beſuchs. 


Das Findelhaus iſt ein Komplex 
von Häuſern, der gegen 7000 Perſonen 
beherbergt. Katharina II. hat es 1764 


gegründet. Infolge von Spenden und 


Zuwendungen, z. B. durch Zuweis des 
Ertrages des Spielkartenſteuer, beſitzt 
es nunmehr ein Vermögen von vielen 
Millionen Rubeln, ſo daß es jährlich 
mehr denn 11, Millionen Rubel aus— 
zugeben im Stande iſt und ausgibt, 
In dieſer „Maiſon des Enfants 
Trouvss finden täglich durchſchnittlich 
40 Reuaufnahmen ſtatt, im Jahre bis 
zu 15,000 Kinder. Und zwar werden 
"aufgenommen: uneheliche Kinder, die 
ihrer Mutter beraubt find, verlaffene, 
aufgefundene Kinder; uneheliche Kin- 
der, deren Mütter leben, aber nicht im 
Stande find, die Kinder aufzuziehen; 
eheliche Kinder, um fie zeitweife auf- 
zuziehen, im Falle die Mütter frant 
oder arbeitäunfähig oder der Vater 
fehr arın ift. Die Kinder erhalten bei 
der Aufnahme eine Nummer um den 
Hals gebunden, der Mutter ober 
Neberbringerin wird diefelbe Nummer 
einnebändiat. Nach eintägiger ärzte 
[de Bevdahtung wird der Finde 
Ara ach genauer Protofollirung fei= 
ner Mahe, Gemichte u. f. m. einer Ab- 
theilung zugeiiefen und fiqurirt nun 
als Kind des Staates, als eine Nums 
mer, biß es erwachſen iſt. Bleibt die 
Mutter im Findelhaus, fo erhält fie 
freie Station und monatlich 7%, Rus 
bei Lohn. DBleibt fie nicht, jo mirb 
das Kind einer anderen Amme zuges 
iwiefen, und zwar tft in der Weife ge: 
orat, daß faft jedes Kind feine eigene 
me und damit feine eigene Pflege- 


” Tin hat. E8 waren gerade gegen 900 
"Ynmen in der Anjtalt mit rund 1400 


Kindern. Daher befommen eine An- 


= zahl Ammen zwei Kinder zur Pflege, 


miksentfprechend höherem Lohn und 
beflerer Koft. 

‚Sn den vielen, vielen Sälen herricht 
ie peinlichfte Sauberfeit, die Ammen 
in ben einzelnen Räumen waren gleich- 

Jund ſauber getleidet, jedes 
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at 


een 


befonderen Abtheilungen untergebracht, 
26 Werzte in der Anjtalt jorgen für 
diefelben, wie für die Ammen; für 
Thwähliche und frühgeborene Kinder 
find gegen 10 Brutöfen und Wärmefa- 
ften vorhanden — furz die Behand» 
lung diefer Nermiten der Uermiten, der 
heimath- und mutterlojen, verlaffenen 
Kleinen ift eine vorzügliche, wie man 
fie anderämo in den SKinderfpitälern 
und Säuglingdafylen jchon lange er= 
jehnt und nicht befitt. Hat erft Heub- 
ner, Profeflor der Pädiatrie in Ber- 
lin, um die große Sterblichteit in 
deutfchen Kinderaſylen zu mildern, als 
nothwendige® Erforderniß aufgeftellt, 
daß menigiten® für vier Kinder je 
eine eigene MWärterin borhanden jein 
müfje und mird fchon diejer Plan in 
Deutichland an den arofen damit ver- 
bundenen Koften Sheitern—hier tft den 
allerärmften je eine Wmme und 
eine Wartfrau gegeben, hier weiß das 
unglüdliche Mädchen fein Kind uriter- 
zubringen, bier fann fie felbit ihre 
Mutterpflichten erfüllen und erhält 
noch Bezahluna. 


Nun aber geht die Einrichtung viel 
meiter. Möglichit bald, nach 3, 4 Mo 
naten, werden diefe Yindelfinder hin- 
ausgegeben auf’8 Land und dort den 
Sandfrauen zur weiteren Pflege über: 
geben. Damit fucht man fie möalichit 
bald dem verberblichen gemeinfamen 
Aufenthalt zu entziehen. In 7 Gou= 
bernement3 find 22 Diitrifte beftimmt, 
bon denen jeder 41 Bezirke mit etwa 
105 Dörfern umfaßt, und jedem Be- 
zirk werben über 700 Kinder zugemie- 
fen. Durdfchnittlich bleibt ein Kind 
36,7 Tage in der Anitalt; 1896 betrug 
in diefer die Mortalität 37,4 Proz. 
Am 1. Kanuar 1897 befanden ich 
28,982 Kinder in den Dijtrikten. Dort 
nun werben fie auf Staatßtoften refp. 
Anftalt3toften aufgezogen; fie gehören 
bi3 zum 21. Lebensjahre dem Staate, 
werben je nach ihrer Befähigung einem 
Berufe zugetheilt, befonder® begabte 
läßt man ftudiren, in der Kunft au3- 
bilden, ein ‘edes muß die Schule be- 
fuchen, und von den intelligenten, fei- 
nen Aufjeherinnen in den Sälen der 
Anftalt, in der Verwaltung diefes 
Riefenbetriebes waren die meiften frü- 
ber jelbit Findlinge. Von 1764—1864 
bat biefeg großartige Anititut 468,- 
560 Kindern Nahrung und Ausbil: 
dung gegeben. 


Man erwartet für diefen Herbft ei- 
nen großen Zumadd in der Anitalt. 
Die Ernte ift verborrt, jo daß die 
Bäuerinnen mit ihren Kindern kom: 
men oder ald Ammen fi verbingen 
werben, um für fi) und ihre Kinder 
Unterfommen zu finden in biefer 
freundlichen Finbeljtadbt mitten in 
Mostau. Wir waren Zeugen verfchie- 
bener Aufnahmen, wie die flavifchen 
Frauen hereintamen, ftumpffinnig ein 
paar Papiere vorzeigten; man fprach 
und frug nicht viel, mober,- mobin, 
nahm ihnen die Kinder ab, babete, pro- 


# 
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Mutter fann auch jederzeit ihr Kind 
wieder reflamiren. Man begreift, 
weshalb Napoleon beim Abzug aus 
Moskau 1812 gerade diefen Bau zu 
verſchonen gebot, 


Negentenwahl in San Narino, 


Man berichtet au3 San Marino vom 
19. Sept.: Aus der Republif San 
Marino (in Mittelitalien), dem Hlein- 
ften und älteften Staate Europas, 
dringt nur jelten einmal eine Nach- 
richt von allgemeiner Bedeutung in die 
Deffentlichkeit. Das politifche Leben 
fließt bier feit 14. Jahrhunderten im= 


mer in demjelben ruhigen, wohl ge=“ 


regelten Strome dahin. Nur im Sep- 
tember und im März erregt fich das 
Volk ein wenig über die Ermählung 
und Ausloofung der beiden Regenten, 
die nad) dem Vorbilde der römischen 
Konfuln, aber nur während 6 Mona= 
ten, (vom 1. Dftober bis zum 51. 
März und vom 1. April bis zum 30. 
September) die Republif verwalten. 
Die gefeßgebende Gewalt des kleinen 
Staates liegt bei dem „Eonjialio 
Soprano“, der aus 60 auf Lebenszeit 
gewählten Mitgliedern bejteht, und 
zwar aus 20 Patriziern, 20 gemerbe- 
treibenden Bürgern und 20 Bauern. 
Stirbt ein Mitglied de „Jouveränen 
Rathes”, fo wird pom WRathe felber, 
niet vom Volke, der Erfagmann ae= 
wählt. Die beiden „Capitani Reggenti“ 
werden vom „jouveränen Rathe“ auf 
ganz eigenthümliche Weife ausgewählt. 
Durch geheime Abjtimmung wählt der 
Rath drei Regentenpaare, von denen 
jedes aus einem adeligen und einem 
bürgerlichen oder bäuerlichen Mitgliede 
des „ſouveränen Rathes“ beſtehen muß. 
Welches von dieſen drei Paaren nun 
wirklich an die Regierung gelangt, wird 
durch das Loos entſchieden. Zu dieſem 
Behufe verſammelt ſich das Volk in der 
Kathredrale von SanMarino. Sodann 
zieht der „ſouveräne Rath“, von Edel— 
garden in pittoresker, mittelalterlicher 
Tracht geleitet, ebenfalls nach der Ka— 
thedrale hin. Dort wird er vom Erz— 
prieſter und dem Klerus feierlich em= 
pfangen und zum Hauptaltar hinge— 


leitet. Nunmehr ſtimmt das ganze Volk 


die Hymne „Komm', heiliger Geiſt“ an 
und richtet Gebete an den heiligen 
Marinus, nach dem die Republik ihren 
Namen trägt, daß er die bevorſtehende 
Auslooſung der Regenten gnädig len— 
ken möge. Der Erzprieſter verlieſt mit 
lauter Stimme die vom „ſouveränen 
Rath“ in Vorſchlag gebrachten Regen— 
tenpaare und ſchließt dann die Namen 
jedes Paares in eine ſilberne Kapſel. 
Die drei Kapſeln, die zur Verwendung 
gelangen, ſind natürlich einander voll⸗ 
kommen gleich. Sie werden ſchließlich 
von dem Erzprieſter in eine Urne ge— 
legt und tüchtig durcheinander gefchüt- 
telt. Die Spannung be&_Boltes fteigt 


auf's Aeußerſte, wenn nunmehr der 


weißgelleidete, zweijährige Knabe her⸗ 


anbetrifft, ſo gehorchen 


ſolle eine der Kapſeln herausnehmen. 
Das dauert-oft geraume Zeit, da das 
Kind manchmal nicht recht verfteht, mas 
man bon ihm will und Niemand ihm 
die Hand führen,darf. Endlich aber er= 
areift es doch eine der filbernen Kapfeln 


angeführt wird, dem der Prieſter die 


und reicht ſie dem Erzprieſter. Dieſer 
lieſt ſchweigend die in der Kapſel ent— 
haltenen Namen, das Gleiche thun nach 
ihm die Mitglieder des „ſouveränen 
Rathes“ und die beiden Richter des 
Staates. Sodann wird die Kapſel dem 
Erzprieſter zurückgegeben, der nunmehr 
die neuen Regenten dem Volke verkün— 
det. Sind ſie, wie es bei der geſtrigen 
Wahl der Fall war, dem Volke ange— 
nehm, ſo werden Hochrufe auf die neuen 
Regenten laut. Man geleitet ſie in feier— 
lichem Zuge nach dem Stadthauſe und 
den Tag beſchließen Feuerwerke, Kon— 
zert und andere Volksbeluſtigungen. 
Die geſtern für das Halbjahr vom 1. 
Oktober bis 31. März gewählten Re— 
genten jind Antonio Beluzzi di Serra: | 
balle und Pasquale Eufignani. 


Manövereindrüde eines Franzofen 


Der Herausgeber der franzöfilichen 
Zeitung „Stalie“ in Rom, Edoardo 
Urbib, der als Manöverberichterftatter 
nabHomburg gegangen war, veröffent- 
licht einen Auffat über die Eindrüde, 
die er während der Zeit der lebten 
Kaifermandver gewonnen hat. Nach 
einem Auszuge der „zrankfurter tg.“ | 
geben wir einiae allgemein intereffiren= | 
de Stellen wieder. Arbib findet es faum 


alaublich, dat die Truppen, nad) ach 
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bi3 zehnjtündigem Marfche und noch 
dazu im Regen, noch Humor hatten und 
Quft empfanden, mit den Manöper- 
bummlern fih jcherzhaft zu unterhal- 
ten. Dann fährt er fort: „Man fieht 
feinen Soldaten mit frummer Haltung 
marjchiren, fo daß man nicht den Ein=- 
drud empfängt, man habe Sträflinge 
bor jich, die verurtheilt find, jchmwere 
Laften zu tragen. Nicht nur für das 
Heer, jondern auch) für das Volt ift es 
bon großer Wichtigkeit, daß der Soldat 
nicht ala ein Wefen erjcheint, das den 
unmenfhlihen Anforderungen des 
Dienftes geopfert wird. Hier, im Klaf- 
fifhen Lande der Pedanterie, finde ich 
eine Leichtigkeit im Umgang, bon der 
wir im freien Stalien gar feine Ahnung 
haben, und die geradezu bei uns Uer- 
aerniß erregen würde. Hier |pricht der 
Gemeine ganz familiär mit feinem 
Dffizier, und umgefehrt. Außer den 
Kommandos, die hie in einem Tone ge= 
geben, ald ob e8 Zanf und Streit gebe, 
ober al3 ob der Befehlende die Anderen 
auffrefien wolle, geht jonft Alles recht 
gemüthlich zu. Nicht einmal im der 
Parade tragen die Soldaten Hanbd- 
fchuhe, und fie rauchen fogar, wenn fie 
Patrouilledienft thun, auch auf dem 
Marfche fprechen fie untereinander und 
mit den Ziviliften, und mas das Effen 
/ fie nur ber 
Stimme ihres Appetit. Beim Ellen 
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bom 4. September brachten 10,000 
Berfonen, wenn nicht mehr, ihr eigenes 
rrühftüct mit und verzehrten das unter 
freiem Himmel. Leute, die aus Rücdjicht 
auf die Etikette verfchmadten, Tennt 
man in Deutjchland nicht. Eines Mor- 
gens frühftüdte in Großfarben, wäh: 
rend man auf die Ankunft der Bayern 
wartete, ein ganzer Generaljtab auf 
freiem Felde. Nicht weit davon entfernt 
fütterte eine PBrinzeffin von ihrem Wa= 
aen aus einen General, einen Oberft 
und einen fehr, jehr jungen General- 
tabsmajor. .... . . Weiter fchreibt 
Arbib: „Wer behaupten wollte, daß 
man aus der Manöverprobe die Tüch- 
tigfeit des deutfchen Heeres beurtheilen 


fönnte, würde fehr irren. Diefe Tüch- | 


tigfeit hat eine andere Grundlage, fie 
gründet fich hauptfähli auf die im 
Volke lebende Zucht, auf den Eifer des 
Königs, auf die Mitarbeit der deut- 
Ichen Fürften und auf den Standesitolz 
der Dffiziere, von deren jeder, felbit in 
den unterjten Chargen, in feinem gan 
zen Sein und Sichgeben den Eindrud 
erwedt, als jtamme er vom älteften 
Adel, und auf den blühenden Wohl- 
ftand des Volfes, der es erlaubt, ohne 
Schaden für den Staat die reichiten 
Mittel für das Heer aufzumenden.“” 
.....3um Schluß fei folgender Ab— 
Schnitt wiedergegeben: „Bleibt man 
einige Tage mit den deutichen Solda= 
ten in Berührung und unterhält fi 
mit ihnen bon Zeit zu Zeit, und zwar 
nicht bloß mit Offizieren, ſondern auch 
mit Korporalen und Gemeinen, To 
fieht man gleich, daß die Triebfeder ih- 
res Ihung nicht blos der Befehl oder 
die Pflicht ift, fondern der allen gemein= 
fame Eifer, jeder für fi), das Höchite 
zu leiften; man merft auch gleich, daß 
al’ das Große nur dadurch erzielt 
wird, daß im ganzen Heere — ausge= 
nommen bei der Parade, mo die Beine 
fo bizarr hervorgefchleudert merden, 
ala hätte man e3 mit Marionetten zu 
thun — nicht3 automatisch oder pedan= 
tifch gethan wird, und erfennt daher, 
daß das Wefentlichfte und Herrfchendite 
in der Belebung des Heeres, da3, mas 
die höchfte Kraft Jiefert, eine rein in= 
telleftuelle und moralifhe Macht iſt. 
Gewiß ift die Achtung des Volkes vor 
dem Heere groß, aber arößer ift jeine 
Spmpathie und feine Liebe für das 
Militärische. Nicht nur der Kaifer und 
die Fürjten wurden ftürmifch begrüßt, 
nein, auch die Generale, die jeder bei 
Namen kennt. Der Liebling des Volfes 
ift Graf Haefeler, der Kommandant 
der Weftarmee, der Moltte gleicht, wie 
bie eine Hälfte eines Apfel3 der andern. 
Wohin er nur fam, wurde er angehodht, 
felbit im Beifein des Kaiferd ...., 
Bolt und Heer find eben in Deutfch- 
land eins. Und wa8 und am meiften 
verblüfft, das ift die Ruhe, die Befchei- 
denbeit, um nicht zu jagen die Sanft- 
muth diefer unermeßlichen Kraft, bie 


‚dom Heerund Volf gebildet wird. Man 
bat das Gefühl, inmitten von Riefen zu 


| dann merkt man auf einmal, daß alle 
diefe wildſtolzen, hochſtämmigen Men— 
ſchen auch lachen können, daß es ſehr 

liebe Leute ſind, unfähig, wenn ſie nicht 

| aeauält werden, einem andern ein Haar 
zu frümmen.“ 


% 


Lieber zahlen als ſchwören. 


Aus Wien berichtet das Wiener Ta— 
geblatt „Wenn Zwei ſich ſtreiten — 
zahlt der Dritte.“ Das war die über— 
raſchende Moral einer Geſchichte, die 
dieſer Tage den Bagatellrichter von 
Leopoldſtadt beſchäftigte. Ein Schnei— 
dermeiſter war mit einem Kunden in 
einen Rechtsſtreit wegen einer Preisdif— 
ferenz von vier Gulden gerathen. Der 
Kunde hatte nämlich den Schneidermei— 
| fter auf Ausfolgung eine® Anzuges 
| verklagt, die Zehterer verweigerte, weil 
| der Veiteller nur zehn Gulden Macher: 
; Iohn zahlen wollte, während derSchnei=- 

der behauptete, daß ein Macherlohn 
von 14 Gulden ausgemacht worden jei. 
ı Bei der Verhandlung führte der Kläger 
einen Zeugen vor, der beftätigen jollte, 
ı daß die ausbedungene Summe nur 


| zehn Gulden betrug. Der Zeuge wird | 


borgerufen. Der Vertheidiger ftellt den 
Antrag auf Beeidigung. 

Zeuge Sch Ichmwöre nicht. 

Advofat: Sch muß auf Jhrer Beeidi- 
gung beitehen. 

Zeuge: Ych Ichmöre doch nicht. 

Richter: Sie ‚find verpflichtet, ala 
Zeuge den Eid zu leiften, daß Sie über 
Alles, worüber Sie vom Gerichte be= 
fragt werben, die Wahrheit Jagen wer- 
den. 

Zeuge: Sch fchmöre prinzipiell nicht. 

Nichter: Ich bin in der Lage, Sie 
durch Geld» und Arreititrafen zum 
Eide zu zwingen. 

Zeuge: Und dennoch jchmwöre ich 
nicht. 

Richter: Dann zwingen Sie mid), 
über Sie eine Strafe audzufprechen. 

Zeuge: Da ich unter feiner Bebin- 
aung jehwöre, aber auch eine Beltra- 
fung nicht über mich ergehen laflen 
möchke, fo erfläre ich mich bereit, bie 
ftreitige Differenz felbft zu bezahlen. 

Ricdter: Auch um die Koften des Ge» 
richtäperfahreng handelt eö fich jeßt. 

Zeuge (rejignirt): Nun fo zahle ich 
auch diefe. , 

Sagt e8, nimmt die Brieftafche und 
zahlt die ftreitige Summe und bie auf- 
gelaufenen Gerichtsfoften. Jm Aubi- 
torium rief diefe Szene großen Beifall 
hervor, einige Peronen reichen dem 
Zeugen die Hand, während Kläger und 
Geflagter, zufrieden den Saal ver- 
laſſen. 


— Auch ein Erfolg. — Frau: Nun, 
— hat die Redaktion Deine letzte Ar⸗ 
beit wieder nicht angenommen? — Er 
(auf einge Korrekturen zeigend): Nein, 
— aber daran herumgebifien haben fie 
wenigſtens! 


Schickſal einer neuen „Mignon“ berich— 
| tet: Während der legten Manöver la= 
| gexte eine Truppenabtheilung in Se= 
grie (Sarthe). Ein Soldat, Namens 
Hee aus Nogentsle-Rotrou, unternahm 
| nad) Beendigung feines Dienjtes einen 
Spaziergang durd) die Ortjchaft, als 
ev einem Eleinen, in Qumpen gehüllten 
Mädchen begegnete, das ihm bettelnd 
die Hand entgegenftredte. Der Soldat 
glaubte, das Kind zu erfennen; er nä= 
| berte fich ihm behutjam, rief eö beim 
ı Namen an und im nächften Augenblid 
| lag e3 jchluchzend in feinen Armen. 
| Hee hatte in der Kleihen Bettlerin jeine 
10jährige Schweiter erkannt, die bor 
einigen Monaten aus dem väterlichen 
Haufe verfchwunden war, ohne daß die 
| Polizei irgend eine Spur ausfindig 
| zu machen vermochte. Das Kind mar 
bon fahrenden Leuten geftohlen und 
auf’3- Bettelm abgerichtet worden, mo» 
bei e3 natürlich an Hieben und Entbeh- 
| rungen nicht fehlte.  Indeß der Gol- 
| bat fein mwiedergefundenes Schmweiter- 
hen berzte und labte, waren die No= 
maben, die den Vorfall angejehen, über 
alle Berge verfichwunden. Das Mäd- 
chen wurde noch im Laufe des Mbenb3 
mit der Eifenbahn nach Nogent zurüd- 


| 
| 
| 
| 
| 


geichict, hätte aber beinahe nicht die ‘ 


Trreude erlebt, feine Eltern mieberzus 
fehen. Das Kind war vor Ermattung 
eingefchlafen und erwachte erft, al8 der 
Zug Nogenit bereits verlaffen hatte. Jr 
der Beitürzung öffnete eg die Waggon= 
thüre und fprang von dem bahihjaus 
fenden Zuge ab. Die Infaffen zogen 
an dem Nothfignal, der Zua hielt und 
man machte fich fofort auf die Sude 
nach dem Mädchen, das ohnmächtig, 
aber ohne ernftliche Verlegungen auf 
dem Bahntörper gefunden wurde. Man 
fann fich die freude der armen Eltern 
augmalen, als fie'ihr wiedergefundenes 
Kind umarmten. 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abendboſt. 
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